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A u s g a b e  täglich abends m it A usschluß der S o im -  und F esttage. —  B e z u g S p r e i s  für T horn i  
S ta d t  und V orstädte frei in s  H a u s vierteljährlich 2 ,25  M k., m onatlich 75  P f^  von  der j 
Geschäfts- und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1 ,80  M k., monatlich 60  P f . ,  durch > 
die P ost bezogen ohne Z uste llu n gsgeb üh r 2 ,0 0  M k., m it Bestellgebühr 2 ,42  Mk. E in ze l­

num m er (B elagexem p lar) 10  P f .

Anzeiger für Stadt und Land

^ l f t l e i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  H aL harinenstrabe N r . L. 
Fernsprecher 57
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: außerhalb W estpreußens und P o sen s  und durch V erm ittlun g 15  P f .,)  für A nzeigen  m it P last- ; 
! Vorschrift 26 P f . Zm  N eklam eteil kostet die Z eile  5 0  P f .  R a b a tt nach T arif. —  A n ,e igen an sträge i 
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3ur zrage der AnfiedlungspolM .
... Wegen der Erklärungen, die der Minister 
iur Landwirtschaft Frhr. von Schorlemer über 

Frage der Anwendung des Enteignungs- 
Nesetzes für Posen und Westpreutzen abgegeben 

ist ein starker Lärm in der Presse entstan- 
Schon vorher vxar die schleunige Anwen- 
laut und lauter gefordert worden. Die 

ganze Ostmarkenpolitik sollte von dieser Frage 
^hängen. Und nun, nachdem der Minister das 
Wort gesprochen ,hat: Drängen lassen wir
Uns nicht, erhebt sich die Klage über einen 
schmählichen Rückzug vor dem Polsntum, ja 
E s t  das Beiwort fluchwürdig kann man 
lesen.

Welche Übertreibung! Die deutschen An- 
nedlungen sind nur ein Teil, freilich ein sehr 
Wichtiger, der Ostmarkenpolitik. S ie  stellen ein 
Werk dar, das auf Jahrzehnte, ja auf Men- 
Ichenalter berechnet ist. W as bisher Bedeuten­
des geleistet worden ist, ist geleistet ohne das 
^nteignungsgesstz, das erst vor wenigen 
röhren für den Fall erlassen wurde, das; Land 
ln geeigneter Lage und genügender Ausdeh­
nung nicht mehr freihändig erworben werden 
konnte. B is  jetzt hat die Arbeit der Ansied- 
lungskommission noch nicht gestockt, noch ist 
l-mnd zur Aufteilung vorhanden. Allerdings 
"Ur auf absehbare Frist und der Zeitpunkt rückt 
Häher, wo der vorausgesetzte Notfall eintreten 
sÄrd und die Regierung von der ihr vom Ge- 

erteilten Vollmacht, bis zu 70 000 Hektar zu 
^ eign en , Gebrauch machen kann. M it berech- 
"Mer Schärfe hat der Minister die Verdächti- 

zurückgewiesen, a ls  sei nur aus Rücksicht 
^ f  das Zentrum und die Polen von der Voll- 
^cht noch nicht Gebrauch gemacht worden.

Bei dem aufgeregten Verlangen nach sö­
h lig e r  Enteignung spielt zumteil eine falsche 
Fragestellung mit. S tatt zu untersuchen, ob 
h  sachlichen Voraussetzungen für die Anwen- 
l h g  des Gesetzes gegeben sind, wird gefragt, 
°° dieser oder jener Minister Anhänger oder 
hgner der Enteignung sei. E s ist dieselbe un- 
Mliche Art der Polemik, die der aufmerksame 
^obachter auch bei der Behandlung anderer 
h A ig e r  Fragen wahrnehmen muß. Zum 
l^ sp ie l war die Forderung liberaler und all- 
°°utscher Blätter, daß der Kaiser in Person 
^  italienischen Nationalfeste nach Rom 
«chen müsse, offensichtlich von dem Übergedan- 
h  beherrscht, daß damit dem Bürgermeister 
.sathan eine Ehre und dem Papst ein Tort ge- 

und hat nicht soeben erst das Bedürfnis, 
h  Neichsleitung zu einem scharfen, aber sehr 
h e ilig e n  Einschreiten in der marokkanischen 
^lrge zu drängen, die wilde Nachricht von der 
h sen d u n g  von Kriegsschiffen nach Easa- 
h n c a  in die W elt gesetzt? Eine gute Regie- 

kann sich nur von ruhiger Überlegung 
hEri, nicht aber von Strömungen in der 
Öffentlichkeit treiben lassen, selbst wenn sie we­
lk er  aus Parteileidenschaft als aus patrio- 

lchein Empfinden hervorgehen.

Die Budgetkommission des Abgeordneten- 
»uses hat gestern die Beratung der Denkschrift 
h ,  das Jahr 1910 über die Ausführung des 
» betreffend die Förderung deutscher An-

P°s>
aus

ngen in den Provinzen Westpreußen und 
beendet. An der vom Ministertische

keit ^gebenen Erklärung, daß die Notwendig- 
t einer klaren und entschiedenen Ansied­

l n

lgnungsrecht nur unter bestimmten Vor

Kspolitik im Interesse der Festigung des 
tzi^schtums nach wie vor bestehe, daß aber das

h h u n g e n  und Einschränkungen als ein 
ratio verliehen sei, wurde nichts ge- 

. h -  Der Landwirtschaftsminister verneinte 
Me, 4. Notwendigkeit, im gegebenen Mo- 

§ 13 des Gesetzes Gebrauch zu 
t z h h  Diese Erklärung steht im übrigen im 

H a g  mit den Darlegungen, die seinerzeit 
tzjjhrheber des Enteignungsgesetzss, Fürst 
du,-"^' ^  Hervenhaüse abgegeben hatte, der 

von der Möglichkeit der Anwendung derEnteln u n g  gesprochen und der Hoffnung Aus­

druck gegeben hatte, daß die Enteignung so sel­
ten als möglich zur Anwendung kommen werde. 
Der Minister kündigte zugleich die Einbringung 
einesParzellierungsgosetzes an, auch werde man 
mit der Besitzbefestigung in Oberschlesien, Pom­
mern und Ostpreußen baldmöglichst vorgehen. 
Von den konservativen Mitgliedern der Kom­
mission wurde darauf hingewiesen, daß die kon­
servative Partei nach wie vor auf dem Boden 
der im März d. I .  veröffentlichten Erklärung 
stehe, wonach die Fortführung des Ansiedlungs- 
werkes a ls  eine deutsch-nationale Notwendig­
keit zu betrachten ist. Die konservativen M it­
glieder der Kommission sprachen ausdrücklich 
den Wunsch nach einer konsequenten und festen 
Ansiedlungspolitik aus. Die Wahl des Zeit­
punktes, an dem von der Enteignung Gebrauch 
gemacht werden soll, werde die konservative 
Partei der Regierung überlassen, wie sie auch 
nicht gewillt sei, von den in dem Gesetze von 
1908 gegebenen Richtlinien betreffend die Ent­
eignung zurückzutreten.

Der Bürgerkrieg in Mexiko.
Die Proklamation des Präsidenten Dirz, 

daß er beabsichtige, zurückzutreten, sobald der 
Friede im Lande gesichert sei, hat sich als durch­
aus ungeeignet zur Beruhigung der Rebellen 
erwiesen. Statt daß der Friede einkehrte, 
haben im Norden, dicht an der amerikani­
schen Grenze, neue erbitterte Kämpfe statt­
gefunden. Man glaubt, daß das Manifest des 
Präsidenten von den Aufständischen als durch­
aus unbefriedigend angesehen wird.

Ein Telegramm aus El Paso meldet vom 
Montag: Die gesamte Streitmacht der Auf­
ständischen hat heute Nachmittag gegen 5 Uhr 
das Feuer aus Juarez gleichzeitig eröffnet. Die 
Bundestruppen Haben viele Tote verloren, die 
in den Straßen liegen. — Vom Dienstag mel­
det Reuters Bureau aus El Paso: Ungehorsam 
in den Reihen Maderos gab den Anlaß, daß am 
Montag 150 Aufständische zu einem heftigen 
Angriff auf Juarez schritten. S ie  nahmen nicht 
nur mehrere wichtige Vorposten, sondern trugen 
das Gefecht auch in die Stadt hinein, in der es 
zu ernsten Stratzenkämpfen kam. Man nimmt 
an, daß auf beiden Seiten dreißig Mann ge­
fallen und sechzig verwundet worden sind. I n  
El Paso wurden auf amerikanischer Seite fünf 
Mann getötet und wenigstens zwölf verwundet. 
Ein Teil der Rebellen zieht nach Juarez, um 
die Übergabe der Stadt zu verlangen. Falls 
diese verweigert wird, steht ein neuer Angriff 
bevor. Wie erklärt wird, wurden die Vorposten 
der Bundestruppen vollständig in die Flucht 
geschlagen. S ie erwarten jetzt in der Stadt 
Verstärkungen. Madero ist infolge seiner, ver­
geblichen Versuche, den Kampf zu verhindern, 
niedergeschlagen. — Am Dienstag haben die 
Aufständischen den Angriff auf Juarez erneu­
ert. Die „Associated Preß" meldet aus E l Paso 
vom Dienstag: Die Aufständischen haben heute 
früh um 4 Uhr 40 Minuten den Angriff auf 
Juarez begonnen. — Gin Telegramm des Reu- 
terschen Bureaus aus Mexiko besagt: Die Re­
gierung hat infolge der stets wechselnden Vor­
gänge bei Juarez vollständig den Kopf verloren. 
Präsident Diaz beriet Montag Abend mit den 
Mitgliedern des Kabinetts über die neue 
Wendung, welche die Dinge genommen haben. 
I n  amtlichen Kreisen wird darauf hingewiesen, 
daß Madero das bewiesen hat, was Diaz und 
die Regierung stets behaupten, daß er nämlich 
nicht in der Lage ist, seine Armee in der Hand 
zu behalten, und daß jetzt große Gefahr besteht, 
daß Anarchie an die Stelle des Bürgerkrieges 
tritt. Diese Anarchie habe Diaz vorausgesehen 
und habe sie abwenden wollen, als er sich wei­
gerte, sofort abzudanken. — I n  Washington 
wird neuerlich erklärt, daß, wenn der Kongreß 
nicht eingreift, die amerikanischen Streitkräfte 
an der mexikanischen Grenze nicht die Macht be­
sitzen, die Amerikaner vor den Geschossen in der 
Umgebung von El Paso zu schützen. General- 
stabschef Wood erklärt, alles, was wir tun

können, ist die Mahnung an die Bevölkerung, 
sich weit vom Schutz zu halten. Ohne Genehmi­
gung des Kongresses kann unsere Armee die 
Grenze nicht überschreiten. — Auch noch an 
einer andern Stelle wird scharf gekämpft. Ein 
Telegramm aus T ia Juan« in Mexiko meldet: 
Gestern fand hier ein verzweifelter Kampf 
statt. D ie Bundestruppen blieben im Besitz 
des größeren T eils von Tia Juana. Die Auf­
ständischen besetzten das Zollhaus und schlössen 
die Stadt vollständig ein. Eine Rekognoszie­
rungsabteilung von 28 Vundessoldaten wurde 
aufgetrieben. — Am Dienstag früh haben die 
Aufständischen die Stadt Tia Juana einge­
nommen.

Politische Tagesschau.
Besserung der Arbeitsverhältnisse in den

Eisenbahmverkstätten.
Der Eisenbahnminister von Breitenbach 

hatte bekanntlich bei den diesjährigen E ta ts ­
beratungen sowohl im Abgeordnetenhaus a ls  
auch im Reichstag erklärt, daß er es für 
zweckmäßig halte, die Beschwerden, die in den 
letzten Jahren von den Arbeitern der E isen­
bahnwerkstätte über das Akkordverfahren vor­
gebracht seien, eingehend von G rund au s zu 
prüfen. Er w olle  eine Kommission au s B e ­
amten aller Grade und au s der Arbeiter­
schaft selbst einsetzen und ihr die A ufgabe  
stellen, alle diese Beschwerden und Wünsche 
der Werkstättenarbeiter zu untersuchen, ge­
eignete Vorschläge zu Verbesserungen zu 
machen und gleichzeitig eine dem Landtage 
vorzulegende Denkschrift vorzubereiten. Der  
M inister hat seine A ussage bereits zur T at 
gemacht. W ie nämlich die „Köln. Ztg."  
hört, ist die Kommission bereits gebildet nnd 
hat in diesen T agen in Düsseldorf unter 
der Leitung des Präsidenten des Eisenbahn- 
zentralam tes, Wirkt. G eh. O berregierungsrates 
Hoff a u s B erlin , ihre B eratungen begonnen. 
Außer zwei Vortragenden R äten  des E isen­
bahnministeriums gehören der Kommission 
mehrere höhere, mittlere und Unterbeamte 
der staatlichen W erkstättenverwaltung, sowie 
weitere vier Handwerker an, die von den 
Arbeiterausschüssen einiger großen H aupt­
werkstätten gewählt wurden.

„Vorwartsstrebeirde".
Der freisinnige A bg. N a u m a n n i s t  der 

geborene Held der Phrase. Er prägt Sch lag­
worte, bei denen m an sich an den Kopf 
fassen muß, um darüber nachzudenken, bis 
mau schließlich den Versuch, die Tiefe N au- 
mannscher Schlagw orte zu ergründen, auf­
gibt. N euerdings wendet er sich an die 
f r e i e n  S  tu d  e n t e n, die im „Akademischen 
Dreibund" organisiert sind. E r beglückt sie 
in ihrer Zeitschrift mit einem Aufsatz über 
den deutschen L iberalism us und gibt darin 
seiner Sehnsucht nach einem B u n d e  d e r  
V o r w ä r t s  st r e d e n d e n  Ausdruck, der 
S o z i a l d e m o k r a t e n ,  D e m o k r  a t e n ,  
F r e i s i n n i g e  u n d N  a t i o n a l l i b e r a l e  
umschließen soll. D ie Bezeichnung „vorw ärts- 
strebende", d. h. zum „V orw ärts"  hin streben­
de, ist nicht unzutreffend gewählt.

Was bleibt vom Christentum?
Der Hauptpastor H e y d o r n  in B u rg  

auf Fehm arn (Kreis Oldenburg) hat 100  
Thesen für den neuen liberalen Christen­
glauben aufgestellt: die B ib el ist M enschen­
werk und enthält W ahres und Irrtü m lich es;  
die Offenbarungen sind M enschenm einungen, 
der überlieferte G laube ist zweifelhaft, P apst, 
Luther und J esu s können sich geirrt h a b en ; 
G ott ist im S in n e  des natürlichen Erkennens 
nicht erkennbar, er wurde nie gesehen, hat 
nie gesprochen; einen W illen  G attes im ge­
läufigen S in n e  gibt es n icht; W eissagungen  
auf die M enschwerdung Christi sind fa lsch; 
die Bezeichnung Jesu a ls  „G ottes S o h n "  ist 
nur bildlich zu verstehen; Abendm ahl, T aufe  

> können nicht Sakram ente sein —  das ist eine

kleine A u slese au s den 100  Sätzen dieses 
D ieners der Kirche Christi. —  W a s  bleibt da 
von der H eilslehre des G ottessohnes noch 
ü b rig? fragen m it Recht die „H annov. T a g es-  
Nachr." D a s  sind die Früchte des kirchlichen 
L iberalism us, der an unser Selbstbew ußsein , 
an unsere menschliche Eitelkeit, an unseren 
menschlichen Hochmut appelliert w ie der 
sozialistische A gitator an den N eid der Besitz­
losen. E s  wird wirklich hohe Z eit, daß diesen 
Auswüchsen begegnet wird, die sich unter 
dem Deckmantel der Wissenschaft einschleichen. 
W ieviel erhabener ist da doch das leuchtende 
Beispiel, das unser Kaiser immer und 
immer wieder gibt, der das Knie demütig  
beugt vor dem Zeichen des Christentum s und 
sein Volk mahnt, über den irdischen S o r g e n  
nicht die S o r g e  um das Jenseits zu ver­
gessen. S o w e it  sind wir schon, daß selbst 
für den mächtigsten Herrscher ein hoher M u t  
dazu gehört, öffentlich zu bekennen: Ich  bin 
ein Christ, ich glaube an G ott den V ater, an  
G ott den S o h n  und an G ott den heiligen  
Geist.

Aus der nalionalliberalen Partei.
B e i der G eneralversam m lung der natio­

nalliberalen P arte i Ba.yerns, die am S o n n ­
tag in N ü r n b e r g  stattfand, sprach der 
preußische Landtagsabgeordnete Dr. Lohm ann  
über die N ationalliberalen  im R eich stags­
wahlkampfe. Er stellte dabei nach M itteilungen  
in der Presse folgende Leitsätze a u f:  „D ie
nationalliberale P arte i, die heute schutzzällneri- 
scher a ls  je, ist einmütig entschlossen, bei 
Stichw ahlen zwischen Sozialdem okraten und 
einem Kandidaten der Rechten zugunsten des 
letzteren zu stimmen, obw ohl w ir auf der 
rechten S e ite  ein gleiches Entgegenkommen  
bisher verm ißten. D a s  W ahlabkommen mit 
der fortschrittlichen V olkspartei entspricht 
einem G ebot politischer Klugheit, aber es 
schadet auch nichts, w enn man in einzelnen 
P rovinzen  sich mit den Konservativen zusam­
menfindet, umsomehr, a ls  eine spätere W ieder- 
versöhnung mit den Konservativen, obwohl 
der Kam pf scharf durchgeführt werden muß, 
eine vaterländische Notwendigkeit ist."

Präsident FalliSres
ist D ien stag  Nachm ittag 2'/2 Uhr auf dem 
Nordbahnhof in B r ü s s e l  angekommen und 
vom K önig A lbert em pfangen worden. I n  
B egleitu ng  des Präsidenten befindet sich 
der M inister des Ä ußern Cruppi. Nach dem  
dem Abschreiten der Ehrenkompagnie begaben  
sich der K önig und der Präsident nach dem  
Stadtschloß. A uf dem ganzen W ege bildeten 
Truppen S p a lie r . Nach der Ankunft im  
Schloß empfing der Präsident das M inisterium  
und hierauf d a s diplomatische K orps. A bends 
fand G alatafel statt. D ie K önigin, die zum  
E m pfang im Schloß  nicht anwesend w ar, 
nahm auch an der G alatafel nicht teil.

Die französische Eisenbahnerfrage.
D ie E llenbahner hielten am Son n ab en d  

Abend in der P ariser Arbeitsbökse eine V er­
sammlung ab, die sich m it der F rage  der 
W iedereinstellung der infolge des A u sstan des  
entlassenen K ollegen beschäftigte. E s  wurde 
eine T agesordnu ng angenom m en, in der fest­
gestellt wird, daß die Eisenbahngesellschaften 
durch die Entlassungen vornehmlich die S y n d i­
katsorganisation treffen w ollten , und in der 
die H offnung ausgesprochen w ird, daß die 
R egierung die Gesellschaften zu zwingen  
wissen werde, sich der Entscheidung des P a r la ­
m ents zu fügen. —  Ähnliche V ersam m lungen  
wurden in vielen anderen S täd ten  abgehalten. 
V on  irgendwelchen Zmischenfällen ist nichts 
bekannt geworden. —  M inisterpräsident M o n is  
hatte mit dem Präsidenten und den V ize­
präsidenten der Nordbahnen eine Unterredung 
welche die entlassenen Eisenbahnarbeiter be­
traf.

Dm Verfassungsreform in China.
D a s  neu gebildete Kabinett soll den Thron 

dadurch unterstützen, daß es einen T eil der 
Vqr--ntmortlichkeiten übernimmt. Der Präsi>



dent erhält das Vetorecht über die Ver­
fügungen der M inister und die Aufsicht über 
die Vizekönige. Der Präsident und die Vize­
präsidenten unterzeichnen die Verfügungen, 
welche sich auf Angelegenheiten der einzelnen 
Departements beziehen, die Verfügungen 
müssen jedoch von dem M inister, dem das 
betreffende Departement untersteht, gegenge­
zeichnet werden. E in Edikt ist erlassen worden, 
das die im In lands erteilten Konzessionen 
für alle gegenwärtigen und zukünftigen Haupt­
eisenbahnlinien aufhebt. Die Regierung über­
nimmt fortan ihren Besitz und w ird ihn be­
halten. Die Nebenlinien werden für chinesi­
sche Unternehmer vorbehalten bleiben. Das 
Edikt nimmt auch Bezug auf die Hukuang- 
Eisenbahn-Anleihe und erklärt, das schon 
so lange verzögerte Abkommen dürfe nicht 
länger aufgeschoben werden.

Aufstand in  einer persischen Provinz.
In fo lge einer Hungersnot ist in Jspahan 

ein Aufstand ausgebrochen. Eine Volksmenge 
zerstörte das Polizeibureau und das S tadt­
amt und tötete ein M itglied der Stadtver­
waltung. S ie stürmte sodann das Haus des 
Gouverneurs, wurde jedoch zurückgeworfen. 
An dem Aufruhr nahmen auch Soldaten und 
Bachtiaren teil. Die Bewegung trägt einen 
antikonstitutionellen, klerikalen Charakter. Der 
russische Konsul hat von den Behörden ge­
fordert, die Sicherheit der russischen Unter­
tanen zu gewährleisten.

Die zweite D ivision des amerikanischen 
atlantischen Geschwaders 

ist unter dem Kommando des Reardadmirals 
Badger von Hamptenreede zu einer Kreuz­
fahrt nach d e r  O stsee  a b g e f a h r e n .  
Das Geschwader weilt vom 21. bis 30. Jun i 
in Kiel.

Gefolge der amerikanischen Diplomatie.
W ie aus Washington gemeldet wird, hat 

der amerikanische Gesandte in N i k a r a g u a  
Northcott dem Staatsdepartement telegraphisch 
mitgeteilt, daß der dortige Kongreß den Präsi­
denten General Estrada ermächtigt hat, eine 
A n l e i h e  von 12 bis möglicherweise 20 
M illionen Dollars abzuschließen, die in den 
Bereinigten Staaten untergebracht werden 
soll. Die Anleihe soll zur Bezahlung von 
Schulden, zum Bau von Eisenbahnen und 
zur Einführung der Goldwährung verwendet 
werden. Das Staatsdepartement hat ferner 
von dem Gesandten in Chile Fletcher die 
telegraphische Meldung erhalten, daß die 
c h i l e n i s c h e  R e g i e r u n g  beschlossen habe 
in den Bereinigten Staaten Kontrakte für 
den Bau von U n t e r s e e b o o t e n  abzu­
schließen. Beide Erfolge werden als neue 
Siege der Dollar-Diplomatie angesehen.

Deutsches Reich.
Berlin. 9. M ai I »11.

—  Der Kaiser hat dem braunschweigischen 
Staatsminister v. Otto aus Anlaß seines 
Ausscheidens aus dem Dienste die Brillanten 
zum Roten AdlerordeN 1. Klasse verliehen.

—  Der Staatssekretär des auswärtigen 
Amts v. KIderlen-Waechter hat sich zum Kur­
gebrauch nach Kissingen begeben.

—  Die Rangliste ist in  diesem Jahre be­
reits m it 1. M a i zum Abschluß gelangt. Am 
20. w ird sie dem Kaiser überreicht werden.

—  Nachdem andere Gemeinden von Groß- 
Berlin  ansehnliche Beiträge für eine würdige 
Iahnfeier bewilligt haben, hat auch der M a ­
gistrat Berlin  10000 M ark bewilligt.

—  Nach dem „Lokalanz." wollen die 
Postunterbemnten bei den nächsten Wahlen 
einen speziellen Bertreter ihrer Interessen in 
den Reichstag senden. Der Redakteur der 
„Deutschen Post", Organ des Verbandes der 
unteren Postbeamten, Remmers, soll in  einem 
brandenburigifchen Wahlkreise kandidieren, 
der bei der letzten W ahl von den bürgerlichen 
Parteien der Sozialdemokratie entrissen 
worden ist.

—  Reichstagswahlvorbereitungen. Die
Vertrauensmänner des Bundes der Land­
wirte, des Bundes der Handwerker und der 
M ittelstandsvereinigungim 16. hannoverschen 
Kreise L ü n e  b u r g - W i n s e n  haben den 
Buchhändler Schumacher aus Wolsenbüttel 
als Kandidaten aufgestellt. Herr Schumacher 
hat die Kandidatur angenommen und wird 
sich im Falle seiner W ahl der wirtschaftlichen 
Vereinigung anschließen. —  Im  5. sächsischen 
Kreise D r e s d e n - A l t s t a d t  haben die 
Konservativen beschlossen, einen eigenen Kan­
didaten dem jetzigen Nationallibsralen Abge­
ordneten Landgerichtsdirektor Dr. Heinze ent­
gegenzustellen. —  Die Nationalliberalen halten 
im 1. o l d e n b u r g i s c h e n  Kreise an der 
Kandidatur des Regierungsassessors Dr. 
Stoever fest. —  I n  A l z e y - B i n g e n  
haben die Fortschrittler nun doch noch den 
Pfarrer Korell als Kandidaten aufgestellt. —  
Bon den Nationalliberalen ist im 13. badi- 
schen Kreise S i n s h e i m - B  r e t t e n  Land­
wirtschaftsinspektor Äielhausen als Kandidat 
aufgestellt worden.

—  Die Tagung des Landesausschusses für 
Elfaß-Lothringen ist am Dienstag durch 
kaiserliche Kabinettsordre geschlossen worden.

—  Eine vom Verband der keuschen
Juden und vom Zentraloerein deutscher 
Staatsbürger jüdischen Glaubens einberufene 
Versammlung in Frankfurt a. M a in  hat ein­
stimmig folgende Resolution angenommen, 
die im Reichstage verteilt worden ist: „ Im
Gegensatz zu der Übung aller anderen ziv ili­
sierten Großstaaten werden innerhalb des 
preußischen Heeres die Soldaten jüdischen 
Glaubens bei der Beförderung hinter den 
Bekennern christlicher Religion und hinter den 
christlichen Söhnen jüdischer Eltern fortdauernd 
zurückgesetzt. Die Versammlung erhebt 
Widerspruch gegen diesen verfassungs- und 
gesetzwidrigen Zustand und spricht die E r­
wartung aus, daß es den maßgebenden 
Stellen gelingen wird, diese beschämende und 
niederdrückende Ungerechtigkeit zu beseitigen 
und das Gesetz zur Durchführung zu bringen." 
— Demgegenüber ist die Frage zu stellen: 
Welches Gesetz und welche Bestimmung der 
Verfassung fordern, daß Juden unbedingt 
Offiziere werden müssen?

—  Das ehrengerichtliche Verfahren gegen 
den Abgeordneten Liebknecht ist gemäß dem 
Wunsche des Abgeordnetenhauses jetzt einge­
stellt worden.

Der Kaiser in Netz.
Die große militärische Übung, die am Montag 

Abend in  Metz begonnen hatte und über Nacht fo rt­
gesetzt worden war, fand am Dienstag Vorm ittag 
gegen 9 Uhr in  der Gegend zwischen S t. P riva t und 
Saulny ihren Abschluß, nachdem von 7 Uhr ab ein 
heftiges Feuergefecht stattgefunden hatte. Seine 
Majestät der Kaiser hatte um 6V? Uhr im  Auto­
mobil das Generalkommando verlassen und war bei 
der Feste Lothringen zu Pferde gestiegen. An die 
Übung schloß sich nach der K ritik  durch den Kaiser 
ein Vorbeimarsch der beteiligten Truppen vor dem 
Kaiser in  der Nähe der Feste Lothringen an. Das 
Wetter war sehr schön. Um 12Vs Uhr nahm der 
Kaiser das Frühstück im Offizierkorps des Königs- 
Jnfanterie-Regiments (6. lothringisches) Nr. 145. 
Seine Majestät hat eine Reihe von Auszeichnungen 
verliehen, u. a. wurde der kommandierende General 
des 16. Armeekorps, General der In fan terie  von 
P rittw itz  und Gaffron, durch Kabinettsordre L In 

des Grenadier-Regiments Graf Kleist von 
Nollendorf (1. westpreußisches) Nr. 6 gestellt, dessen 
Kommandeur er seinerzeit gewesen ist. Ferner er­
hielten der Gouverneur von Metz Generalleutnant 
von Oven und der Inspekteur der 4. Ingenieur- 
inspektion Dingeldein den Kronenorden erster Klasse.

Der Kaiser hat den Bezirkspräsidenten Grafen 
von Zeppelin-Aschhausen znm Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrat m it dem Rang der Räte erster 
Klasse ernannt.

Arbeiterbewegung.
Die Bremer Straßenbahner, soweit sie dem 

Transportarbeiterverbande angehören, beschlossen in 
einer nachts abgehaltenen Versammlung, Dienstag 
früh in  den Ausstand zu treten, weil sie in  der Ent­
lassung einiger Angestellten eine Maßregelung er­
blicken. Infolgedessen konnte der Betrieb nur m it 
etwa 150 Mann aufgenommen werden.

Nachdem der Verband der Klempner in  Kopen­
hagen den Vorschlag der Verm ittle r m it 472 gegen 
314 Stimmen abgelehnt hat, hat der Verband der 
Arbeitgeber den vereinigten Fachverbänden m it­
geteilt, daß vom 16. M a i ab die früher angekündigte 
erweiterte Aussperrung, die vorläufig verschoben 
worden ist, inkraft treten wird, falls nicht bis dahin 
der Vermittelungsvorschlag angenommen wird. Im  
Falle einer erweiterten Aussperrung würde die 
Zahl der ausgesperrten Arbeiter im ganzen 40 000 
betragen.

ProviuzialnachrichLerr.
Marienburg, 10. M ai. (Ein neuer Cholera- 

fall. Verbrannt.) Gestern ist der 33 Jahre alte 
Arbeiter Hermann Beyer, wohnhaft in Kalthof, 
Brunnenstraße 2, unter choleraverdächtigen E r­
scheinungen erkrankt, und in das Diakonissenhaus 
in Marienburg eingeliefert worden. Alle erforder­
lichen Vorsichtsmaßregeln sind getroffen. Die 
Untersuchung, ob tatsächlich Cholera vorliegt, ist 
noch nicht abgeschlossen. Wie noch bekannt sein 
dürfte, wurden die Cholerafälle im Herbst v. Is ., 
von denen einige tödlich verliefen, auch aus Kalt­
hof bei Marienburg gemeldet, und zwar auch aus 
der Brunnenstraße. Es handelt sich also in 
diesem Falle um den gleichen Choleraherd wie im 
Vorjahre. — Ein an den Kleidern brennender 
taubstummer Knabe lief auf dem heutigen Jahr­
markt umher. E r hatte an der Bude eines Aus­
schreiers gestanden, als dieser ein Experiment mit 
Feuerwerkskörpern machte. Einige Herren hielten 
den Knaben fest und erstickten die Flammen. Der 
Knabe hat erhebliche Brandwunden davongetragen. 
Dem Ausschreier, dem die Polizei auf den Fersen 
war, gelang es zu entkommen.

P r. SLargard, 9. M a i. (Selbstmord.) Heute 
M ittag  hat sich der Buchhalter Hellwig, der bei dem 
Spediteur Nickel bis zum 1. M a i tä tig  war. in 
seiner Wohnung in  Gegenwart von mehreren Per­
sonen angeschossen. E r verletzte sich leicht am Kopfe 
und wurde in  das städtische Krankenhaus gebracht.

E lbing, 9. M a i. (Die Rechtsansprüche auf das 
Gut Cadinen.) E in Telegramm des ^Berl. Tgbl." 
aus Rom meldet, daß die m it dem verstorbenen 
Landrat A rthur Virkner verwandte italienische 
Fam ilie Giangrandi einen Berliner A nw alt m it 
der E inleitung eines Prozesses betraut habe, um 
die angeblichen Rechtsansprüche, die sie nach der 
vermeintlichen Schenkung Eadinens an den Kaiser 
zu haben behauptet, au f diesem Wege durchzusetzen. 
Die Fam ilie Giangrandi sei es auch gewesen, die 
jetzt den Anlaß dazu gegeben, daß dem Kaiser in  
Genua durch eine ihm zugeworfene Petition diese 
Angelegenheit unterbreitet war. Dem „B erl. 
Tagebl." ist von dem NechtsanwalL Dr. Moeltgen 
in  Köln ein Schreiben zugegangen, in  welchem der 
Geheimrat v. Etzdorff als Verm ittle r der Schen­
kung und zugleich als hauptsächlichstes Hindernis 
einer für die Birknerschen Erben günstigen Rege­
lung der Affäre bezeichnet w ird. Ferner liegt eine 
Abschrift der im  Januar d. Js. an den Kaiser ge­

richteten Eingabe und eine Abschrift des vom 
Kaiser an den Landrat Virkner gerichteten Dank­
schreibens bei. Der Rechtsanwalt Moeltgen be­
hauptet, der verstorbene Landrat Virkner habe dem 
Kaiser das Gut Cadinen geschenkt und nicht ver­
kauft. Der Charakter der Schenkung gehe auch aus 
dem Dankschreiben des Kaisers vom 1. .September 
1898 hervor, in  welchem es heißt: „S ie  haben M ir  
in  der Jmmediateingabe vom 29. August die auch 
von Ihrem  verewigten Bruder gehegte Absicht 
kundgegeben, Ih re  Begüterung Cadinen m it Reh­
berg und Scharfenberg, sowie Kickelhof Vorwerk 
und Mühle in  meinen Besitz übergehen zu lassen. 
Durch diese hochherzige Bethätigung Ih re r treuen 
patriotischen Gesinnung tief gerührt, erkläre Ich 
Mich zur Annahme Ih res Anerbietens bereit. Jn- 
Jndem Ich M ir  alle weiteren Maßnahmen dieser- 
halb vorbehalte, drängt es Mich schon jetzt, Meinen 
königlichen Dank von Herzen auszusprechen und 
die bereitw illige Erfüllung Ih re r geäußerten 
Wünsche zuzusichern." I n  der Eingabe'vom Januar 
1911 w ird denn auch kein Rechtsanspruch erhoben 
und nur eine B itte  geäußert.

Königsberg, 8. M ai. (Verschiedenes.) Als 
„Sp ion" verhaftet wurde von einer M ilitä rpa­
trouille ein hiesiger Gymnasialprofessor, der in der 
vergangenen Nacht auf einem Spaziergange in 
die Nähe der Lustschiffhalle gekommen war. Heute 
früh wurde er wieder freigelassen. — Der Ballon 
„Ostpreußen" unternahm am Sonntag unter der 
Führung des Leutnants Franceson einen Ausstieg. 
An der M itfahrt beteiligten sich außer dem Kauf­
mann Haberland und dem Ingenieur Schmidt 
auch zwei Damen, Frau Helene Pose und Frau 
Helene Schaefer. Die Landung erfolgte im Sam- 
lande. — Eine gräßliche Tat verübte heute früh 
das Dienstmädchen Therese Neufeld. Sie hatte 
auf dem Klosett Zwillingen das Leben gegeben, 
den Kindern die Köpfe eingedrückt und dann ver­
sucht, die Leichen durch den Guß hinunterzuspülen. 
Das längere Fortbleiben des Mädchens fiel auf 
und man fand die Kindesmörderin mit blutbe- 
sudelten Händen bei ihrer schrecklichen Arbeit. Es 
war ihr bereits gelungen, eines der Kinder hin­
unterzuspülen, während das andere noch einge­
wickelt in der Ecke lag. Die Mörderin wurde, 
da ihr Zustand einen Transport ins Gefängnis 
nicht gestattere, vorläufig ins städtische Kranken­
haus gebracht.

Posen, 8. M ai. (Personalnotiz.) Fräulein 
Margarete Lanz ist zur köm'gl. Gewerbeschul- 
lehrerin an der Gewerbeschule in Thorn ernannt 
worden.

westpreußische Handwerkskammer.
Am Dienstag Vorm ittag begann in  der west- 

preußischen Gewerbehalle in  D a n z i g  die V o l l ­
v e r s a m m l u n g  der Handwerkskammer zu 
Danzig unter dem Vorsitze des Herrn Vaugerverks- 
meisters H e r z o g .  Der Vorsitzer begrüßte zunächst 
die Ehrengäste Negierungsrat Kuntze, Lkonomierat 
Steinmeyer, Geheimrat Schrey, S tadtrat Toop, 
Landeshauptmann Freiherr Senfft v. Pilsach. Re­
gierungsrat Dr. Dolle, Regierungsrat Schmoor, Re­
gierungspräsident Foerster. Nachdem das Kaiser- 
hoch ausgebracht war, gedachte man der verstorbenen 
Kammermitalieder. Den Herren Staatssekretär 
Delbrück, Oberpräsident von Jagow, Regierungs­
präsident Dr. Schilling wurden Ergebenheitstele­
gramme entsandt.

Hierauf erstattete der Vorsitzer den G e ­
s c h ä f t s b e r i c h t ,  der bereits in  dem Organ der 
Kammer abgedruckt ist und aus dem w ir  M i t ­
teilungen brachten. Der Redner konnte sich auf 
diesen Bericht beziehen und ihn nur noch ergänzen. 
Die Zahl der freien Innungen in  der Provinz 
beträgt 332, der Zwangsinnungen 127. Im  ver­
flossenen Jahre wurden 804 Gesellenprüfungen und 
284 Meisterprüfungen abgehalten. Lohnerhöhungen 
haben nur im  Baugewerbe ^kn mäßigem Umfange 
stattgefunden. Lehrlingsheime sind errichtet in  
Danzig, Dirschau und Schwetz. Die Zahl der 
Handwerksbetriebe in  den Provinzen beträgt 
24 276, die Zahl der Gesellen 18150, der Lehrlinge 
11188. Das Gesetz zur Sicherung der Vauforde- 
rungen habe sich nicht bewährt. I n  Nordamerika 
gehöre das Haus endgiltig den Handwerkern so­
lange, bis sie voll befriedigt sind.

Hierauf folgten W a h l e n .  Durch Zuruf wurde 
Herr Herzog als M itg lied  der Kammer von neuem 
zugewählt und als Vorsitzer der Kammer auf 
weitere sechs Jahre gewählt. Für Herrn J llm ann 
wurde Herr Fleischermeister Tiede, fü r Herrn 
Schröter Herr Mühlenbesitzer Scheffler als 
Kammermitglied zuaewählt. Herr Schlossermeister 
Fey wurde in  den Vorstand gewählt. A ls  Beisitzer 
des Ausschusses für das Lehrlingswesen wurden ge­
wählt die Herren Herzog-Danzig, Fey-Danzig, 
Becker-Neustadt, König-Elbing, Wangnet-Dirschau, 
Grabowski-Graudenz, Martens-Jastrow und M ei- 
nas-Thorn.

Weiter wurden noch gewählt die M itglieder 
des Berufungsausschusses der Handwerkskammer, 
des Rechnungsausschusses und des Verwaltungs­
rates der Gewerbehalle, sowie der Vorstand des­
selben. der in  der Person des Herrn Herzog wieder­
gewählt wurde. Der Gesellenausschuß wählte 
Herrn Zimmerpolier Sellin  zum Vorsitzer.

Herr LanLagsaLgeordneter Karow trug den 
H a u s h a l t s p l a n  der Kammer für 1912/13 vor. 
Er beantragte Erhöhung der Ausgaben für Lehr­
lingsheime, fü r das Samariterwesen und für das 
Genossenschaftswesen. Dieser Antrag wurde ange­
nommen und die Schlußsumme des Etats in  E in ­
nahme und Ausgabe auf 50 000 Mark festgesetzt. 
Die Umlage beträgt 10 Prozent.

Ein Antrag v. Brzezinski, die Gehälter der 
Kammerbeamten zu erhöhen, wurde angenommen.

Ferner wurde der E t a t  d e r  G e w e r b e -  
h a l l e  auf 26850 Mark in  Einnahme und Aus­
gabe festgelegt.

Die Beschickung des ostdeutschen Handwerks­
kammertages in  Gumbinnen am 19. bis 21. Ju n i 
wurde einstimmig abgelehnt. Der deutsche Hand­
werks- und Gewerbekammertag in  Düsseldorf vom 
21. bis 23. August soll von Danzig beschickt wer­
den. Man w ill dort das Ausbietungswesen be­
handeln.

Weiter wurde beschlossen, in diesem Jahre in 
Danzig einen we st p r euß i s c hen  J n n u n g s -  
u n d  H a n d w e r k e r t a g  zu veranstalten. Als 
Zeitpunkt wurde Ende J u li oder Anfang August 
festgesetzt.

Lokaluachrichten.
Thorn, 10. Mai 1911.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Dem Eisenbahngüterbodenarbeiter Franz Froess Zu

Marienburg, dem Eisenbahnstationsgehilfen 
Wegner und dem Bahnhofsarbeiter Ferdinand 
beide zu Danzig, ist das Allgemeine Ehrenzeichen 
liehen worden. »  ̂ i r a n— ( Di e F u n k s  n L e l e g r a p h e n f t a l r
D a n z i g )  wird am 15. M a l dem allgemeinen E  
liehen Verkehr mit Schiffen in See übergeben. 
Küstengebühr beträgt 15 P f. für das W ort, mmoegr
1,50 Mark für ein Telegramm.

—  ( D i r e k t o r e n t a  'g i n  T h o r n . ) Die
West«Direktoren der höheren Knabenlehranstalten '

und Ostpreußens treten am 20., 21. und 22. D 
zu einer Versammlung in Thorn zusammen. 
Verhandlungen beginnen jedesmal um 9 ^
morgens. Die schriftlich zu behandelnde 8 ^ 9  - 
lautet: „W ie ist die Forderung zu erfüllen, 
die Jugend in den höheren Schulen eine st" ^  
bürgerliche Erziehung erhalte und in Bürgern 
unterrichtet werde?" Frage I I  heißt: 
fern bedürfen unsere Schulordnungen und um 
Schulpraxis hinsichtlich der Schulzucht der Reso ' 
insbesondere auch, insoweit Bestimmung^ 
und Verantwortlichkeit des Elternhauses inbetr 
kommen?" Mündlich werden die Fragen bey  ̂
delt: „Akzente im Griechischen", „Schule .
Schundliteratur" und „W ie hat sich der soll?""" -  
Kurzstundenplan bisher bewährt?" 
setzung der Tagesordnung und der Ermrtrel 
etwaiger weiterer zu freier Behandlung.korum 
der Gegenstände wird für den 19. Juni aoe 
9 Uhr eine Versammlung im Thorner Artusy 
abgehalten werden. ^eii,

— ( Bo t a n i s c h e r  Ga r t en . )  Dw  ̂ ^  
Pflanzungen dieses Jahres haben das Gelände des 
Morgen großen königl. botanischen Gartens wieder 
wesentlich verschönt. Durch Auffüllung des y, 
Teichgeländes an der Benderstraße ist ein großer^ „  
streifen neu gewonnen, und seine Besetzung wu ^  . 
bäumen ist nunmehr vollendet. M it  dieser
hat das schön gelegene Gartengrundstück unserer Dr 
berger Vorstadt viel an Wert und Reiz gewww ' 
Nach den Bestimmungen des Stifters hat der Gar 
in erster Linie Schulzwecken zu dienen, doch kann 
auch Freunden der Botanik in beschränktem Matze 
gänzlich gemacht werden. Zu dem Zwecke gibt ^  
Gartenverwaltung nunmehr Einlaßkarten aus, we 
der Blumenhalle des Gartens, Brombergerstrahe 2 i, a 
bestellen und zu entnehmen sind. ^

—  ( A m k ö n i g l .  G y m n a s i u m )  ist d "  bA
herige wissenschaftliche Hilfslehrer Herr Lutkey 
definitiv als Oberlehrer angestellt worden. Zur D ^  
t-etung des beurlaubten Professors Semrau ist  ̂
wissenschaftlicher Hilfslehrer Dr. M artin  Müller a 
Dt. Eylau berufen worden. ,

— ( S o m m e r f e s t  d e s  k ö n i g l .  G Y ^  
n a s i u m s  u n d  R e a l g y m n a s i u m s ) .  
alljährlich veranstaltet unsere höhere Lehranstalt für 
männliche Jugend im Ziegeleipark eiue Festlichkeu,
ein Durchzug der Zöglinge durch die Stadt unter D 
antritt zweier Kapellen vorangehen wird. Wie 
heutige Inserat besagt, haben sich die Angehörigen 
Schüler Einlaßkarten zu besorgen, die im Gymna!" 
und in den hiesigen Buchhandlungen ausgegeben wero -

— ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e  r e l
T h o r n  u n d  U m g e g e n d )  hält am 13. d. M / ' 
abends 8 Uhr im Hotel „Schwarzer Adler" 
Sitzung ab; auf der Tagesordnung steht ein 
trag über „Jugendfürsorge und Iugendvereine -

— ( V e r e i n  d e r  O s t p r e u ß e n . )  Dem ^  
richt über die Versammlung am Montag ist 
nachzutragen., daß auch Herr Kaufmann A r M M  
den Vergnügungsausschuß gewählt worden rst. ^

—  ( D e r  W i n t e r  s p o r t v e r e i n )  e.
am Freitag, den 12. d. M ts., ^ 9  Uhr im Fürst^ 
zimmer des Artushofes eiue Mitgliederversammlung " '

— (Z i e g e l e i k o n z e r t.) Das erste Naw 
Mittagskonzert im Ziegeleipark am Dienstag wu 
von etwa 300 Personen besucht, die bei der vo^ 
trefflichen Streichmusik der Krelle'schen Kapeu 
ein paar angenehme Stunden in dem vornehmen, 
in eine reizende Landschaft eingebetteten Park ve 
lebten. Das zweite Konzert, am Donnerstag, 9"^ 
die Kapelle des Pionierbataillons Nr. 17.

— ( V e r m i ß t )  wird die 19 Jahre alte El­
friede Proprawa aus Charlottenburg, die sich  ̂
T h o r n  in der Weichsel .das Leben nehme 
wollte. Wie der Vater des Mädchens, Ludw'9 
Proprawa in Charlattenbnrg mitteilt, 
sie 1,68 Meter groß, hatte blondes Haar, hoy 
S tirn , die Augenzähne standen etwas schief. ^  
trug einen schwarz-grün-graugestreisten Rock, wem 
Stickereibluse, halbe Lackschuhe, lila  S trü m p fe "" 
Offizierfeldbinde als Gürtel. Sie hatte die Av 
ficht, nach Thorn zu fahren, um sich in der 
fel zu ertränken. I n  ihrer Begleitung befand st ­
ein anderes junges Mädchen, das sich mit oe 
gleichen Absicht trug. Dieses Mädchen war ^  
Jahre alt, etwas kleiner als die Proprawa. ^  
hatte dunkles Haar und war bekleidet mit werste 
Bluse und blauem Kostüm. ^

— ( Po l i ze i l i ches . )  Arrestanten verzeichnet o
Polizeibericht heute 3. ^-^-reS

— ( G e s u n d e  n) wurde ein Fahrrad. Nahe^ 
im Polizeisekretariat, Zimmer 49.

— ( Vo n  d e r We i c h s e l . )  Der Wassersta 
der Weichsel bei T h o r n  betrug heute 1,08 Meter, . 
ist seit gestern um 4 Zentimeter g e f a l l e n .  ^6 
C h w a l o w i c e  ist der Strom von 2,03 aus 
Meter gest i egen.

q* Aus dem Landkreise Thorn, s. M  
(Der Kriegerverein Gramtschen und Umgegend) w 
am letzten Sonntag im Felske'schen Lokale seine ^  
natsversammlung ab. Der 1. Vorsitzer, Herr 
S  i ch eröffnete die Versammlung mit einem Hoch ^ 
den obersten Kriegsherrn, nachdem er des Geburtstag 
Se. kaiserlichen Hoheit des Kronprinzen gedacht. 
aufgenommen und verpflichtet wurde ein Kamerad. ^  
Delegierte zum Kreiskriegerverbandstag am 21. 2"?^  
Gurske wurden die Kameraden Sich und ProA v § 
wählt. Es wurde beschlossen, noch in diesem JHY 
einen Schießstand zu bauen. An den geschäftlichen ^  
schloß sich ein gemütliches Beisammensein.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schriftleitung nur 

preßgesetzliche Verantwortung.) 
V e r l ä n g e r u n g  der  el ekt r i schen S t r a ß ^ V

b a h n  b i s  T h o r n - N o r d .  Die Straßenbahn n
der Culmer Vorstadt genügt bei der Kürze der ^  
in keiner Weise, um den Verkehr der Anwohner 
Culmer Chaussee, deren Häuserreihen sich säst 
brachen bis Bahnhof Thorn-Nord hinziehen, sowie  ̂
Verkehr von Weißhos und Schönwalde nach der 
zu vermitteln und ist es unbegreiflich, daß die ^  ' 
nicht weiter ausgebaut wird. Die bisherige »u s



An»Leute sich niemals rentieren, denn die meisten 
W ^ l̂che hinter der Endstation wohnen, ziehen es 
die . Ege zur Stadt, bei dieser angelangt, vor, 
klein? garnicht erst zu benutzen, sondern die letzte

^  Drecke des Weges nach der Stadt zu Fuß fort- 
"insomehr, als die Wagen auch nur viertel- 

leer ^kehren. Diese fahren infolgedessen häufig 
reiid ^  ^  nur mit einigen Passagieren besetzt, wäh- 
Irillt r? r!^kgen nach der Bromberger Vorstadt oft über- 
beraon m ^Orde die Bahnstrecke nach der Brom- 
dem e, ^orstadt auch schon, wie auf der Culmer, auf 
deg ^  den Wege endigen, so würde ein großer Teil 
Den » d°r Endstation wohnenden Publikums den 
ist H der Stadt ebenfalls zu Fuß fortsetzen. Es 
und Sicherheit anzunehmen, daß die Frequenz
langer, obiiität der Culmer Strecke bei einer Ver- 
deutend zum Bahnhof Thorn-Nord ganz be- 

Zunehmen wird, da ja alsdann auch die Aus- 
tzej dk Barbarken die Elekrische benutzen würden.

Gelegenheit sei auf einen anderen Übelstand 
der kr. f ^  und zwar auf die große S t a u b p l a g e  
streck- ^  Vorstadt an trockenen Tagen, auf der 
de§ N ^Otn Durchbruch bis ungefähr zu den Schuppen 
entwirr E am ts . In  erster Linie wird die Staub- 
ĥauss  ̂ durch den chaussierten Teil der Culmer 

Karlen ' ^om Irmer'schen Hause bis zum Bürger- 
gründ/ verursacht, welche an Regentagen wiederum 
ventu b schmutzig ist. Es ist dahrr dringend not- 

dieses Stück gepflastert wird.
vnus pro multis.

Theater, « m f t  und Wissenschaft.
Kaiser hat aus Metz den Staatssekretär des 

« b e a u ftr a g t , s ^  -------der deutschen antarktischen

* "Hbn nusgang r 
^ h m u n g  auszusprechen.

Streit um USnig Leopolds Erbe.
8 r in 7 Montag Vorm ittag haben vor dem 
k h r ^ '^ t e r  Z rviltribunal die

A ls Beklagte erscheinen die 
Tonstante Eofsinet a ls  Ee- 

»es A»- — und Testamentsvollstrecker 
R W jM üs; ferner die Direktoren im  Finanz- 
Kotzu,.um Henry Poch« und sein Sohn; der 
HvLu^er Justizrat Dr. Herrman Pforkel und der 
tranAer Hofbanker Mudolf Schraidt a ls  Ber- 
Ä ie7"^ute des Königs für die Familtenstiftung 
Äbst.^AullLach bei Koburg; dann der ehemalige 

des Königs, welch letzterer Vermögens- 
der U König Leopolds In  dessen Auftrage nach 
litz H^anque Nationale" geschafft haben soll; end- 

V"rrtreter dieser Bank selber.
?io^»ber ersten Anwälte Brüssels plädieren für 

W en. Der Eachverhalt stellt sich wie folgt 
König hatte bekanntlich seinen Töchtern 

,/stam ent vom November 1907 und bekräftigt 
tvLxl späteres eigenhändiges Testament im Ok- 

8 nur diejenigen 18 M i l l i o n e n  v e r -  
Uich welche er von seinen Eltern geerbt hatte 
°Urch , -E bestimmt, daß alle Summen, welche er 

 ̂ Beteiligung an kaufmännischen U nter
H,st?"8en erworben hatte, sowie alle Liegen- 

und Wertsachen, nebst drei von ihm ge-

^  Testament m it folgenden W orten: 
V eU ^lg e  meiner Funktionen und durch das 
Rch Welches verschiedene Persönlichkeiten in 
^ine hatten, find bedeutende Summen in 
Seh^Hande gelangt, o h n e  j e d o c h  m i r  zu

^ ^ 6  ging von dem Gesichtspunkte aus, 
Ab» was er a ls Souverän erworben hatte, 

^  A A u  Töchtern, sondern dem Lande zukomme, 
^  Au«-.?eingemaß die verschiedenen Stiftungen 
'^gtev U hnm g der schon im  Leben von ihm ver­
wirk ^ d la n e  errichtet. Es handelt sich dabei um 

Millionen der Familienstiftung Nieder- 
§ und um 88S0 Aktien von rund 9 M illionen 

>hrrftlA* „Stiftung zur Erhaltung der landwirt- 
Schönheit Belgiens und der monumen- 

N ^ ^ a u te n  Brüssels" um 8290 Aktien der Do- 
an der Mittelmeerküste und um 

ri Werte in  Erundfb" "
-lrs ^  — ,,inet, im ganzen un 

>  ^  Diese reklamiert Prinzessin 
o c > M i t e r b e n ,  zugleich erhebt aber auch die 

Legierung Anspruch darauf m it der Be- 
^uß diese Vermögen aus der Verwaltung 

^n^?ugostaates erworben worden seien, der sog. 
Us hbp "Wne zugehörten und durch den Vertrag 

^ n g es  des Kongostaates als Kolonie an 
Mse S taa te erworben wurde. Prinzessin
Kr^jj streitet den Anspruch des S taates, weil dies 

schon zurzeit gewonnen wurde, als der 
, A f»^bsoluter Herr des Kongostaates w ar; sie 

beweisen, daß der König auch an seinen 
U^ien^u Transaktionen in Asien viele Millionen 

Die Ansprüche der Prinzessin stützen 
A t darauf, daß in Belgien Kinder nicht ent- 
Men roen können und auch Schenkungen Lei Leb 

unter allen Umständen rechtsailtia sind

Söhnen, deren Vater er war, zugs- 
v êsr >I-L^ßen Summen kommen in diesem 

in Frage. Die Verhandlungen werden 
^ ic h  drei Wochen in Anspruch nehmen.

starkem Zudrana des Publikums undAler starkem Zudrang des Publikums mü 
^ M to ^?E a ten  begann nach Erledigung der For- 

^  leitende Anwalt der Prinzessin Luise, 
^ . U M ^ s p e r ,  sein Plädoyer. E r legte zunächst 
9? dar, die nach dem Scheitern der Aus-
N t  v n ?Ö lu n g e n  die Prinzessin zwangen, ihr 

^  V . Gericht zu suchen. Er begann als- 
interessanten Ausführungen die ju- 

^^'atiy^achlaqe zu entwickeln. Da sie aber des 
b Charakters entbehrten, lichtete sich

^  "lum im Laufe der Sitzung bedeutend.

(- M annigfaltiges.
N ^ b s t m o r d  d r e i e r  M ä d c h e n .)  

Mdch7°Untag haben in Halle drei junge 
^  ej,io ^^2 Liebesgram Selbstmord verübt.

Tochter eines M aurer- 
U r  S ie erschoß sich mit dem Iagdge- 
>>!h ^  yreg Katers. Die andere vergiftete 

W Hotel; sie konnte noch nicht re- 
^ t z ^ t  Werden. Die dritte, ebenfalls 

gerechter, ertränkte sich in der Saale.

( R e i c h e  S t i f t u n g . )  Der 
Kommerzienrat von Boettinger, Generaldi­
rektor der Elberfeldsr Farbenfabriken, der 
schon wiederholt für die Universität Göttingen 
namhafte Stiftungen gemacht hat, hat wieder­
um für das physikalische Institut der Univer­
sität die ansehnliche Sum m e von 200 000 Mk. 
gestiftet, Herr Krupp v. Bohlen-Halbach hat 
zu der Stiftung noch 50000 Mark zugegeben, 
sodaß sich die gesamte Stiftung auf 250000 
Mark beläuft. Die näheren Bestimmungen 
über die Verwendung des Kapitals werden 
noch bekannt gegeben werden.

( M o r d v e r s u c h u n d S e l b s t m o r d . )
I n  Silkerode bei Heiligenbeil verletzte der 
Zimmergeselle Hildebrand, der mit der Dienst­
magd Schröder ein Verhältnis unterhielt, 
diese durch einen Revolverschuß lebensgefähr­
lich und erschoß sich hierauf selbst. Das M o­
tiv der T at ist unbekannt.

( F a m i l i e n t r a g ö d i e . )  I n  einem 
Teich in Reinewitz bei Gablenz, Böhmen, 
wurden die zusammengebundenen Leichen des 
tschechischen Arbeiters Josef Keller, seiner 
F rau  und einer 9jährigen Tochter und bald 
darauf die ebenfalls zusammengebundenen 
Leichen eines 11jährigen Sohnes und einer 
zweijährigen Tochter gefunden. A us einem 
hinterlassenen Brief geht hervor, daß die 
Familie aus Verzweiflung in den Tod ge- 
öangen ist.

( J o h a n n  O r t h  f ü r  t o t  e r k l ä r t . )  
Wie aus Wien gemeldet wird, hat das Ober­
hofmarschallamt den verschollenen Johann 
Orth, gewesenen Erzherzog Johann von 
Österreich, für tot erklärt.

( S e l b s t m o r d . )  I n  Brest erschoß sich 
der 24jährige Schiffsfähnrich Pony an Bord 
des Kreuzers „S tandarte", weil die Eltern 
des Verlobten sich seiner Heirat widersetzten.

( P l ö t z l i c h e r  T o d  a u f  d e m  R e n n ­
pl a t z . )  Beim Rennen in Auteuil wurde 
das elegante Publikum der Tribünen in nicht 
geringe Bestürzung versetzt durch den plötz­
lichen Tod eines der bekanntesten Mitglieder 
der Pariser Gesellschaft, des Barons Adolphe 
von Andrö, der seit Jahren an einer Herz­
krankheit litt. E r brach plötzlich, von einem 
Herzschlage getroffen, zusammen.

( P r i n z e s s i n  u n d  P a s t o r . )  Die 
Prinzessin Barbara Neuß hat sich mit dem 
Grafen von Lüttichau, Prediger bei der 
deutschen Botschaft in Konstantinopel, verlobt. 
Die Prinzessin entstammt demselben Zweigs 
ihres Hauses, wie die Gemahlin des Königs 
Ferdinand der Bulgaren, — die Königin 
Eleonore. S o  führt der Zufall die beiden 
fürstlichen Cousinen auf die Bälkanhalbinsel, 
die eine als getraute Majestät, die andere 
als Predigersgattin.

( F e u e r s  b r u n s t  i n  K i r i n.) Nach 
einer in Peking eingegangenen telegraphischen 
Meldung aus Kinn ist die Hälfte der haupt­
sächlich aus Holzgebäuden bestehenden S tadt 
niedergebrannt. Ein großer Verlust an 
Menschenleben und ein ungeheurer Verlust 
an Eigentum sind zu verzeichnen.

( G r a f  B o t h o  v o n  H ü l s e n  — P r e u ß e n s  
j ü n g s t e r  G r a f . )  Der Reichs- und S taa tsan ­
zeiger hat, so schreibt die „R. E. C-", nicht davon 
gemeldet, daß Kaiser Wilhelm I I .  den ältesten 
Sohn seines 1908 verstorbenen Eeneraladjutanten 
Grafen Hüllen - Haeseler, den fünfzehnjährigen 
Botho von Hülsen, unter die preußischen Grafen 
versetzt hat, — aber nicht als „Grafen von Hülsen- 
Haeseler", sondern nur als „Grafen von Hülsen. 
Die Vorgeschichte dieser Standeserhöhung ist mcyt 
unintereßant. Graf Dietrich von Hülsen-Haeseler 
war, wie man weiß, ein Sohn des Generalinten­
danten Botho von Hülsen aus dessen Ehe mit der 
Gräfin Helene von Haeseler. Nach einem lang­
wierigen Prozesse hatte er 1893 die Nutznießung 
des sogenannten Haeselerschen Eeldfideikommisses 
erstritten, das die'StammutLer der dem Erlöschen

w rann von ipooewns,
Hordt, am 12. August 1797 in Höhe von 108 000 
Talern gestiftet hatte. Am 12. Februar 1894 er­
hielt Herr Dietrich von Hülsen unter dem Namen 
„Graf von Hülsen-Haeseler" den preumscyen Erafen- 
stand, dessen Vererbung an das Recht der Erstge­
burt und an den Besitz des Geldstdeikomnnsses ge­
knüpft wurde Seltsamer Weise übersah das Dip­
lom dabei, daß der 8 14 der Stiftungsurkunde des 
Eeldfideikommisses von dessen jeweiligem Besitzer 
vier adlige Ahnen, d. h. adlige Erotzeltern. fordert 
daß aber Graf Dietrich von Hülsen-Haeseler mit 
einer Tochter des Generalleutnants z. D. P aui 
Armand von Lucadou aus deßen Ehe nnt einer 
bürgerlichen Dame, einem M äulern Seestern- 
Pauly, verheiratet war und sein erstgeborener 
Sohn demnach niemals das Eeldfideikommiß wurde 
erben können. Als Graf Dietrich von Hülsen- 
Haeseler am 14 November 1908 zu Donaueschmgen 
unter tragischen Umständen starb, ging das Haese- 
lersche Eeldfideikommiß denn auch aus diesem 
Grunde auf seinen jüngeren Bruder den General­
intendanten Georg von Hülsen, über, dem der 
Kaiser dann an fernem Geburtstage, den 27. Ja n u ­
ar 1909, den gräflichen Namen „von Hulsen-Haese- 
ler" verlieh. Der junge Botho von Hülsen aber 
ging völlig leer aus, da ;a  der Grafentitel seines 
V aters außer an die Erstgeburt auch an das Geld- 
fideikommiß geknüpft worden war. Um dreis — 
doppelte -  Härte wenigstens zur Haltte auszu­
gleichen. hat der Kaiser nun den ältesten Sohn 
seines Eeneraladjutanten, der zugleich der treueste 
unter seinen Freunden war, rn seinem eigenen 
Rechte zum Grafen gemacht, - -  ohne daß bisher da­
von in der Öffentlichkeit etwas bekannt wurde.

fDi e  E r f i n d e r i n  d e r  „ v e r n u n f t g e ­
m ä ß e n  K l e i d u n g "  ist  g e s t o r b e n  ^zm 
Alter von 76 Jahren ist rn London, so meldet man 
von dort. die Viscountetz Harberton gestorben, dre

Geheime Gemahlin des sehr ehrenwerten Herrn Jam es 
Spencer Pomeroy, sechsten Discounts Haberton. 
Es gab eine Zeit, wo Lady Harberton eine der 
bekanntesten Gestalten im öffentlichen Leben des
britischen Reiches war. Vor ungefährMJahren, wenn 
es nicht sogar schon etwas langer her ist, hatte 
Lady Harberton eine Bewegung gegen die da­
malige Mode ins Leben gerufen und in W ort und 
Schrift namentlich aber durch ihr eigenes Bei­
spiel, allen ihren Mitschwestern das Tragen einer 
„vernunftgemäßen Kleidung" anempfohlen. Sie 
erklärte jedem Kleidungsstücke, das die freie Be­
wegung des Körpers hemmte, einen erbitterten 
Krieg, und wenn sie also in  mancher Beziehung 
gleichen Zielen zustrebte wie die Erfinderin der 
deutschen Reformtracht, so ging sie doch über deren 
Bestrebungen dadurch weit hinaus, daß sie an die 
Stelle des Frauenrockes — die Pumphose setzte. 
Es braucht kaum gesagt zu werden, daß LadyHaber- 
ton auch vielen und heftigen Widerstand fand. 
A ls sie eines Tages, sie war bereits 63 Jah re  alt, 
auf einem Ausfluge zu Rad« den Gasthof eines 
LandstSdtchens aufsuchen wollte, wurde sie ihres 
„unziemlichen Kostüms" wegen von der Schwelle 
gewiesen, und diese Demütigung, die viel be­
sprochen wurde, erweckte den lauten Beifall ihrer 
Gegner. Allmählich verstummte der S tre it für und 
wider die „vernunftgemäße Kleidung" und erst jetzt, 
durch die Nachricht von ihrem Tode, taucht der 
Name der Mcounteß Harberton wieder in der 
Öffentlichkeit auf. Nicht einmal zu dem Hosenrock, 
der doch imgrunde den Triumph ihrer Sache be­
deutete, hat die greise Lady noch Stellung ge­
nommen. vgo.

Neueste Nachrichten.
Grubenunsall.

Z a S r z e ,  1v. M ai. Gestern M ittag 
wurden in der Konkordia-ErnSe durch Zubruch- 
gehen einer Strecke S M ann verschüttet. 
3 M ann wurden verletzt, zwei Schlepper 
wurden unverletzt geborgen.

Keine Cholera in Marienbvrg.
M a r i e n b u r g ,  10. M ai. Die Meldung 

der Blätter, daß in Kalthof bei Marienburg 
ein Cholerafall vorgekommen sein soll, bestätigt 
sich nicht. Die bakteriologische Untersuchung hat 
keine Cholera ergeben .

Preußische Klassenlotterie.
Berlin» 10. Mai. I n  der heutigen Ziehung 

der preußischen Klassenlotterie fielen folgende 
größere Gewinne:

15000 Mk. auf Nr. 37 913.
10 000 Mk. auf Nr. 62 008, 184 097.

5000 Mk. auf Nr. 38 793.
3000 Mk. auf Nr. 9079, 10 408,

12 327, 46117, 48 818, 49 505, 55 566, 
70 839, 75 017. 87192, 90024, 92 947, 
97 158, 108 133, 136 289, 138 489, 142 912, 
146 896, 147 311, 156 441, 161 425. (Ohne 
Gewähr.)

Das Urteil im Spielerprozeß Matiske.
B e r l i n . 1 V .  M ai. I n  dem Spielerprozeß 

wurde der Generalagent Joseph Matiske wegen 
gewerbsmäßigen Glücksspiels zu 3 Monaten Ge­
fängnis verurteilt. Ein Monat wurde durch die 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet. Der 
Mitangeklagte Hahn wurde freigesprochen. Die 
drei Mitglieder Croppeirs wurden zu je einer 
Woche Gefängnis verurteilt. Betreffs Heraus­
zahlung der Kaution behält sich das Gericht 
noch weitere Ermittelungen vor.

Große Unterschlagungen eines Ministers.
P a r i s »  10. M ai. Der Berichterstatter des 

Rechmllngsausschusfes der Ttrputtertenkammev 
entdeckte in der vom Ackerbauminister in den 
Jahren 1988-1M8 gemachten Ausgaben zahl­
reiche Unregelmäßigkeiten. Die veruntreute 
Summe soll eine M illion Frank betragen.

Urteil im Zühel-Prozeß.
P a r i s ,  19. M ai. Der wegen Veruntreu­

ung von 10 Millionen Franks angeklagte frü­
here Direktor der Landwirtschaftskaffe in Havre 
Jühel ist vom Schwurgericht zu 5 Jahren, der 
Mitangeklagte Justins zu 3 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden.

Große Feuersbrunst in.Astrachan.
As t r a c h a n ,  10. Mai. Die an den 

Dampfer-Anlegeplätzen gelegenen Milchspeicher 
stehen in Flammen. Die Verluste werden auf 
Hunderttausende geschätzt. I n  Plotnikow find 
große Vauholzstapel eingeäschert worden.
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten- 

Börse
vom 10. Mai 1911,

Wetter: schön.
Für Getreide, HMenfrüchte und Slsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  ohne Handel.

Regulierungs-Preis 205 Mk. 
per M a i-Ju n i  203 Mk. bez. 
per September—Oktober 193 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1060 Kgr. 
inl'änd. 667-744 Gr. 1 6 0 -1 6 5 ^  Mk. bez. 
inländ. bunt 167 Mk. bez.
Regulierungspreis 1660^ Mk. bez.
per Mai—Juni 164 Mk. bez.
per September—Oktober 154 Mk. bez.

G e rs te  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr.
transito 122-132 Mk. bez.

Ha f e r  fest, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 160—170 Mk. bez. 
transito 113 Mk. bez.

Ro h z u c k e r  Tendenz: ruhig.
Nendement 88 "/n ft. Neufahrw. 10,52^ Mk. inkl. S . 
Oktober—Dezember 9,65 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,20—10,60 Mk. bez. 
Roggen- 10,50—10,60 Mk. bez.

Der Vorstand der ProdukLen-Vörse.

B r o m b e r g ,  6. Mai. Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv., weißer 130 Pfd. Holland, wiegend, brand- 
und bezugfrei, 202 Mk., bunter 130 Pfd. holländisch wiegend, 
brand- und bezugfrei, 198 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 194 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
brand- und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 158 Mk., do. 121 Pfd. holländisch wiegend, gut 
gesund, 156 Mk., do. 118 Pfd. hol!, wiegend, gut gesund, 
152 Mk., do. 115 Pfd. holländisch wiegend, gut ge­
sund 144 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerste zu 
Müllereizwecken 142—146 Mk., Brauware ohne Handel. — 
Futtererbsen 154—160 Mk. — Hafer 145-156 Mk., zum 
Konsum 163—173 Mk. Die Preise verstehen sich loko Brombera-

Telegraphischer Berliner Börfenbeircht.
Tendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . 
Russische Banknoten per Kasse . . 
Wechsel auf Warschau . . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3V,o/o. . 
Deutsche Reichsanleihe 3 o/  ̂ . . 
Preußische Konsols 3 ^  <>/<, . . . 
Preußische Konsols 3 o/y. . . .  
Thorner StadLanleihe 4 . . .
Thorner StadLanleihe 3 ^  o/<, . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 o/<> . 
Westpreußische Pfandbriefe 3^s<>'y 
Westpreußische Pfandbriefe 3 °/o neul 
Posener Pfandbriefe 4v/<, . . . 
Rumänische Rente von 1894 4 <>/„ 
Russische unifizierte Staatsrente 4 °/<, 
Polnische Pfandbriefe . . .
Große Berliner Straßenbahn-Aktien
Deutsche Bank-Aktien....................
Dtskonto-Kommandit-AnteiLe . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien. 
Oftbank für Handel und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätaktiengesellschast 
Bochumer Gußstahl-Aktien .
Harpener Bergwerks-AkLien 
Laurahütte-Aktien . .

Weizen loko in Newyork.
„ Mai 1911 . . .
.  Ju li . . . . .
„ September. . . ,

Roggen Ma i . . . . . .
„ Iu lk .........................
„ September . . ,

100.40 100M
90,60 90,50
80,40 80,50

102,30 102,30
91,90 91,90
93,80

196^75 196,39
262.10 262,25
187,80 187,80
124.25 124,-
128.60 128,90
274,— 274,10
234.10 234,50
185.60 185,— 
1 7 6 ,-
S6Vg 96'/,

206.75 207,25
206.50 207,50
196.75 198,—
168.50 1 6 9 ,-
170,— 169,75
163.25 163,25 

Bankdiskont 4"/«), Lombardzinsfuß 5 ° y, Privatdiskont 2 '/, °/y

D a n z i g , 10. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 17 in- 
ländische, 21 russische Waggons.

K ö n i g s b e r g ,  10. Mai. (Getreidemarkt). Zufuhr 
26 inländische. 128 russische Waggons exkl. 17 Waggon Kleie 
und 16 Waggon Kuchen.

10. Mai 9. Mai

85,20
216,25

93.80
83.60
93.80
83.60

Berliver Blehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r l i n ,  10. Mai 1911.
Zum Verkauf standen: 421 Rinder, darunter 195 Bullen,

41 Ochsen, 185 Kühe und Färsen, 2831 Kälber, 1981 Schafe, 
16131 Schweine.__________________

P r e i s e  f ü r  1 Z e n t n e r

80—102

60—65
53—58
4 4 -5 0

111—136

100—108
88—97
77—88

K ä l b e r :
») Doppellender feiner Mast . . . .
d) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

S au gkälber.........................................
o) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S a u g k ä lb e r..........................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
b) ältere M astham m el.........................
e) mäßig genährte Hammel und Schafe

Merzschafe)........................................
ä) Marschschafe und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew. 

vollfieischige d. feineren Rassen u. deren
b) Kreuzungen über 2f ̂  Ztr. Lebendgew. 
e) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren

Kreuzungen bis 2V- Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . . . .
s) gering entwickelte Schweine . . .
k) S au en ................................... « » -

Beim Rinderhandel blieben 60 unverkauft. Kälberhandel 
ruhig, es wird geräumt. Schafe nicht zu räumen gewesen, 
maßgebende Preise waren nicht festzusetzen. Der Schweine­
m ast verlief ruhig und wird geräumt.

Lebend­
gewicht

4 2 -44

42—43
4 0 -4 2
3 8 -4 0
3 7 -3 8

Schlacht­
gewicht

5 2 -5 5

5 2 -5 5
50—53
4 8 -5 0
4 6 -4 8

M a g d e b u r g ,  9. Mai. Zuckerbencht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,16—10,20. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . Stimmung: stetig. Brotrafsinade I 
ohne Faß 20,00-20,25. Kristallzucker l mit Sack 
Gem. Raffinade mit Sack 19,75—20,00. Gem. Melis I 
ant Sack 19,25—19,50. Stimmung: ruhig,

H a m b u r g ,  9. Mai. Nüböl ruhig, verzollt 61,00. 
Kassee ruhig. Umsatz —>— Sack. Petroleum amerlk. spez. 
Gewicht 0.800" loko ruhig. 6,50. Wetter: schön.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g ,  10. Mai 1611.

Name
der Beobach­
tungsstation B
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Witterungs- 

verlaus 
der letzten 

24 Stunden

Borkum 761,2 O wolkenl. 16 0,0 oorro. Heller
Memel 769,0 SO wolkenl. 19 0,0 vorw. Heller
Hannover 760,6 O wolkenl. 14 2,4 nachm. Nied.
Berlin 762,4 O heiter 16 6,4 Gewitter
Bromberg 765,6 — wolkenl. 15 0,0 vorw. heiter
Metz 757,8 O halbbed. 11 0.0 zieml. heiter
München 758,9 SW bedeckt 1 2 0,0 zieml. heiter
Paris 757,2 ONO halbbed. 15 2,4 Ried.i.Sch.*)
Haparanda 766,3 NW wolkenl. 9 0,0 nachts Nied.
Archangel 763,5 W wolkig 5 0,0 nachts Nied.
Petersburg 770,1 WNW wolkenl. 1 2 0,0 vorw. heiter
Warschau 766,3 — wolkenl. 14 0,0 Wetter leucht.
Wien 761,8 S S O bedeckt 13 1 2 ,4 zieml. heiter
Rom 759,6 NO heiter 14 6,4
Hermannstadt 763,3 O bedeckt 16 meist bewölkt
Biarritz NO wolkig 15 2 ,4
Belgrad 762,1 OSO bedeckt 16
Nizza 760,0 W wolkenl. 14 — —

*) Niederschlag in Schauern.

M itteilungen des öffentlichen W etterdienstes
(Dienststelle Vromberg).

Voraussichtliche Witterung sür Donnerstag den 11. M ai: 
Schön Wetter.

Meteorologische Beobachtungen zn Thorn
vom 10. Mai. früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -1- 13 Grad Cels.
We t t e r :  heiter. Wind: Südost.
B a r o m e t e r s t a n d :  765 mm.

V-»n 9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur 
4- 24 Grad Cels.. niedrigste 10 Grad Cels.

Mafferstände der Weichsel» Krähe und Ueire.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der "

Weichss! Thorn . . . .
Zawichost , . .
Warschau . , 4

tz Chwalowice . .
Zakroczyn . . .

Brahe bei Bromberg A . 'A A

Netze bei Czarnikau

Tag Tag m

' - 10. 1,08 9. 1,12
» . 1.51 7. 1,51
, . 9. 2,06 8. 2,03
- . 1. 1,41 30. 1,43
4 . 5. 5,40 4. 5,34
. 4 5. 2 , - 4. 1,60
- ' 5. 0,94 4.

11. M ai: Sonnenaufgang 4.14 Uhr,
Sonnenuntergang 7.39 Uhr, 
Mondaufgang 5.56 Uhr, 
Monduntergang 3.37 Uhr.

-VLurruxrsoLos'

leelin iku m  lim snaü ;



Heute früh  7 U h r entschlief nach langer, schwerer Krankheit 
unsere gute M u tte r , Schwieger-, G roßm utte r, Schwester, Schwägerin 
und Tante

Frau Pfarrer

Klara VouvII,
geb. 8xomisxe1,

im  71. Lebensjahre.

T b  °  H  den 10. M a i 1911.
B e r l  i n

I m  Namen der H interbliebenen;
H auptm ann und M itg lie d  der Versuchs- 

L  U U L  U U l l v U ,  A b te ilung  der Verkehrs-Truppen.

Hilrrssrete Heller, B  Kellest.
D ie  Beerdigung findet Sonnabend, 12 U h r, vom  T ra u e r­

hause, W ilhelm splatz S, aus statt.

Am 8. M a i entschlief sanft unsere inniggeliebte, 
treusorgende Mutter und Großmutter,

Fnm KM« M M
I n  tiefer Trauer:

Serwlllv v. SvMIer, geb. 8imri8. 
MagäalevL v. SvKöllvr.

T h o r n  den 10. M ai 1911.

Beerdigung Freitag den 12. Mai, vormittags 
9 Uhr, von der Leichenhalle des ueustädtischen Fried­
hofes.

Bekanntmachung.
Die in diesem Jahre verfügbaren Z in ­

sen aus der „S tad tra t M a x  
la a a iL -S t i f tm r g "  sind von dem Kura­
torium der S tiftung an den minderjäh­
rigen Sohn eines hierselbst verstorbenen 
selbständigen Kaufmanns und an die 
W itwe eines verstorbenen langjährigen 
früheren Angestellten einer hiesigen F ir ­
ma m it je 200 M ark vergeben worden.

Thorn den 6. M a i 1911.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die städtische Sparkasse gibt Darlehne 

auf Schuldschein oder Wechsel sowie gegen 
Verpfändung von Inhaberpapieren bis 
zu 2 /3  des Kurswerts, zurzeit zu 5 P ro ­
zent aus.

Thorn den 6. M a i 1911.
Der Borstan­

der städtischen Sparkasse.« 22̂ . königl. 
preuß. Massen 

Lotterie.
Z u der am

6. bis 31. Mai
stattfindenden Ziehung der 5. Klasse sind 

Kauslose

L  L
4 8

a 5V M k . ,  25 M b .
zu haben.

D o m b r o r r r s k i ,
königlich preußischer Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Katharinenstr. 4.
„Ich  wurde vor 2 Jahren am Hals 

wegen einer

Drüsen-
Anschwellung operiert. Die Wunde ist 
längst vernarbt, trotzdem waren die D rü­
sen im Jan. wieder stark angeschwollen. 
A u f ärztl. Rat trank ich Altbuchhorster 
Mark-SprudelStarkquelle(Iod-Eisen- 
Mangan-Kochsalzquelle). Der Erfolg 
w ar überraschend. Schon nach 6 Flaschen 
waren die Drüsen zu meiner größten 
Freude vollst, zurückgegangen. Ich werde 
den Mark-Sprudel immer trinken, er 
w irkt appetitanregend, verdauungfärdernd

Ärztlich warm empfohlen. Flasche 95 P f. 
in der H riker-V rogsriv»  Clisabethstr. 12, 
bei M o l !  M s je r , Breitestr. 9, und k s n l 
VVöbor. Culmerstr. 20, Drogerien.

W m  SiiMilkrebse,
Schock 3,60 und 4 Mk.

illlick iirK tzr N M -N u e litz i'tz i,
Eoppernikusstr. 19. Fernspr. 525.

Gut gehendes

M im lN M W sW
in M ocker ist vom 1. 6. 1911

>u verpachten oder zu verkaufen.
Angebote unter H " .  an die Ge- 

jchäftsstelle der „Presse".

KH-SS Mk. wiicheMch
verdienen gewissenhafte, nüchterne, flei­
ßige, redegewandte Herren und Damen. 
Kaution 15—18 Mk. Angebote unter L .. 
M . 1060 an die Geschähst, d. „Presse".

F ü r ein flottgehendes Destillationsge- 
schäft nebst Bierstube w ird ein

klliiliüilsWzer junger 
M «  gesucht.

Angebote bitte postlagernd unter 
„D es tilla tion  10 0 ", T h o rn .

1 Lehrling
von sofort oder 15. M a i kann sich melden. 

Gärtnerei « r e l k « ,  Weißhöferstr. 6, 
neben der Ulanenkaserne.______

Zwei kräftige

finden bei hohem Lohn dauernde Be­
schäftigung. O s k a v  a m  ir r

Schülerinnen und 
Zirarbeiterin

zur Schneiderei wünscht M .  D lo lL -  
» L a a a ,  Mocker, Graudenzerstr. 160.

S u c h e  zum 1. 8. ein

fleißiges, junges W ich »
als Stütze, firm  im Schneidern. Zeugn, 
und Gehaltsanspr. an

Frau Adler-Apotheke.
Durchaus tüchtiges

ZtilkistüVche«
mit guten Zeugnissen bei hohem Lohn, 
auch durch Vermittelung zum 1. 6. gesucht. 

Angebote m it Zeugnisabschriften an
Krau Landrichter S tick,

3 . Z t. E rk n e r bei B e r lin , 
Waldstraße 3.

stellt ein
Honigkuchenfabrik

llerkMAnn Itiomas,
Neustadt. Markt 4.

Kiil-ttimichil
sucht vom 15. d. M ts.

^ 1 1 1 1 , , ,« L j ik ,  Leibitscherstr.

Ausmärten» gesucht.
Zu erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Jg. Aufwartemädchen
für die Morgenstd. ges.. Talstr, 43. 1, r.

AüfmtkiiliiWil „Her Hm
für die Vormittagsstunden gesucht

M e llie n s tr. 59, p a ri., r.

Bankdarlehne
zu 4^4 bis 4s/g Prozent vermittelt 

K .  Breitestr. 29.

4 0 0 0  M a r k ,
gute Hypothek, m it Vorrecht, zu zedieren 
gesucht. Gest. Anfrag. unter W . an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

S ta c k tv e ro rc k n e te n w a h i.

Zur Besprechung über die Ausstellung von 
Uandidaten

werden die Wähler der d r il le n  A b te ilu n g  ersucht,

Freitag den 12., abends 9 Uhr,
im  kleine« Saale des Schützenhanses recht zahlreich zu erscheinen.

T h o r n  den 10. M a i 1911.

W N s N Ic e , Stadtverordneter; O r s ^ s r ,  Stadtverordneter; 
b e ls lL S ,  O b e r-P o s ta s s is te n tv e u ls o k s n N o r lk , Ober- 

___  Bahnassistent; S s r s o k n l v l r ,  Töpfermeister.

Ziegelei-Park
Donnerstag:

Grades Konzert.
Anfang 4 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet

Q - .  S G Z I I - S L L S .
Die nachmittags gelösten B ille tte haben auch G iltigkeit für das Abendkonzert.

Smialitat: ZckmMtwastelu MÄ Spritzkuchen.
Die konkurrenzlos hervorragende

, eWern-WiMMM
In Thor«, Tuchmacherstraße 6. welche gute Existenz bietet, ist preiswert zu 
verkaufen. In te ressenten wollen sich schriftlich an

ZL. S'. M s L lw l§ , Graudenz,
________________________Oberbergstreche 11, wenden.______________________

/ Lslarrdk Kiedt 2ue!(6r!lrAMkit ^

S s N  S » lL d ru n n  I. S o k le s .

Wichtig! Aktuell! Posener Ausstellung.
Am Eröffnungstage der Posener Ausstellung durch Se. königl. Hoheit den 

Kronprinzen sende ich an Jedermann gegen Voreinsendung von 1 Mk. 3 kolorierte 
Ansichtspostkarten von der Ausstellung und m it B ildn is  des Kronprinzen einzeln 
zuadressiert und m it Poststempel: „Posen Ausstellung" versehen. Schleunige 
Bestellungen an in Posen» St. Martinstr. 22, erbeten.

D i a  V S L 'H a e rr Ä '-k S V L v n A t, äuü

in  G ü r t e ln  2N 1 0  k ü r 2 —3  I s l l o r  8npx>6 v o n  n n e r -» « L e k to r«  
< S N tv  r i r r ä  H V « L r^A 6 8 e k -rrrrv L L  s in d  ZSai» n r i t  In  k u r z e r

261t 2 N ^nÜ 6 r 6 i t 6 n. V68t6N8 e rnpko lü en  v o n  
4. 6 ) . L o l .  n- v o l ik . ,  L r 6 it6 8 t r .  23.

Städtische

4'!- °I« Hypothek
von 30 000 M a r k  auf sicherer Stelle so­
fort oder später zu zedieren.

Gest. Anfragen unter i r .  L .  4  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

grundst. Culmsee, W ert 110 000 M ., ab- 
schließ. m it 80 000 M ., m it D am no ab­
zutreten. Angeb. unter O . LL. 1 0 0  an 
die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

1 S OOO k«r.
(auch geteilt) auf nur sichere Hypothek zu 
vergeben zu 5 Proz. Ang. unter LZ. V  
1 6 0  an die Geschäftsstelle der „ P r esse".

In  linnftn gesnht,
Gut erhaltenes 

zu kanfen gesucht.
Angebote unter LS 2 0  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".

Eine kicke H m  Pumpe
oder ein hö lzerner Pnmpsnstock, ca. 
5 m lang, w ird zu kaufen gesucht. Gest. 
Angebote unter 1 .  1 0 0  an die
Geschäftsstelle der „Presse".

y  B lum enkasten , l  F le ischbrett und 
"  G artengerä te  zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

Ein ruhiges, gerittenes 
* ^ für leichteres Ge­

wicht ist preiswert 
zu verk. Zu  erfr. in der 
Geschäftsst. der „Presse".

Grundstück Wrhaitlm)
ist krankheitshalber zu verkaufen. Anz. 
5—6000 M . Meldg. unter L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

billige Zentner

hat billigst abzugeben

6 .  Z L k W M ,  ß c h i l l W .  

M i c h  Such u. »ch Suchen
zu verkaufen Jakobstr. 9, part., l.

Bruteier.
Spezialzucht weiß. rosenb. Orpingtons 
(deutsches Reichshuhn), auf Schönheit u. 
Leistung gezüchtet, 1 Dtzd. (15 S t.) 3 M . 
1 Dtzd. Perlhuhneier 3 M . inkl. Verpack. 
Frau D . L a s s « , geb. v .

Tnpadly bei Exin, Prov. Posen.

Ukiir-iiijiWiiliils
> mit 48 " oder 34 " Dreschkasten, § 

mit voller Reinigung, gebraucht,
 ̂ aber tadellos durchrepariert, verkau- 
! sen unter günstigsten Bedingungen 1

N lo L a i r r  L  R e s ^ llS r» , i 
Danzig 7, Graudenz. >

M öbl. Zimmer mit Pension
vom 1. Jun i zu verm. Grabenstr. 2, 2 Tr.

« l .  N « , r
____________ Gerechteste. 5, part.
M ö b l.  Z im m e r auch tageweise zu vm. 
_____________ B aderstrahs 20, 2, r .

« I .  ÄiSttj«.,
Culmerstrahe 1, 2.

M t  V e r S e r z m . ^  - ^  °hn°
.. Pension zu verm. 

M e llie n s tr. 59, p a rt., l.  
M ö b l. Z im m e r m it Klavier billig zu 
vermieten Jako bs tr. 9* pari., l.
Möbl. Zimmer zu vermieten

BreiLestratze 32, 2, vorn.

Saubere Schlafstellen
______  Brnckenstrahe 14, Hof, 1.

L M e m ve itz ,
rosig angehaucht w ird ihr Teint. Sommer­
sprossen, rauhe Haut, Mitesser und Pickeln 
verschwinden durch D resdener E ige lb - 

Marke 
N ö l )

von Nubn L  UALSVlkuvk. D resden, 
ä Stück 50Psg. ^s. M . M ' e i E s e l r .

oerstywlnven vurcy !L>resoener '

LauMnseise

LSnigl. Gymnasium und BeÄgYMnaM
Das übliche .

8 O L » L M S L ° - U  S S l
findet in diesem Jahre ^ - ^ - le i v l l k k t

am 17. M ai (Mittwoch), von 4 Nhr av, »m ZiegettU'
statt. ,

Die Angehörigen der Schüler erhalten Einlaßkarten ä 20 P fg -im  ^ Einlaß' 
und in den hiesigen Buchhandlungen. An der Tageskasse werden oti 
gebühr erhoben. Bei ungünstiger W itterung w ird das Fest verlegt.Das L e h re rlo u e u ^

ZlsMeslrr Lboni.
Freitag den 12. Mai 1911, abends 71s

zum  h e fte n  des M M t a r - H W - V e r e m s  L M  d l '
ausgeführt von Damen und Herren der Garnison Graudenz-

ausgeführt von der Kapelle des 8.
N r. 61 unter Leitung des Herrn Mustkmelst-r- n

Prolog, verfaßt und gesprochen von Frau

D e r  H e r r  L s n a k o r .
Lustspiel in 3 Akten von Schönthan und NadelbUkS-

R e g i e :  Herr Oberleutnant P e h l e m a n n .
P e r s o n e n :

Senator Andersen . . . .  Herr Oberleutnant Flieget.
Helene, seine Frau . . . .  Frau Manstein.
Agathe 1 .. s Frau Beckhaus.
Stephanie > ) Fräulein Bock.
Oskar 1 Kinder Leutnant Borns.
M itte lb a ch ................................Herr Oberleutn. Pehlemann.
D r. G e h r in g .......................... Herr Leutnant K law itter.
Sophie Petzold . . . . .  Frau von Balcke.
D r. Steiner . . . . . .  Herr Leutnant Schwanden
Thekla, Stubenmädchen . . Fräulein Schrötter.

O rt der Handlung: Hamburg. . füt

blllkklttIkllrkM T  R a n g °u n / 'S tth p a rk e t"? L ^ ? P ^  sind hab-«'
Buchhandlung des Herrn ^ s l i s r  IiSM lrsvk und an der Abendkaste z 
Zahlreicher Besuch im  Interesse der guten Sache erbeten. - H

Der Vorstand des MMärMsvereins M- A
General der Artillerie u n d G o u ^

Frau LLLLLeDraiLLI.

Artrrshof. u. M m  im,
Z ^ o u L s r t ,

-es blinden Pianisten  ̂ ^nier
Billette ä 2 und 1 Mark, sowie Programme an der Abendkasse. Kla ^  

die F irm a v o n  8262^p1ii8k1, Thorn. _______________________

Erstklassiges Spezial-Schuhwarenharrs und
geschäft

Kaskav OU, LüsaNLß- ̂
vorm. L,äoIL gegr. 1863.

Reichsortiertes Lager sämtlicher Schuhwaren vom einfachste 
zum elegantesten Genre zu billigen Preisen.

Neuanfertigung von

Reit-» Kack-, Jagd-«.Promenaden
stiefeln.

n  Reparaturen schnell und sauber. -7̂
Filialen: Podgorz. Marktstr. 16, Thorn 3, M e llie n s tr^ t> -

Killt!» litogrliiihkll-Thtattt

Metropol"
Kriedrichstratze 7.

von Mittwoch den 10. bis Freitag 
den 12. M a i:

1. Unter dem Joch, kol. Drama.
2. F ü r die Schwiegermutter, Humor.
3. Spitzenfächerfabrik, Industrie.
4. Lotte Bach in Pension, Humor.
5. Seelen, die sich in -er Nacht be­

gegnen, Drama einer Künstlerin.
6. Die neue Hose, Humor.
7. Der Zu fa ll als Ehestster, Komödie.
8. 606. Ehrlich-Hata, wissenschaftlich.
9. Ih r  Kind, ihr Alles, Drama aus 

dem Leben.
10. Im  Lunapark, Humor.
11. Pathe-Iourna l, neueste Wochenschau.
12. Moritz' bester Freund, Humor.
13. Wer früher kommt, herrliche 

Komödie.
14. Hinters Licht geführt, Humor.
15. - 1 8  T o n b ild e r.
Änderungen im Programm vorbehalten.

e. V .

.........i-....
Zreltag den (2. d. W - '

FürstenzimmeE Ärtushdl'

i t  beim D . N .-P a ten tam t, 
I  in  Oesterreich und 
^ Schweiz eingetragen.

x6 8 ^u H ie Iit,IL tz ;8 8 tzu ,6 s ll6 ä 6 r- 
tzlr u . 6 s tz l6 v k r li6 iim a ti8 m n 8 , 

kann Hilfe finden durch Bühler's selbst 
erfundenes, 1000 fach erprob tes Natur- 
Heilm ittel und in wenigen Tagen voll­
ständige Befreiung von seinen qualvollen 

Schmerzen.
Unentgeltliche Auskunft erteilt

1. küblep, Werkführer, Urach Wtbg.

Ztrumpsstrickerei
Lmis M K Im s Ill,

Thorn, Katharinenstr. 10.

Einziges Spezialgeschäft
am Orte für 

jeder A rt.

Neuheiten in HnnW nhen.
Beste Ware. Allergrößte Auswahl. 

Billigste Preise.

T a g e s o r d n u n g '
1. Berichte. ^ °> ^
S. Beschlußfassung über den Bau 

Hauses.
Der vorstand

I ^ O S S  .

zur 33. M a rre n b u rg e r P s e ^ e l^ tg e -  
Ziehung am 19. M a i 1911, H ^ Ak., 
winn im  Werte v. 10 000 M . ,  a 
11 Lose für 10 Mk., 

zur G e ld lo tte r ie  zu r R eriaur'
-e s  Aachener M ünsters , ^ t g e '  
am 22. und 23. M a i 1911. v« 
w inn 100 000 Mk., ä 3 Mk-, 

sind zu haben bei
N«i»»K»L'OHV8lLr' , in et'

k ö n i g b  L o t t e r i e  - E l n n e t ,
i. ________ Thorn. Katbarinenstr^— ^

I t LuUlm,. s E
Abzuholen

l  ««>». H ck ilk
Gegen Belohnung abzugeben „ k

Culmer C h a u f i« ^ - -^
Täglicher Kalender

Z
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Nr. W. Thor«, vonnerrtag den ss. Mai p-ss. 29. Zahrg.

Die -prelle.
(Zweites Blatts

Die Berechtigung deutscher Ma- 
rotkspolitik.

Die Marokkoschwierigkeiten haben in  der 
putschen Presse einen lebhaften W id e rh a ll ge- 
Ndlden und bemerkenswerter W eife treten 
auch s tim m e n  auf, welche sich a u f den S tand ­
punkt stellen, es sei eine durchaus unrichtige 
^ l i t i k ,  deutscherseits auch n u r einen F inge r 
sn* Marokko zu rühren. M a n  arbeite dam it 
-m allerbesten F a lle  fü r  das G roßkapita l und 
Tassen in te rn a tio n a le n  Spekulationen, und 
^eibe im  übrigen eine ähnliche P o lit ik ,  w ie  
Großbritannien es den B uren  gegenüber seiner-

getan habe.
Dieser Auffassung muß entgegengetreten 

^ rd e n , obwohl w ir  den gesunden Gesichts­
punkt, welcher ih r , a lle rd ings r e i n  t h e o r e  - 
i.- > ch, zugrunde lieg t, nicht verkennen wollen. 
^  fü h r t sich in  letzter L in ie  zurück a u f den 
Grundsatz von der überwiegenden und über 
u^ein stehenden N otw endigkeit einer gesunden 
D ein iatpolitik . Auch w ir  sind dieser Ansicht, 
sowohl nach der wirtschaftlichen, w ie  auch der 
*2in politischen S eite  h in . I n  dieser E rkennt- 
Nis lieg t keineswegs die geringste N otw endig­
s t  enthalten, daß das deutsche Reich sich des- 
M lb  nun politisch und w irtschaftlich a u f die 
^M ischen Grenzen beschränken müsse. D ie  
wrenzs fü r  die Zulässigkeit und eine nützliche 
"e tä tigung  der sogenannten W e ltp o lit ik  er­
achten w ir  do rt liegend, wo sie, wenn w ir  uns 
E ausdrücken dürfen, die Füße vom heimischen 
. °t>en zu ve rlie ren  beginnt. Das wäre also in  
l^deni einzelnen F a lle  zu entscheiden, und das 
Ergebnis der Untersuchung w ürde das K r ite -  
lium  fü r die einzuschlagende Behandlung der 
'Nage durch die praktische P o lit ik  Hilden.

W ie steht es nun m it  M arokko? W as 
sollen w ir  do rt?  Zunächst und in  allererster 
^ in ie  steht der Reichtum Marokkos an Erzen, 
hauptsächlich an Eisenerzen. Es ist v ie lle ich t 
^tcht übera ll bekannt, aber eine ebenso bsdauer- 
^che w ie  feststehende Tatsache, daß der deutsche 
Eisenerzvorrat auf d ie Neige geht. D ie  K on- 
'^uenz lie g t auf der Hand. Ebenso k la r ist 
"M r, daß, wenn eine d r itte  Macht, also F rank- 
^lch, Marokko politisch vollkommen beherrscht, 
°?nn auch wirtschaftlich fü r Deutschland kein 
Matz b le ib t. Jede analoge E rfah rung  bestätigt 

Andererseits steht die ungeheure W ich tig ­
s t  der Eisenerzbeschaffung fü r  Deutschland 
?aherhalb jeder Frage. Des ferneren könnte 
MaroNo, oder ein T e il  von ihm , m it  Nutzen als 
Teutsche Ansiedlungskolonie entwickelt werden. 
? fitte n s  w ürde sich ganz Marokko zu einem 
klneswegs zu verachtenden Absatzgebite fü r die 

»MtscheJndustrie entwickeln. Und endlich 
^an te  ein Küftenhafen unseren Schiffen als 
^"h lensta tion dienen, was übrigens keines 
a-egs eine A nnektierung bedeuten würde.
. A lles in  allem  braucht man durchaus nicht 
Muvinistisch und imperialistisch zu Phantasie

Aus dämmernden Rächten.
Original-Roman von A n n y  WoLhe.

-------------- (Nachdruck verboten.)

(17. Fortsetzung.)
»Das Leben ist nicht zum Träum en da, 

Steh auf, ich habe ernsthaft m it d ir  zu-eben.«
Akit einem Ruck saß M agna aufrecht in  

B e tt. M i t  großen, ha lb  erschreckten,halb lächelnden Augen sah sie die Schwester
lm- ^ "n n  streckte sie überm ütig  einen ih re r 
,Möen. kleinen Füße aus dem B e tt und 

^ r t e  vergnügt:
^  »Den Ton kenne ich, Schwester Jngvelde. 
z-?' Nun kommt eine M ora lpauke, wobei es 
?  ^  Tränen g ib t. Ich  w i l l  aber nicht weinen, 
^  "3 gewiß nicht. Ach, ich b in  ja  so glücklich, 

^e lde , so übermenschlich glücklich." 
k^ .^ ie  sprang aus dem B e tt, und selig au f 
^Ächzend lag sie an Jngveldes Brust, 
rrun ^  he ilige r Schauer erschütterte die große, 
beb F ra u , a ls sie die zarte, vo r W onne 
^  ende Gestalt der jungen Schwester in  ih ren  
h ? ^ n  h ie lt. S ie  streichelte l in d  das Gold- 
tz ,^  h "  K le inen  und küßte sie sanft a u f die 

S tirn .
^  »Glaubst du, daß ich es gut m it d ir  meine, 

"K le in e s ?  Fühlst du. Laß ich dich liebe?" 
Hz "Aun kommt etwas ganz Schlim m es", lachte 

sich aus Jngveldes A rm en aufrich­
t n ,  sich in  ihrem  weißen Nachtgewand 

odüd i,n  Kreise drehend, 
ernsj ^uwrte, M agna ", mahnte Jngvelde

ü f^ ^ e in  G ott, ja  doch", lachte M agna, das 
^ " le id  von den weißen Schultern strei

ren, auch in  keiner Weise die P o lit ik  in  den 
Dienst des G roßkapita ls zu stellen, um eine 
ta tk rä ftige  und dabei sich ihres Z ieles und 
ih re r Grenzen genau bewußte M arokkopolitik  
zu tre iben. Daß sie übertrieben und dadurch 
unrich tig  und verderblich werden könnte, ist 
selbstverständlich. Welche P o lit ik  aber könnte 
d§s nicht?

Die Mrskkowirren.
Die Franzosen setzen ihren M a r s c h  nach Fe z  

fort, obwohl in  Fez niemand ihre H ilfe braucht. 
Die „Agence Havas" meldet aus Rabat: Am 5. 
M a i haben zwei Eskadronen Spahis und zwer 
Kompagnien der Fremdenlegion m it 300 Kamelen 
und M un ition  den Vu Regreg überschritten. Gegen­
über mehrfach erhobenen Vorwürfen, daß dre Re­
gierung die Hilfskolonne von Schauja nicht von 
T a u rirt über Taza nach Fez entsandt habe, wrrd 
halbamtlich erklärt: Die Regierung wählte den 
ersteren Weg, w eil dieser abgesehen von der 
Schonung der Empfindlichkeit der Spanier, der 
rascheste und leichteste ist. Berufenste Persönlrch- 
keiten, namentlich die Generale Lyautey. d'Amade 
und M oin ier haben einmütig hervorgehoben, daß 
die Straße über Taza zahlreiche Schwierigkeiten 
und Gefahren biete. Der Kommandeur des a l­
gerischen Armeekorps General Vailloud betonte 
gleichfalls, daß die Mobilisierung und der E in ­
marsch von Süd-Oran her beträchtliche Schwierig­
keiten biete, General Toutse selbst erklärte, daß 
er erst gegen den 8. oder 10. M a i zum Vormarsch 
über Taza bereit sei. Auch der Tadel betreffend 
den M unitions- und Lebensmitteltransport ist un­
begründet, da es bis vor kurzem unmöglich war, 
in  Lasablanca täglich mehr als ein Schiff auszu­
laden. Seit Sonntag ist dieser Übelstand behoben, 
da in  Mehedija endgiltig eine Verproviatierungs- 
basis geschaffen ist. — Der „Temps" freilich sucht 
immer noch dafür Stimmung zu machen, daß auch 
von Osten her gegen Fez vorgegangen werde. Der 
die Truppen des Generals Toutße begleitende Be­
richterstatter des „Temps" meldet aus E l Ajun, 
dort seien etwa zwanzig vor drei Tagen aus Fez 
abgereiste Eingeborene eingetroffen, welche be­
haupten, daß Oberstleutnant M agin H ilfe von 
beiden Seiten, sowohl von der Schauja wie vom 
M uluyafluß her, verlange.

Nach einer Meldung aus Tanger hat bei Lalla 
J to  ein ernstes Scharmützel zwischen französischen 
Truppen und aufrührerischen Stämmen stattge­
funden^ Einzelheiten fehlen.

S p a n i s c h - f r a n z ö s i s c h e  Z ä n k e r e i e n .  
Die Sprache der französischen B lä tte r gegen 
Spanien nimmt an Schärfe zu. So schreibt oie 
„ L i b e r t s " :  Es heißt, die Spanier hätten durch 
ihre polizeilichen Operationen bei Ceuta Frank­
reich zum Nachdenken gezwungen. Die französische 
öffentliche Meinung hat in  den letzten Tagen in  
der Tat sehr vie l nachgedacht und ist zu dem E r­
gebnis gelangt, daß Frankreich die Tätigkeit 
Spaniens durchaus ehrlich und entschieden unter­
stützt hat, daß Frankreich für alles, was es für 
Spanien geleistet hat, nur Verleumdung und Be­
leidigung, sowie Gefährdung seines eigenen Kapi­
ta ls einheimst. Das möge sich Spanien vor Augen 
halten, ehe es zu weit geht. I n  einer anderen 
Meldung aus Tanger w ird  behauptet, daß dre 
spanischen Nachrichten aus Tetuan über Unruhen 
durchaus erfunden seien. Es trete immer deutlicher 
zu Taae. daß Spanien m it allen M itte ln  nur den 
Vorwand zu einer ebenso ungerechtfertigten wre 
gefährlichen militärischen Demonstration schaffen 
wolle — Der spanische Minister des Äußern Garcra 
Prieto hatte am Montag eine längere Unterredung 
m it dem französischen Botschafter.

send und e ifr ig  ih re  Morgenwäsche begin­
nend. „W ills t du eine Liebeserklärung, A lte ? "

„N e in , -Kind, n u r sagen möchte ich d ir , daß 
m ir kein Opfer zu groß wäre, könnte ich da­
m it dein Glück erkaufen, wohlverstanden, dein 
Glück, K in d  —  nicht, was du dafü r hä lts t."

D ie  junge Schöne kicherte vergnügt und ließ 
das kühle Master über ih re  weißen Schultern 
rinnen .

„D u  bist prachtvoll, Jngvelde. N a tü rlich  
hat jeder Mensch eine andere Auffassung vom 
Glück. D u w ills t stumm und ernst die graue 
Erdenbahn durchwandeln, übera ll eingeengt 
von hemmenden Schranken. Und ich, ach ich, 
ich möchte au f schimmernden Wolken segeln. 
Sternenpfade möchte ich wandern in  D u ft und 
Licht. I n  flim m ernden Nächten vo ll P u rp u r­
g lu t möchte ich jauchzen; und im  m ilden, g le i­
ßenden Dämmerlicht, da möchte ich träum en 
von einer Liebe, die ewig ist, von einer Liebe, 
die sonnengroß a lle  Schatten verscheucht, und 
Brandfackeln gleich, he ll zum H im m el lo h t."

„M a g n a !"  r ie f Jngvelde, entsetzt auf die 
junge Schwester starrend, die, ih r  blondes 
H aar kämmend, vor dem Spiegel stand und sie 
m it  Augen ansah, die Jngvelde bisher noch 
garnicht gekannt.

So hatte sie sich im m er die Glutblicke der 
Odalisken gedacht, die in  fernen Märchen­
ländern Purpurnächte durchtanzten, so sieges- 
kühn und so sehnsuchtsheiß. W ie  fremd ih r  aus 
der Schwester, grün schillernden Augen der 
I r i s  T iefe entgegenglühte. W ie  ein ve r­
zehrendes Liebesrasen w ar es, aus dem die 
Hölle lachte, vor dem Jngvelde abwehrend die 
Hände hob.

V o r d r i n g e n  d e r  S p a n i e r  i n  M a ­
r ok k o .  W ie aus Ceuta gemeldet w ird, herrscht in  
der Umgegend der neuerdings besetzten Stellungen 
vollkommene Ruhe. 250 von spanischen Offizieren 
befehligte Rifschützen haben nach der „Agance 
Havas" Fenideg auf marokkanischem Gebiet besetzt. 
Zwei andere Punkte, von denen einer etwa fünf­
zehn Kilometer von Tetuan entfernt liegt, wer­
den ebenfalls beseht werden. Die Besetzung ist eine 
„vorläufige", sie soll bis zur Bildung der in  den 
Verträgen vorgesehenen Polizei aufrechterhalten 
werden.

Wie Pariser B lä tte r melden, werden in  Vurgos 
(Spanien) Truppen zusammengezogen, darunter 
eine A rtille rie - und eine Genieabteilung, welche 
nach Malaga und M e lilla  abgehen werden.

D ie  s p a n i s c h e n  P a r l a m e n t e  haben am 
Montag ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Im  
S e n a t  interpellierte der Konservative M a e s t r e  
wegen der Marokko-Angelegenheit. Der M i n i s t e r  
des  Ä u ß e r n  erklärte, er werde die Interpellaion 
in  einem späteren Zeitpunkt beantworten. Er gab 
sodann ein kurzes Exposs über die jüngsten Ope­
rationen bei Ceuta. deren einziger Zweck die A u f­
rechterhaltung der Ordnung in  jener Gegend sei.

I n  der D e p u t i e r t e n k a m m e r  tadelte der 
Sozialist J g l e s i a s  die militärischen Operatio­
nen in  Ceuta und erklärte, Spanien müsse seine 
afrikanischen Besitzungen aufgeben, wenn es sie nicht 
ohne nachherige Gebietserweiterungen und ohne 
Kriege und beständige Kämpfe sich erhalten könne. 
(Lärm.) Ministerpräsident C a n a l e j a s  wies 
unter B e ifa ll aus dem ganzen Hause diese Aus­
führungen entschieden zurück. Er erklärte auf eine 
Anfrage, Spanien werde in  der Marokko-Angele­
genheit eine Haltung bewahren, die m it den Be­
stimmungen der Vlgeciras-Akte im Einklang stehe, 
und keinem Drucke irgendwelcher A rt nachgeben. 
Sodann kam der Ministerpräsident auf die Ope­
rationen in  Ceuta zu sprechen und führte aus, die 
Regierung habe sich, da häufige Räubereien die 
freie Ausübung des Handels in  jener Gegend be­
hinderten, an den Kaid von Tetuan um Abhilfe 
gewandt. Der Kaid habe nicht gleich eine bündige 
Erklärung abgegeben, deshalb habe die Regierung 
in  Gemäßheit der Vertragsbestimmungen Truppen 
m it der Ausübung der Polizei betraut.

parlamentarisches.
Die clsaß-lothringische Verfassungsrommission 

des Reichstags begann am Dienstag die 3. Lesung 
des eigentlichen Verfassungsgesetzes. Beim Artikel 1. 
der die gegenüber der ursprünglichen Regierungs­
vorlage neu eingeführten drei Bundesratsstimmen 
enthält, die zugunsten der preußischen Präsid ia l 
stimme nicht gezahlt werden dürfen, gaben die Par 
teien, die sich an der im Laufe des Montags erzielten 
grundsätzlichen Verständigung nicht beteiligt haben, 
kurze Erklärungen ab. Für die Konservativen legte 
ein sächsisches M itg lied  nochmals die Gründe dar, 
die seine Parte i zur Ablehnung zwängen. Die gegen 
Preußen gerichteten drei Bundesratsstimmen seien 
unannehmbar. E in M itg lied  der wirtschaftlichen 
Vereinigung erklärte, daß sich nichts neues ereignet 
habe, was seine Parte i der Vorlage gegenüber 
günstiger stimmen könne. E in Vertreter der Reichs- 
partei fühite aus, daß die schweren Bedenken gegen 
die Vorlage einen T e il seiner politischen Freunde 
veranlassen würden, das Gesetz abzulehnen. Staats­
sekretär D e l b r ü c k  glaubte, daß die Regierung das 
richtige getroffen habe. Durch diese Regelung werde 
ein festerer wirtschaftlicher und politischer Zusam­
menschluß Elsaß-Lothringens m it dem übrigen 
Reiche herbeigeführt werden. E in konservatives 
M itg lied erwiderte, der Staatssekretär sei außer 
Zusammenhang m it weiten Kreisen Preußens, die 
in dem Gesetz eine Demütigung Preußens erblicken. 
E r hätte gewünscht, die Vorlage wäre nie an den 
Reichstag gekommen. Hierauf wurde Artikel 1 m it

i! ..... ..................

23 gegen 5 Stimmen angenommen. — I n  den Ab­
stimmungen fä llt, da das Zentrum aus dem Kom­
promiß herausgeht, der § 6, der die Zusammen­
setzung der ersten Kammer enthält. Es ist also die­
selbe Lücke geblieben, wie bei der zweiten Lesung. 
Im  übrigen wurde das Verfassungsgesetz erledigt, 
in die Beratung des Wahlgesetzes wurde einstweilen 
nicht eingetreten. Die Kommission vertagte sich 
auf Mittwoch.

Die Budgetkommission des Reichstags beriet am 
Dienstag die Diamantenfrage sowie die Abänderung 
der bergrechtlichen Bestimmungen. E in Zentrums­
mitglied wiederholte die früher bereits von ihm 
gestellten Fragen zum Bergrezeß vom Februar 1908: 
1) Hat die Kolonialgesellschaft auf alle Hoheitsrechte 
durch Annahme des Vertrages verzichtet? 2) Kann 
der Fiskus im Gebiet der Gesellschaft Bergbau be­
treiben? 3) Kann der Fiskus eine Sperre in  diesem 
Gebiet verhängen? 4) Kann der Fiskus im Gebiet 
der Gesellschaft fü r sich Gebühren erheben? Redner 
bejaht für seine Person all« diese Fragen. Staats­
sekretär Dr. v o n  L i n d e q u i s t  erklärte, das 
Reichsjustizamt sei zu einem Gutachten bereit ge­
wesen, habe aber zur Bedingung gemacht, daß es 
nicht in  der Öffentlichkeit Verwendung finden 
würde. M it  Rücksicht hierauf habe das Reichsjustiz­
amt auf das Gutachten verzichtet Die gestellten 
Fragen wurden vom Staatssekretär aufgrund der 
Verträge bejaht. Im  weiteren Verlaufe der Ver­
handlung teilte der Staatssekretär m it, daß in  Über­
einstimmung m it den Wünschen der Südwest­
afrikaner eine Minenkammer gebildet werden soll, 
und zwar aus sämtlichen Interessenten, und die 
sonderberechtigten Diamantenförderer sollen in  der 
Kammer gleichfalls vertreten sein, und zwar bis 
zu einem D ritte l der M itglieder. Der Gouverneur 
ist bereits aufgefordert worden, diese Statuten aus­
zuarbeiten. Der Staatssekretär ging dann auf die 
Regie ein und sagte schließlich: Zu einem Pessimis­
mus sei keine Ursache, w eil die letztjährige Förde­
rung 900 000 Karat vom Markte zu vollständig be­
friedigenden Preisen aufgenommen worden sei. 
Weiterberatung am Mittwoch.

Die Schiffahrtsabgaüenkommission verhandelte 
am Dienstag über § 11, durch den der Zeitpunkt 
der Abgabenerhebung in  den einzelnen S trom ­
verbänden bestimmt werden soll. Es lagen dazu 
zahlreiche Abänderungsanträge vor, über die die 
Abstimmung am Mittwoch stattfindet.

Die Kurpfufcherkommifston des Reichstags ver­
handelte am Dienstag über einen Antrag des Abg. 
Stadthagen (Sozialdemokrats, wonach den Ärzten 
für diejenigen Krankheiten, deren Behandlung den 
Kurpfuschern durch das Gesetz untersagt w ird, — 
es sind im wesentlichen Geschlechtskrankheiten, 
Krebs und Epidemien — die Zwangsbehandlung 
auferlegt und den Personen, die von Ärzten behan­
delt werden, das Recht gegeben werden soll, sich das 
Honorar, das sie bezahlen müssen, vom Staate 
wiedererstatten zu lassen. Auf Antrag der Konser­
vativen wurde beschlossen, bei der Ärztekammer ein 
Gutachten darüber einzuholen, wie sie sich zu diesem 
Antrage stellen. Die weitere Beratung des Antrags 
Stadthagen wurde zurückgestellt und die Weiter- 
beratung des Gesetzes auf Mittwoch vertagt.

Die Reichsversicherungskommission fetzte am 
Dienstag den Arbeitsplan für die Beratung des ih r 
Lberwiesenen Einführungsgesetzes zur Reichsversiche­
rung sowie des Gesetzentwurfs über die Aufhebung 
des Hilfskassengesetzes fest. Zunächst soll dieses 
letztere beraten werden.

Die llnterrichtskommisston des Abgeordneten­
hauses erledigte am Dienstag das Gesetz über die 
Beschulung der blinden und taubstummen Kinder 
E in Kommissar des Kultusministeriums gab zu Am  
fang der Sitzung die Erklärung ab, daß das Gesetz 
für die Staatsregierung unannehmbar wäre wenn 
der Staat zuden Beiträgen herangezogen werden 
sollte. Nach längerer Debatte wurden die Beschlüsse 
des Herrenhauses angenommen, ebenso die Herren-

W ie  die Rauschgeborene selbst dünkte ih r  
die junge Schwester m it den alabasterweißen 
Arm en, dem schneeigen H a ls  und den fiebern­
den, roten Lippen. Sehnsucht im  Blick und 
heißes Begehren in  der jungen, biegsamen G e­
stalt, sagte die jetzt jauchzend, indem sie die 
weißen A rm e hob:

„D u  kennst nicht das Glück, Jngvelde; ich 
aber, ich kenne es, denn ich lie b e !"

M i t  hartem Druck umfaßte Jngveldes Hand 
den zarten A rm  der Schwester.

Ih r e  Augen bohrten sich drohend in  das 
rosige, junge Gesicht, und ih re  S tim m e w a r 
fast heiser, a ls  sie anscheinend ruh ig  ent- 
gegnete:

„D u  phantasierst, K in d ; aber jetzt möchte ich 
vo r allem  eine ganz bestimmte A n tw o rt von 
d ir  haben. I s t  es w ahr, was sich die D ienst­
leute  erzählen, daß du in  der vergangenen 
Nacht draußen im  Naerösjord gewesen?"

E in  tödliches Erschrecken ging über das 
junge Gesicht. Aber die grünlich schimmern­
den Augen glitzerten, a ls  züngelten kleine 
Schlangle in daraus hervor, a ls  M agna , ein 
halbes Lächeln auf den L ippen, kühl sagte:

„U nd  wenn es so w a r?  S in d  w ir  nicht o ft 
in  unseren stillen, grauen Dämmernächten da 
draußen auf dem Wasser gewesen? Haben w ir  
nicht oft, wenn die Sonne sank und stieg, da 
draußen in  den schwarzen K lip p e n  geruht und 
die Schönheit unserer nordischen Nächte ge­
nossen?"

Jngvelde übe rfie l ein Schwindel. Ih r e  
große, krä ftige Gestalt schwankte, a ls suche sie 
nach einer Stütze.

.Du. ve rg iß t," sagte sie rauh, „daß du nicht

a lle in  da draußen gewesen bist, nicht a lle in ! 
D u, die ich gehütet habe w ie  meines Lebens 
köstlichstes G u t."

Es w a r etwas in  Jngveldes S tim m e, das 
der K le inen  aus Herz g r if f .  A ls  w äre etwas 
zersprungen, a ls  w äre  nun a lles Glück da­
h in , so klang es in  dem heiseren, rauhen Ton 
aus Jngveldes M unde.

Fast neugierig  sah M agna  in  das Gesicht 
der Schwester

W ie  tragisch sie alles nahm.
„ Ic h  begreife dich nicht. Jngve lde", 

lächelte sie, die goldene H a a r f lu t zurück- 
schüttelnd und ein zartes, weißes Gewand über 
ih re  Schultern streifend. „D u  hast eben ganz 
andere Anschauungen vom Leben w ie  w ir  
Jungen ."

„Schweige, du entartetes, le ichtfertiges Ge­
schöpf. Is t  es denn möglich," schluchzte J n g ­
velde auf, „daß ein K in d , das ich so sorgsam 
erzog und ängstlich hütete, Las ich m it Liebe 
gehegt und gepflegt, und in  dessen Herz ich 
im m er w ieder das Sam enkorn zum Guten ge­
legt, so schamlos sein kann, nicht e inm a l das 
Unglaubliche seiner Handlungsweise zu em pfin ­
den? Gestehe, m it  wem warst du diese Nacht 
in  den K lip p e n ? "

M agna  schloß fest d ie L ippen ; und w ie  Trotz 
glomm es in  ih ren  Augen auf.

„W enn  du so zu m ir  sprichst," g ro llte  sie 
dann böse, „erfährst du überhaupt nichts. Ich 
lasse mich nicht ausfragen."

„S o  w i l l  ich es d ir  sagen. D u  warst leicht­
fe r tig  genug, m it diesem hergelaufenen 
Menschen, diesem B aron  V onato, von dem 
niemand weiß, woher er kam, den du m ir



Haus-Resolution, die anderweitige Regelung der 
Dotationen fordert.

Die Abgeordnetenhauskoinmisfion für das Aus­
führungsgesetz zum Reichswertzuwachssteuergesetz be­
schloß. von den durch das Reichsgesetz den Gemeinden 
und Gemeindeverbänden zugewiesenen 40 Prozent 
den Gemeinden 2L und den Kreisen ^  zu überweisen.

Provinzialiiachrichten.
i Culmsee, 9. M ai. (Verschiedenes.) Herr 

S tad tra t L a u d o n  ist zum B ü r g e r m e i s t e r  
v o n  M o g i l n o  in der Provinz Posen g e w ä h l t  
worden. Er hat die W ahl angenommen und tr it t  
sein neues Amt anfangs September an. — Einen 
schweren Unfall e rlitt gestern der Arbeiter Notwald 
von hier. Derselbe war bei einem Neubau auf der 
Tulmer Vorstadt a ls  Handlanger beschäftigt. Beim 
Besteigen des Gerüstes mit einer Last Ziegeln brach 
ein B rett desselben und N. stürzte herunter. Durch 
nachfüllende Ziegelsteine, die ihm auf die Beine 
fielen, erlitt er einen Bruch des einen Beines. Der 
Verunglückte fand Aufnahme im hiesigen Kranken­
hause. — Gellern sah das zweijährige Kind des 
Arbeiters Reschke in  der Wiesenstraße durch das 
Fenster dem Treiben einiger Kinder auf dem Hofe 
zu. Hierbei neigte es sich zu weit aus dem Fenster 
heraus und stürzte aus dem zweiten Stock auf den 
Hof hinab. Aus mehreren Kopfwunden blutend, 
wurde es leblos ins Hans getragen; es soll heute 
angeblich seinen Verletzungen erlegen sein. — Am 
Sonntag feierte man in  Griffen in der Fam ilie des 
Besitzers M. die Verlobung der Tochter. Während der 
V ater der B rau t den Verlobten die Verlobungs­
ringe aufsteckte, flogen durch das Fenster hinter ein­
ander drei Sibiefersteine, wie man sie in  den S tein­
kohlen findet, in die Stube und verletzten die M utter 
der B rau t schwer am Kopfe. A n le in en d  handelt 
es sich um einen Racheakt. Dem Täter ist man auf 
der S pur; es soll ein Zimmergeselle gewesen sein, 
der auch um die B rau t anhalten wollte.

s  GolluS» 9. M ai. (Überschwemmungsgebiete 
der Drewenz.) Der Herr Oberpräsident hat am 
preußischen Drewenzufer ein sich von der Ostgrenze 
bis zur Westgrenze des Kreises Briesen erstreckendes 
Überschwemmungsgebiet festgestellt, in welchem E r­
höhungen der Erdoberfläche, Bauten, Einfriedigun­
gen urw Pflanzungen ohne Genehmigung nicht vor­
genommen und bestehende Deiche und Dämme nicht 
beseitigt werden dürfen. Auch für die Nachbarkreise 
sind Überschwemmungsgebiete der Drewenz fest­
gestellt.

e Briesen, 9. M ai. (Verschiedenes.) Gin Be­
sitzer in Abbau Vriesen gewährte einem auf seiner 
Feldmark vorgefundenen kranken Damhirsch vor-

Klauenseuche litt. I n  der Nacht entwich das Tier 
wieder. Z ur Verbreitung der so schwer zu be­
kämpfenden Seuche scheint demnach auch das W ild 
wesentlich beizutragen — Die W ahl des Besitzers 
Hinz in Hochdorf zum Gemeindevorsteher ist wegen 
eines Formfehlers nicht bestätigt worden. Es ist 
nun schon drei aufeinander gefolgten Gemeinde­
vorsteherwahlen in Hochdorf die Bestätigung ver- 
tzgt. — I n  Hammer wurde der Schweizer Jakob 
Nogau von einem Bullen angefallen und erheblich 
verletzt. — Auf eigenartige Weise e rlitt der Besitzer 
Em il Zudse in Kollat au f einer F ah rt einen Unfall. 
Die Sonne spiegelte sich in  dem Glase eines Fensters, 
das sich auf dem Wagen befand; dadurch wurden 
die Pferde scheu. Zudse tra t in das Fenster und zog 
sich bedeutende Schnittwunden an den Beinen zu.

* Dt. Eylau, 8. Mai. (Eine Fahrt mit Hinder­
nissen.) Mehrere Herren des hiesigen Rudervereins 
unternahmen gestern eine Ausfahrt. In  Daulen kehrten 
sie an, um sich ein wenig zu stärken. Als sie nun aus 
dem Gasthause zurückkehrten, um die Fahrt fortzusetzen, 
vermißten sie das Boot. Nach einigem Suchen fanden 
sie das Boot an einer anderen Stelle festangeschlossen. 
Wie sich herausstellte, hatte der Fischereipächter das 
Boot von der Anlegestelle fortgenommen und festge­
macht. Das Ersuchen der Ruderer, das Boot freizu­
geben, blieb erfolglos. Der Pächter behauptete, das 
Boot sei jetzt sein Eigentum, da er es auf seinem See 
gefunden hätte. Wenn die Herren Bootfahren wollten, 
möchten sie die Chaussee benutzen, aber nicht den See. 
Da alles Zureden nichts half, mußten die Ruderver- 
einler die Hilfe der Ortsbehörde in Anspruch nehmen. 
Nun erst gab der Pächter das Boot frei und die 
Ruderer konnten die Fahrt fortsetzen.

* Freystadt, 8. Mai. (Verschiedenes.) Am Frei­
tag den 5. Mai wurde das neue zweite Pfarrhaus ge­

richtet. Dem Schlußakt wohnten die Mitglieder des 
Gemeindekirchenrats und der Baukommission bei. Für 
die Bauhandwerker wurde ein Richtfest in der Schneide­
mühle des Herrn Baugewerksmeister Sternberg ge­
geben. Herr Pfarrer Zollenkopf hielt eine längere An­
sprache, die mit einem Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser endigte. Herr Zimmermann Lipkowski brachte 
ein Hoch auf die kirchlichen Körperschaften und Herr 
Bürgermeister Wende ein solches auf das Baugewerbe 
aus. Unter dem Vorsitz des Herrn Pfarrer Zollen­
kopf aus Freystadt fand in R i e s e n b u r g  die Dele­
giertenversammlung des Rosenberger Kreisjünglings­
verbandes statt. Vertreten waren die Vereine Dt. 
Eylau, Freystadt, Riesenburg und Rosenberg mit zu­
sammen 167 Mitgliedern. Die Vereine traten dem 
neugegründeten Provinzialverband bei. Angeregt wurde 
die Gründung von Ortsausschüssen für Jugendpflege. 
Solche bestehen bereits in Dt. Eylau und Rosenberg. 
Das Verbandsfest soll in Niesenburg am 2. Juli durch 
Feldgattesdienst, Turnwettspiele, Vortrage und Deklama­
tionen gefeiert werden. — Unter dem Schweinebestande 
des Herrn Gutsbesitzer Volkmann ist die Seuche ausge- 
brochen. Der Schaden ist erheblich.

r. Argenau, 8. Mai. (Der landwirtschaftliche Ver­
ein für Argenau und Umgegend) hielt im „Hotel 
Pfeiler" seine Generalversammlung ab. Der Schrift­
führer und Kassierer, Herr Stadthauptkassenrendant 
Wieck, gab den Kassenbericht. Danach betrug die Ein­
nahme 148,32 Mark und die Ausgabe 61,94 Mark, so­
daß ein Bestand von 86,38 Mark verbleibt, außer be­
trächtlicher Außenstände. Die Rechnung wurde für 
richtig befunden und dem Kassierer Entlastung erteilt, 
sowie der Dank des Vereins für seine aufopfernde 
Tätigkeit ausgesprochen. Das überschüssige Geld soll 
auf der Sparkasse zinsbar angelegt werden. In  den 
Vorstand wurden auf drei Jahre gewählt die Herren 
Rittergutsbesitzer Stübnsr-Wierschoslawitz 1. Vorsitzer, 
Güterdirektor Meyen Stellvertreter (Wiederwahlen), 
Rechnungssührer Götz-Wierzbiciany Schriftführer und 
Kassierer, Tierarzt Mertz-Argenau Stellvertreter, konigl. 
Förster Wolffram-Seedorf und Ansiedler Georg 
Schmidt-Eigenheim Beisitzer (Neuwahlen). Die nächste 
Sitzung soll am 9. Juni in Eigenheim abgehalten 
werden, um die dortigen Ansiedler für den Verein zu 
gewinnen. Falls die Beteiligung eine genügende ist, 
sollen die Sitzungen einmal hier und einmal in Eigen­
heim stattfinden.

Bromberg, 8. M ai. (Selbstmord.) M it 2 
Messerstichen in der Brust als Leiche aufgefunden 
wurde am Sonnabend in der Nähe der Peterson- 
schen Ziegelei in Schleusenau der Schleusen- 
meister Otto Mittelbachert von hier. E r soll sich 
die tödlichen Verletzungen selbst mit einem Taschen­
messer beigebracht haben.

Enesen, 8. M ai. (Ein kolossaler G ewitter­
schaden) ist in hiesiger Gegend angerichtet worden. 
Noch haben die Landw irte in der hiesigen Gegend 
sich nicht von den durch die Viehseuche verursach- 
sachten schweren Schäden erholt, so ist am F re i­
tag mehr als ein Dutzend Ortschaften des Kreises 
zwischen Kletzko und Gnesen von einem neuen 
schweren Schlage betroffen worden. Durch den 
Hagelschlag wurde in Dziecmiarki, Deutschtal, 
Ieziorzany und Bielawy die E rnte total vernich­
te t; der R oggen liegt wie abgemäht am Boden, 
von der Som m erung sieht m an nur den Pflanzen- 
stumpf aus der Erde hervorragen, sodaß die Fel­
der aussehen, a ls wären sie abgehütet worden. 
Vlattfrüchte, wie Erbsen und Bohnen, liegen zer­
schlagen und zerfetzt am Boden. Der Flurschaden 
beträgt hier bis 100 P rozen t; ganze Roggen­
schläge werden sofort umgepflügt und neu bestellt 
werden. I n  den in voller Blütenpracht stehenden 
Obstgärten ist ebenfalls großer Schaden angerich­
tet worden, da nicht nur B lüten , sondern ganze 
Zweige und Äste vom Hagel abgerissen wurden. 
Zwischen Dembnitza und Iesierzsny  sind starke 
B äum e am W ege durch den orkanartigen S tu rm  
teils entwurzelt, teils wie Streichhölzer geknickt 
worden. Auf dem Gehöfte des Ansiedlers Schir- 
ley in Deutschtal deckte der S tu rm  ein Gebäude 
ab, vom Hagel, der die Größe von Hühnereiern 
erreichte, wurden an seinem W ohnhause sämtliche 
Fensterscheiben zertrümm ert. I n  Bielawy wurden 
vom Hagel Hunderte von Dachsteinen aus den 
Gebäuden zerschlagen. S tundenlang lag der 
Hagel a ls eine starke Decke auf dem Boden. I n  
Sergenshof fuhr der Blitz in das Gehöft des An­
siedlers Hapkemeyer und zündete S ta ll  nebst 
Scheune; beide Gebäude wurden total eingeäschert,

das Vieh konnte nur m it M ühe gerettet w erden; 
Futtervorräte  und landwirtschaftliche Maschinen sind 
m itverbrannt. Alles in allem ein trauriges Bild 
der Verheerung. Bei den Ansiedlern ist der F lu r­
schaden, da hier Zwangsversicherung gegen Hagel­
schlag besteht, wohl meist durch die Versicherung 
gedeckt, nich; aber bei den polnischen B auern , von 
denen viele nicht versichert sind. Gnesen selbst 
wurde von dem Unwetter nicht betroffen.

Unruhstadt, 7. M ai. (Diamantene Hochzeit.) 
Das Kürschnermeister Hase'sche Ehepaar feierte 
gestern in seltener Rüstigkeit das Fest der diaman­
tenen Hochzeit. Der Magistrat, die Stadtverordneten 
und der Gemeindekirchenrat brachten ihre Glück­
wünsche persönlich dar. Außer durch ein kaiserliches 
Gnadengeschenk von 50 Mark wurde das Jubelpaar 
noch durch ein Geschenk des Gemeindekirchenrats 
von 30 Mark, sowie auch durch ein Geschenk der 
SLadtgemeinde erfreut.

Lokalttachrichten.
Zur Erinnerung. 11. Mai. 1910 Besiegung

der Albanesen durch die Türken bei Preschowa. 1909 
Streik der Pariser Postbeamten. 1906 s  Dr. Albert 
Kalthoff, Präsident des deutschen Monistenbundes. 1878 
Hödels Mordversuch auf Kaiser Wilhelm I. 1873 Die 
Maigesetze 11. bis 13. Mai. 1849 Militäraufstand in 
Rastatt. 1825 * Gustav von Moser in Spandau, be­
deutender deutscher Lustspieldichter. 1813 Napoleons
Einzug in Dresden. 1760 * Johann Hebel zu Basel, 
Dialektdichter, berühmt durch seine alemannischen Ge­
dichte. 1686 f  Otto von Guericke zu Hamburg, Er­
finder der Luftpumpe. 1621 1- Ioh. Arndt zu Celle, 
hervorragender prot. Lheol. Schriftsteller, Verfasser des 
bekannten Buches „Vom wahren Christentum". 330 
Konstantin der Große erhebt Byzanz unter dem Namen 
Konstantinopel zu seiner Residenz.

Thorn, 10. Mai 1911.
— ( H e r r  L a n d r a t s a m t s v e r w e s e r  Dr .  

K l e e m a n n ^ )  der gestern in Thorn eingetroffen, 
hat heute die Dienstgeschäfte übernommen.

— ( W e s t  p r e u ß i s c h e r  J o u r n a l i s t e n -  
u n d  S c h r i s t s t e l l e r v e r e i n . )  Der Vorstand 
hielt am S onn tag  in der S tad tha lle  zu D i r  schau 
eine Sitzung ab, bei der zunächst das von dem 
Verband der Ostpreußischen Presse für den S e p ­
tember in M arienburg vorgeschlagene Zusamm en­
treffen mit den westpreußischen Journalisten mit 
lebhafter Freude begrüßt wurde. Von bemerkens­
werten Vorschlägen stand dann auf der T ages­
ordnung der von Danzig aus beantragte korpo­
rative B eitritt des Danziger Journalisten- und 
Schriststeller-Vereins zum westpreußischen Prov in- 
zial-Verein, der vorbehaltlich der Genehmigung 
der im Herbst zusammentretenden Hauptversamm­
lung, angenommen wurde. Des weiteren wurde 
auf besonderen Wunsch des anwesenden V ertreters 
von T horn  nach sehr eingehender Debatte beschlossen, 
die Herbst-Hauptversammlung nach T h o r n  zu 
legen, damit speziell auch der S üden  der Provinz 
dem überaus notwendigen Zusammenschluß der 
Journalisten W estpreußens nähergeführt und all­
mählich, nachdem die Nachbarprovinzen mit 
gutem Beispiel vorangegangen sind, eine straffe 
Berufsorganisation für den ganzen Osten in die 
Wege geleitet w ird' A ls Term in für die H aupt­
versammlung und die vorangehende B orstands­
sitzung wurden der 14. und 16. Oktober — S o n n ­
abend und S onn tag  —  in Aussicht genommen. 
Von T h o r n  und Du-schau lagen alsdann gleich­
lautende A nträge vor über einen korporativen 
Anschluß des westpreußischen Provinzial-B ereins 
an den Reichsverband der deutschen Presse. Auch 
hier beschloß der Vorstand einmütig, der Thorner 
Hauptversammlung den Anschluß vorzuschlagen, 
damit auch die östlichen Provinzen sich ohne A us­
nahme der neuen starken Gesamtorganifakloki der 
deutschen Presse anschließen. Den Beschluß der 
mehrstündigen B eratungen bildeten interne Agi­
tationsfragen. F ü r den Septem ber ist eine Z u ­
sammenkunft der westpreußischen und ostpreußischen 
Redakteure und Schriftsteller in M arienburg in 
Aussicht genommen.

— ( I n b e t r e f f  d e r  B e u r l a u b u n g  
v o n  V o l k s s c h ü l e r n  f ü r  d i e  A r b e i t e n  
i n  d e n  R ü b e n f e l d - L r n )  hat die konigl. R e­

gierung zu M arienw erder soeben folgendes ver­
füg t: Auf Weisung des M inisters der geistlichen 
und Unterrichtsangelegenheiten haben w ir unsere 
Verfügung vom 27. M ai 1886 aufgehoben, ncicy 
welcher die Ortsschulinspektoren befugt waren, 
Kinder der Ober- und Mittelstufe auf 3 Wochen 
zum Nübenverziehen zu beurlauben. E s ist daye 
die Beurlaubung von Schulkindern zum Verziehel 
der Zuckerrüben nicht mehr gestattet, weder nie 
Beurlaubung von Unterrichtsabteilungen, noch in 
B eurlaubung einzelner Schulkinder. —  E s dürsen 
aber da, wo ein dringendes Bedürfnis vorliegt, 
von den Kreisschulinspektoren auf höchstens i 
aufeinander folgende Tage allen Kindern 
Schulverbandes Rübenferien gewährt werden. ^  
dieses geschieht, sind die für das Verziehen de 
Zuckerrüben frei gegebenen Tage von den Sommer- 
und Herbstferien abzuziehen. .

— (Die drei  gestrengen H e r r e n.) Dr
drei gestrengen Herren, M ainertks, Pankrattuv 
und Servatius, der 11., 12. und 13. M ai, sind ge 
fürchtete  ̂Gäste. Die Alten schoben die^ Entstehung

„gestreng ^
so periodisch wiederkehrten, so ..... — «- -- ^
ficht, daß hier eine kosmische Ursache vorhanden 
B is auf den heutigen Tag hat die Wetterkunde 
lebhaft mit der Untersuchung der Ursachen der Mal 
froste beschäftigt und eine Menge Hypothesen aus 
gestellt, doch hat man eine vollkommene Einsicht ^  
alle Umstände, die hierbei in Frage kommen, bis 
jetzt noch nicht. Die „gestrengen Herren 
übrigens, was hier erwähnt sein mag, alle ausge^ 
zeichnete M änner gewesen und haben in der EM 
Wicklung des Christentums einen wohlverdienten 
Ehrenplatz eingenommen. Sankt M amertus roa 
Bischof von Vienne und lebte im fünften I M  
hundert. M an berichtet von ihm, er habe M s  
gewußt, was dem Menschen zu wissen möglich ! er, 
und es habe keine Frage gegeben, die er nicht Haas 
beantworten können. Pankratius w ar ein Opfer 
der Christenverfolgung, seine Eltern waren Heiden

rein Vater ge-und wohnten in Kleinasien. Als

ließ. Die Heiden nahmen den mutigen 3 ü n g lE  
gefangen, und er wurde dann durchs Schwert yrn 
gerichtet. Servatius w ar zu Anfang des Vierren 
Jahrhunderts geboren. E r  wurde Bischof von 
Togern-Mastricht. Von seiner Wirksamkeit als 
Oberhirte erzählt die Sage Wunderdinge. S- .

— ( T h o r n e r  L i e d e r t a f e l . )  Gestern fano
in Verbindung m it dem Übungsabend eine geschasr 
liche Sitzung statt, um die Liste der Teilnehmer an 
dem Welchselgausängerfest, das am 17. und 18. Ju m  
in Tulmsee stattfindet, aufzustellen. Wie ZU er« 
warten, wird die „Liedertafel" in  Culmsee in statt 
licher Anzahl vertreten sein. ^  >

— ( V e r e i n  T h o r n e r  K a u f l e u t e  e. V.j 
Auf gestern Abend war zum zweitenmal die Zayres-

fammlung nach dem Vereinszimmer des Artusver
em 

Den
rtreung des abwesen­

den Schriftführers Herrn Ed. K ittler Herr S t  e r  n -  
Jm  Geschäftsjahre hat sich der Verein^be^

Jahresbericht erstattete in 

b e r g .  ,
schäftigt m it der Frage der Verkürzung der 2 ^ » '  
märkte, m it der Diskontierung von Buchforderungen, 
worüber Herr Reichsbankdirektor O rtel einen -ver­
trag hielt, und mit dem Entwurf einer Versicherung 
der Privatangestellten, worüber Herr Syndrrus 
Voigt referierte. Die in  der Jahrmarktsangelegen­
heit in Umlauf gesetzte Liste ist nunmehr abge­
schlossen und die P etition  der Regierung unter« 
breitet, die sich aus eigener In itia tiv e  bereits nn 
der Sache befaßt hat, sodaß zu erwarten ist, daß ore 
Petition  nicht ganz erfolglos bleiben wird. 
Resolution oes Vereins bstr. Versicherung der 
Privatangestellten ist Herrn Reichstagsabgeordneten
O rtel a ls M aterial überwiesen, ein Berrcht über 
das Lehrlingswefen der Handelskammer unror» 
breitet. F ür die bevorstehenden Stadtverordneten­
wahlen sind a ls  Kandidaten des Vereins aufgesteu 
für die erste Abteilung Herr Kaufmann Kut.ner, 
für die zweite Herr Tischlermeister Borkowsn, für 
die dritte Herr Kaufmann Matches. Die Liste ver 
säumigen Schuldner, deren Einrichtung sich bewayr 
habe, da 25 Prozent der angemeldeten Forderungen 
erledigt sein sollen, ist. wie Redner auf Änsrag 
m itteilt, nicht vervielfältigt und an die Vereins- 
mitgliede'. versandt worden, da rechtliche Bedenren 
bestehen und unter Umstänoen daraus Unanneym-

wider Willen in unverantwortlicher Weise ins 
Haus geschleppt hast, dich da draußen in der 
Nacht zu treffen. Fühlst du denn nicht, daß 
du damit deine Ehre, deinen guten Ruf für 
immer vernichtet hast, du unglückseliges, ver­
blendetes Kind?"

Magna strich sich mit der Hand die goldenen 
Locken von der weißen Stirn , und ihre Augen 
wurden ganz finster, als sie antwortete:

„Ehre? Was ist überhaupt Ehre? I n  den 
meisten Fällen die sehr zweifelhafte Ver­
ehrung, die uns andere zollen, deren Urteil 
uns imgrunde genommen sehr gleichgiltig ist. 
Ehre? Wer fragt überhaupt danach? Liebe 
ist alles, Liebe!"

Wie in Verzückung stand sie da.
„Kind, Liebling!" schrie Jngvelde aus, die 

Schwester mit heißen Atmen umfangend. „Be­
sinne dich, sage mir alles. Sieh, ich will dich 
nicht schelten, ich will versuchen, dich zu ver­
stehen. M it meiner Liebe will ich dich halten: 
nur vertraue mir, Magna, und verschweige 
mir nichts."

Magna wand sich energisch aus den sie um­
schlingenden Armen der Schwester.

Vorsichtig schob sie die goldigschimmernde, 
perlengsstickte Kappe über das blonde Haar, 
über jedem Ohr einen Tuff blatzrosa Rosen, die 
taufrisch in einem Glas vor ihr standen, an 
der Kappe befestigend.

„Bin ich schön?" fragte jede graziöse Be­
wegung ihres Körpers und das lächelnde, weit 
geöffnete Auge. „Bin ich schön?"

„Baron Bonato wollte dich heute um meine 
Hand bitten," sagte sie dann gleichmütig zu 
Jngvelde, indem sie versuchte, noch eine Rose 
an den Ausschnitt ihres Kleides zu stecken.

Jngvelde, die das Tun der Schwester mit 
starren Augen verfolgte, richtete sich höher 
empor.

„Es ist bereits geschehen", entgegnete sie 
mühsam beherrscht.

„Nun?" lächelte Magna siegessicher.
„Ich habe natürlich für die sehr zweifelhafte 

Ehre gedankt, und ich habe mir erlaubt, ihn 
und seine Mutter zu bitten, den Ramsahof zu 
verlassen."

„Das, das hättest du getan?" schrie Magna, 
auf die Schwester zustürzend und ihren Arm 
mit beiden Händen umklammernd. „Sage, 
daß es nicht wahr ist, sage, daß du mich nur 
schrecken willst?"

Jngvelde löste gelassen die sie fest pressenden 
Kinderhände.

„Ich habe getan, was ich zu deinem Besten, 
mein Kind, für zweckdienlich hielt. Ein Mann, 
der ein junges Mädchen, das er aufrichtig 
liebt, und um das er werben will, veranlaßt, 
ihm hinter dem Rücken seiner Angehörigen 
heimlich in der Nacht ein Stelldichein zu geben, 
der ist kein Ehrenmann. Diese einzige Tat­
sache würde schon allein genügen, ihn zurück­
zuweisen. Aber es sprechen noch viele andere 
Gründe gegen Baron Bonato."

„Ich weiß," schluchzte jetzt Magna auf, „daß 
du ihn nicht magst, daß du eifersüchtig auf ihn 
bist, jawohl, eifersüchtig, das ist alles. Weil 
du mich nicht hergeben willst, da soll er schlecht 
sein. Nur an dich denkst du, nicht an mich. 
Mein Glück ist dir gleichgiltig, wenn du nur 
nichts verlierst."

Ein Zittern ging durch die hohe, jetzt leicht 
gebeugte Gestalt Jngveldes. Hatte die Kleine 
recht? Hsgch» Z» Wirklich auch nur einen ein­

zigen, selbstsüchtigen Gedanken, und lag darin 
die Ursache für ihr strenges Vorgehen gegen die 
junge Schwester?

Jngvelde schüttelte in stummer Resignation 
den Kopf.

„Magna", bat sie leise. „Geliebtes, ein­
ziges Kind, vertraue mir doch nur ein ein­
ziges mal. Sieh, kein Opfer soll mir zu groß 
sein, wenn es gilt, dein Glück zu bauen. Aber 
ich kann doch nicht zugeben, daß du blind­
lings in den Abgrund rennst. Kennst du den 
Mann, dem du dich zu eigen geben willst? 
Nein, — du weißt nichts von ihm. Du kennst 
weder seine Verhältnisse, noch sein Leben. 
Sein Charakter und fein Wesen sind dir 
fremd: und das Einzige, was wir sicher von 
ihm wissen, ist, daß er seiner Kousine Eihel 
genau so den Kopf verdreht, hat wie dir. 
Frage Ethel selber, ob er ihr nicht auch Liebs 
log. Aus ihren Fieberphantasien ging deut­
lich hervor, daß er sie betrogen, daß sie aus 
Scham und Gram über ihre zertretene Liebe 
freiwillig in den Tod wollte. Und einem 
solchen Mann sollte ich mein höchstes Kleinod 
anvertrauen? Nein, Magna, nie! Du bist 

M ug und unerfahren, Kind. Du glaubst noch, 
was du wünschst und hoffst: und du hast gar 
keine Ahnung, wie schwer du gefehlt und wie­
viel du dir vergeben hast, indem du leicht­
sinnig einem Manne Gehör schenktest, der dich 
im Taume an sich riß. Und deshalb bitte ich 
dich, mein Herzenskind, komm zu dir. Sieh, 
ich möchte dir ja alles Glück der Welt vom 
Himmel holen, ich m'-chte ja alles für dich 
tun; nur hier, hier kann ich nicht, da muß ich 
fest sein."

„Worte", lachte Magna bitter aus. „Nichts.

als Worte. Wo du mal deine Liebe betätrgen 
sollst, da zuckst du zurück, da hast du weder Mut, 
noch Opserfreudigkeit. An dich denkst du, 
immer nur an dich."

I n  Jngveldes Brust bohrte ein dumpfer 
Schmerz. Es war, als zerbreche alles, was
groß und .heilig in ihrem Innern, in Stucke. 
Umsonst kämpfte sie gegen ihre ureigene Na­
tur. Nicht heftig werden wollte sie. „N" 
Güte", hatte der blonde Mann mit den blauen, 
spottsüchtigen Augen, der Mann, der aucy 
meinte, daß sie nicht mitempfinden könnte, ve 
mit Magma glaubte, sie wolle der Jugend A  
Recht am Leben und Lieben nehmen, ein Rech , 
das sie selbst nie für sich begehrt hatte.

„Allmächtiger," betete Jngvelde in ihr 
Seele angstvoll, „lenke den Sinn dieses mr- 
irrten, geliebten Kindes, laß mich das rech 
Wort, den rechten Ton finden, ihr Herz s 
rühren, laß meinen Liebling nicht uute -

„Magna", bat sie dann weich und Amtlich, 
sich auf einen Stuhl niederlassend und l 
schlanke, bebende Gestalt der Schwester a > 
ihren Schoß zwingend. „Geliebtes, höre mm 
doch! Sieh. ich habe ja nichts als dich aus oer 
Welt. Einst, als ich jung war, wie du. da seynic 
ich mich wohl auch nach Glück und Liebe, aver 
du weißt, ich hatte nie Zeit dazu. Die Mut  ̂
starb so früh und der Vater war rauh. Du, °a 
hast seine strenge Hand nie gefühlt; a 
Bruder Sverre, der einzige, der mich "e  ' 
und ich, wir haben sie empfunden, unser ganze» 
Leben hindurch." ..

Magna strebte von dem Schoße der schwel
empor. , , '

(Fortsetzung folgt.)



^ g e a e n 'f ^  G läubiger erwachsen könnten, 
^teirlo- ^ h t  die Einsicht jedem V ereinsm itgliede 
frei. 9^ , ' ^ E e n  Interessenten gegen eine Gebühr

" verhi.
ist die yA Ensalls S t e r n b e r g

verhinderten Kassenführers H errn 
oie ^ t e r n b e r g  erstattete,

von 121 auf 103 zurück- 
iA W I?  seien einige, die m it o ^  "R W  leren einige, die m it irem B eitrage 
Der 3U unrecht gestrichen worden.

Bestand betrug 707 M ark, die E in- 
M ark; die A usgaben 627 M ark, sodaß 

der ^l)n 852 M ark verbleibt. Nach P rü fung  
stern durch die Herren Pollak und Lichten­
der empfehlen. die Belege in  Zukunft m it 
zu gleichlautend m it der E intragung ,
6utlol!i,- ' die P rü fung  erleichtere, w ird die 
siir d i o e r t e i l t .  E s folgt die E rgänzungsw ahl 
Perlstpr^bscheidEnden Vorsitzer Herren Götschel, van 
L eraD . Sternberg  und Wolfs. W ie H err S tern - 

ist auch die W ahl eines 1. Vorsitzers 
da H err Fritz Kordes das Ämt 

A habe. E r habe wohl, bei dem M angel
den stresse, den die M itg lieder an den T ag legen, 
Cd M  verloren. E r schlage für dies Amt H errn 
des und, an dessen S telle, für das Amt
weH.chrlftführers H errn M atthes. H err Kordes 
Herr c>*vre er erklärt, im  Vorstände verbleiben. 
8escks^*vmb e r g  ist ebenfalls fü r die Vor- 
2. H err Rich. K r ü g e r  wendet ein, der

Di°!«
habe eifrig für den V erein gewirkt und zu- 
* m it dem Vorstände auch in  verschiedenen

uu§ '^ .^ c h t zu bedauern, denn nach den Berichten 
S täd ten , wie P lan en , Düsseldorf, 

u. a., h a t die Schaufensterkonkurrenz viel 
verursacht, aber gar keinen Nutzen, vielmehr 

rvie obu gebracht, da die Kaufkraft des Publikum s 
einem Feste nachließ. Aber alles, w as der 

gewirkt und erreicht, habe die M itglieder 
^ tz ^ < ? v la ß t ,  Interesse zu zeigen. E s sei wohl 
stz^vdlich, daß H err Kordes un ter solchen Um­
s e i ^  den Vorsitz nicht w eiter führen wolle. E s 
i>a§ hoffen, daß un ter H errn K ittle rs  Leitung 

sich beleben w ird. Durch Handaufheben 
1. r - ^ v f  H err Cd. K ittle r einstimmig zum 

H err M atthes zum Schriftführer ge- 
tzeMH Nunmehr erfolgt die E rgänzungsw ahl der 
Cs'D*> wie satzungsgemäß, durch Stim m zettel.

von 15 abgegebenen S tim m en die aus- 
13 ^uden  Herren S ternberg  15, Wolfs 15, Götschel 

Perlstein  6,- von den übrigen entfallen auf 
Pvllak 5, E rom in 3, Berlowitz, R . K rüger 

Her^vllex je 1 S tim m e. I n  der Stichw ahl siegt 
tzer>i?V Perlstein  m it 10 gegen 6 S tim m en über 

-Nak. H err S t e r n b e r g  te i lt nunm ehr 
M s,, zwischen erschienenen H errn K ittle r  seine E r- 
lek^??g 3um i. Vorsitzer m it. H err K i t t l e r  
bev öas Amt entschieden ab w as H errn S t e r n -  
!oswA.?^airlaßt, noch einm al über die Interesse- 

M itg lieder zu klagen, die den Verein 
glUp zu richten geeignet sei. Von den 100 M it- 

sei gewöhnlich n u r der zehnte T eil an- 
^  W enn persönliche Beschwerden vorliegen, 
ist Ans m an gelaufen, die Hilfe des V ereins 
über '^vch öu nehmen; allgemeinen F ragen  gegen- 
g in ^ ^ T e n  dieselben Herren die größte Gleich­
e r  ^rrd doch sei es nötig, daß ein V erein

eine große Ehre sein mußte. Herr 
v o r h i n  sch^gt H errn K uttner a ls  1. Vorsitzer 
s t^ v e r  aber ablehnt. H err S t e r n b e r g  bean- 

vr Vorstände zu überlasten, die weiteren 
beAA.e zu tun ; vielleicht laste sich H err Kordes 
Hin *'^vden, den Vorsitz noch w eiter zu sichren. Der 
Eine-- ^  *vird angenommen. V on der Aufstellung 
bie H a u s h a lts p la n s  w ird Abstand genommen, da 
lehto^vsgaben sich nicht übersehen lasten. Zum 
ziUii Punkt. „Verschiedenes", meldet sich nier 
chlos^vrt, sodaß die Sitzung gegen 10 U hr ge-en wirl»

S a c h e n  p o l n i s c h e r  I n d u s t r i e -  
 ̂v e) hat

"'kein? barstelli. ............................ .. „ .
Des zusammentreten, auch dann, wenn sie nur durch 

im vertreten sind, die Versammlungen sich zu 
tätlichen gestaltet, da hier von einem engen 

^ t i  pAsöMicher Beziehungen nicht die Rede sein 
pollijr- ^ e  Entscheidung der obersten Instanz ist von 
^luna k herbeigeführt worden infolge der Auf-
^rein Versammlung eines Verbandes von Industrie- 

en wegen Gebrauchs der polnischen Sprache.
Tqih ( S c h ö f f e n g e r i c h t s  D er zwölfjäl 

Errch S te in h ilt a u s  Thorn  hatte  sich ir 
-tzei Sitzung wegen U n t e r s c h l a g u n g  in  

zu verantw orten. Am 22. M ärz  d. J s .  
der Pantoffelm acher B. m it einem Dutzend 

H>i^!?leln nacki der ^!ako'

Mit die

der Jakobsvorstadt zu einem 
der dem Ü berbringer 4 M ark 

diesem Gelde unternahm  der Junge

ge
E r

L u m p s t  ,
Î Ndt K onditor Z. m it 5 M ark zur S ta d t 
aiift' er V ogelfutter und Hefe einkaufe. 

iaiNvo jedoch zunächst eine elektrische Taschen- 
^Nn ein Portem onnaie. Nachdem er sich so- 

o Schokolade und B onbons versehen hatte, 
vier gleichgefinnte Seelen, die er im  

^  k ^ v g ra p h e n th e a te r  freihielt. A ls  er abends 
zurückkehrte, betrug seine Barschaft 

Pfennig. D as offene Geständnis des jugend- 
"  ^  einzige M ilderungs

es Uhr ^
^"Snis.

en eines A hrdiebstahls vor-
_____ lau tete  auf drei Tage Ge-

V ier P lä tte r in n en  aus der Waschanstalt^  _____ __ _________________
zwar J d a  K., M argare te  und O lga S . 

> N st  ̂-^6 en  B e t r u g e s  und Jo h a n n a  T. wegen 
x r s t a ^ ! ? n  g zum B etrüge angeklagt. Die drei 
^  T p lä tten  gegen Tagelohn, während
Mck Na A rdarbeiterin  rst und für jedes einzelne 

erbält. Die Anklage behauptete nun, 
ersten hätten  un te r Hintansetzung der ihnen 

A rbeit der T. helfend un ter die Ärme 
svdaß der B ro therr manche Wäschestücke 

W g '^ iu aß en  doppelt bezahlen mußte. Die drei

W U K A  . . . . . . . . . . . . . . . .zu, hin und wieder ein 
vorgeplättet zu haben; sie

D is Enthüllung des Denkmals Kaiser W il­
helms I. in Straßburg

Hat am 6. M ai in höchst feierlicher Weise statt­
gefunden. Das Reiterstandbild des großen Mo­
narchen, der Elsaß und Lothringen wieder mit 
Deutschland vereinigt hat, steht auf dem Kaiser­
platze, einem der schönsten Plätze der elsässischen 
Hauptstadt. Der Bildhauer Professor Ludwig 
Msanzel hat den Kaiser in doppelter Lebens­
größe dargestellt,' die Figur zeigt die schlichte 
Haltung, die Wilhelm I. eigen war. Zur E nt­
hüllung waren der Kaiser sowie das badische 
Eroßherzogspaar nach Straßburg gekommen,' 
auch der Reichskanzler sowie viele hohe Offi­
ziere und Beamte waren anwesend. Der Kaiser 
und das Eroßherzogspaar sowie ihr Gefolge

fuhren vom Bahnhof unter feierlichem Glocken­
geläute durch die prächtig dekorierten Straßen 
zum Kaiserplatze, wo große Tribünen und ein 
Kaiserzelt aufgeschlagen waren. Zahlreiche 
Vereins, Abordnungen und Körperschaften so­
wie ein starkes Truppenaufgebot füllten den 
weiten Platz, der ein buntes und festliches Bild 
darbot, wie man es in Straßburg lange nicht 
gesehen hat. Nachdem der Kaiser vom S ta tt­
halter von Elsaß-Lothringen, dem Grafen 
Wedel, begrüßt worden war, vollzog er die 
Enthüllung der schönen Reiterstatue und legte 
dann als Erster am Denkmal seines Groß­
vaters einen herrlichen Kranz nieder.

-triebe ganz vermeiden. Zu den M erkmalen des 
B etruges in  strafrechtlichem S in n e  gehöre die Ab­
sicht der Selbstbereicherung. Davon könne in  diesem 
'  alle jedoch.keine Rede sein. W enn aber kein 
—etrug vorliege, so falle auch die Anklage einer 
Anstiftung zum Betrüge. E s seien daher sämtliche 
Angeklagte freizusprechen. — Wegen B e l e i d i ­
g u n g  des Lehrers W. hatten  sich der Ansiedler 
F ranz  M . und die Ansiedlersöhne F ranz P ., O tto K. 
und R udolf M ., sämtlich aus W angerin, zu ver­
antw orten. Die Angeklagten hatten  bei ihrem 
Amtsvorsteher Beschwerden über den Lehrer zu 
Protokoll gegeben. E r verfahre parteiisch, indem er 
manche K inder wegen Verspätungen auf die Schul- 
versäumnisliste setze, andere wieder, die noch häufiger 
verspäten, nicht zur Anzeige bringe. E r sei ferner 
im  Dienst unzuverlässig und unpünktlich, w eil er 
zu viel im  W irtshause sitze, rc. Diese protoko- 
larischen Aussagen schickte der Amtsvorsteher dem 
L andrat in  B rissen ein m it der Bemerkung, der 
Lehrer sei m it einer H älfte der Einwohnerschaft des 
O rtes verfeindet, an welchem Umstände er mcht 
ohne Schuld sei. Der Kreisschulinspektor Gisse in 
Schönsee dem die Protokolle überm ittelt wurden, 
verbat sich eine derartige K ritik über den Lehrer, 
da eine solche n u r der Aufsichtsbehörde zustehe, und 
veranlaßte die strafrechtliche Verfolgung der B e­
leidiger. Lehrer W. tr a t  a ls  Nebenkläger auf Die 
Angeklagten wollten den Bew eis der W ahrheit bei- 
bringen ber ihnen aber mißglückte. Dre Zeugen 
konnten nichts zu ungunsten des Lehrers aussagen 
Dieser w ies die Anschuldigungen a ls  unbegründet 
zurück. Daß nicht alle Schüler, d ia  verspätet zur 
Schule erschienen sind, zur Anzeige gebracht wurden, 
sei erklärlich, da jeder Lehrer bei den ersten fa l le n  
es Lei einer V erw arnung bewenden lasse Erst, 
wenn diese nichts fruchte, erfolge die Bestrafung. 
Daß er öfter im Gasthause gewesen, gebe er zu E r 
erteile im Nachbardorfe den konfessionellen R e li­
gionsunterricht, und man könne es ihm docq Nicht 
verargen, wenn er sich nach diesem Fußmarsch an 
einem Glase B ier erhole. W enn der Unterricht in 
der Fortbildungsschule m itun ter etw as spater be­
gonnen habe, so lag das an dem verspäteten E in ­
treffen der Fortbildungsschule!:. E ine Pflicht- 
widrigkeit könne m an ihm umso weniger vorwerfen, 
a ls  die Revisionen in  der Fortbildungsschule stets 
sehr günstige R esultats ergeben haben D er Ge­
richtshof h ielt die Schuld der Angeklagten für er­
wiesen D as U rteil lautete bei F ranz M . und P . 
auf je 100 M ark und bei K. auf 20 M ark Geldstrafe. 
R udolf M  kam wegen seiner Jugend und bisherigen 
Unbescholtenheit m it einem Verweise davon.

otta ÄWin n
Stimmungsbild von M . v o n  D i e b  e r  st e i n .

---------- -- (Nachdruck verboten.)

Eine einsame M ittagsstunde am Felsenufer von 
E apri. S trah lend  der Himmel, und von schneeigen 
Wellsnkän men durchfurcht das tiefblaue M eer, bei 
all dieser Leuchtkraft w ird übermächtig die Sehn­
sucht nach jener Grotte, dem lieblichsten Märchen, 
das je ein G ott uns erschuf. E in  sehniger, sonnsn- 
gebräunter, junger Schiffer, sprühend von K raft und 
von Leben der uns zwei im schnellen Takte der 

«seyam , dabei ein Unrecht zu vegeyen m ^ r  länäs der schroff und drohend aus dem M eere 
Kte ^ ^ D r o th e r r n  zu schädigen. Der Gerichtshof emporragenden Felsenküste zu jenem W under 
k F ^ .  den ^ ^ 7 ? u n g  m it der S ^ a ts a n w a l t-  f A t  Unergründlich tief muß die See hier sein, 

igungen des A rbeitgebers lassen sich in  keinem! so dunkle, schwarz-blaue F ärbung  sah m an noch nie.

Ab und zu an  den Felsen, bei jeder Senkung der 
F lu t, ein breiter, purpurner Saum . K orallen find's 
— die Edelsteine der In se l. Auch wundervolle See 
sterne wachsen dk, und prächtig bunte Q uallen 
schaukeln sich auf der Oberfläche des Wassers, ein 
farbenprächtiges Leben überall.

Hei, wie der weiße Gischt aufspritzt an  den un­
geheuren, senkrechten W änden, donnernd, die Liefen 
Höhlungen d a rin  übersprudelnd! Sollte es der See 
heute doch nicht gefallen, un s durch das niedrige 
Felsentor, den E ingang zur G rotte, hineinzulassen? 
Unser Schiffer ist guten M u ts ; der W ind käme 
weder von Nord noch von Ost, und das M eer wäre 
ja  schon im G lätten .

Jetzt gewahren w ir an der Felsw and eine kleine, 
halbrunde Öffnung, die sprühender Schaum und ge­
brochene Wogen häufig ganz überdecken, — ganz in 
der Nähe haltend, ist nun der günstige Augenblick 
abzuw arten. Auf dem Boden des schmalen K ahns 
hingestreckt, b lau t über uns in strahlendem Glanz 
der Himmel — nein, so b lau , sicher, so b lau  kann 
doch die blaue G rotte nicht sein! D a — wie plötzlich 
der Bursche sich gleichsam sprungbereit duckt —, wie 
sich die schlanken, sehnigen Glieder spannen, gleich 
dem Bogenschützen der antiken W elt, könnte er jetzt 
einen Menschenbildner begeistern. Seitlich m it dem 
Blicke zielend, leuchtet unheimlich das Weiße des 
Auges im dunkeln Antlitz. Und nun eine zurück­
tretende, uns tief senkende Woge — ein Ruck — 
kraftvoll ha t der Schiffer in  den Gisenring am F e ls ­
gestein gegriffen und m it geschickter W endung unsern 
K ahn durch die Öffnung getrieben. Auf der hier 
vollkommen ruhigen, spiegelglatten Fläche gleiten 
w ir hinein in  die Grotte, die groß und still w ie ein 
Feenpalast daliegt. Der überraschende Anblick weckt 
sogleich das höchste Entzücken — sind w ir da nicht 
in  das Heiligtum  eines F arbenm agiers einge­
drungen? Lacht draußen der b laue T ag, so finden 
w ir hier eine geträum te farbige Nacht, so glanz- 
erfüllt und doch nicht blendend, so weich, so zärtlich 
umhüllend, so phosphorartig  flim m ernd sind hier 
die nie geschauten Lichttöne. Allmählich immer 
tiefer erscheint unserm Auge das zuerst zart däm ­
mernde B lau , das m it jeder Sekunde strahlender, 
durchsichtiger w ird. Eine G ötterdäm m erung sonder­
gleichen! Am prachtvollsten doch wohl die Farbe  
des M eeres, wie ätherisch leuchtende Flämmchen, 
die es durchspielen. Taucht das R uder in  das stille 
B lau , so erzeugt sich da an den perlenden Tropfen 
ein Blitzen und Funkeln wie von D iam anten  und 
Perlen . Die Körper der K naben, die fü r den 
O bulus des Frem den herumschwimmen und p lä t­
schern, scheinen silberhell, wie von B rillan ten  Hin­
flössen. Und schauen w ir nicht zu H äupten, an  den 
phantastisch geformten Tropfsteingebilden des Ge­
wölbes, stahlblau schimmernde Schm etterlingsflügel? 
D as heimliche Bad des T iberius oder sein B ra u t 
gemach m it einer schönen Eapresin, so w ill es die 
Sage. Die halb verschütteten, einst aufw ärts- 
führenden S tufen dort sollen seiner Z eit entstammen. 
Horch, aus der Tiefe der G rotte ein Säuseln  und 
Tönen, das an A eolsharfen erinnert. W ir dringen 
w eiter hinein in  den blau-schwarzen H intergrund 
und das an das Dunkel sich gewöhnende Auge ge­

w ahrt, daß der große R aum  durch natürliche P fe ile r 
in  mehrere A bteilungen zerfällt; auch da a lte s  Ge­
m äuer, das an  die Felsen lehnt. Am herrlichsten 
vielleicht au s  dieser Tiefe ist der Anblick der in  
schimmerndem B lau  daliegenden H alle; wie ein 
weißer, strahlender P unk t erscheint von hier der 
E ingang. D i e s e  Lichteffekte kann kein Künstler 
wiedergeben! Welcher Z auber mag hier machtvoll 
den deutschen M aler um fangen haben, der vor bald 
hundert Ja h re n , durch Zufall, dies W under einer 
nahezu tausendjährigen Vergessenheit en tr iß ?  Kam 
er sich nicht vor wie ein M ärchenprinz, der nun, in  
königlicher Laune, seiner Phantasie die Zügel 
schießen ließ? —

D as Scheiden w ird uns schwer au s  diesem G ötter- 
reiche, es muß endlich sein, — langsam gleiten w ir 
h inaus. D as M eer h a t sich merklich geglättet; vor 
uns lieg t die sonnendurchglühte, von grellem Licht 
erfüllte, weite, weite W elt. D ort nah t auch schon 
der N eapel-D am pfer. B ald  tost der Kampf der 
Schiffer um die Frem denhorde, — m it Geschrei und 
Lärm  und oft kindischer Furcht, so geht's nun in 
die G rotte, — adieu, M ärchenstimmung!________

MamMfaltiges.
( L o t t e r i e g e w i n n . )  I n  der preußischen 

Klassenlotterie fiel gestern der Gewinn von 200 000 
M ark auf N r. ö l 254.

( U n t e r s c h l a g u n g / )  B ei der M itte l- 
rheinischen Bank in  Koblenz wurde ein 21jähriger 
B eam ter verhaftet, der a ls  Kouponkassierer in  den 
letzten beiden J a h re n  Unterschlagungen in  Höhe von 
100 000 M ark begangen hatte. D as veruntreute 
Geld hat der junge M an n  fast gänzlich verspekuliert.

( E i n  g u t e s  G e s c h ä f t . )  Vor 17 
Jahren erwarb der Landwirt Ringena bei 
Emden vom Domänenfiskus ein Gut für den 
Preis von 130000  Mark. D as Reichsmarine­
amt hat das Land, das in der Nähe der 
künftigen Torpedowerst liegt, jetzt für.686 000  
Mark erworben.

( D e r  D i e b  s t a h l  i n  d e r  O m a r -  
m o s c h e e  i n  J e r u s a l e m . )  Nach auf 
der Pforte eingegangenen Nachrichten sind in 
Jerusalem zwei Gendarmen als Mitschuldige 
der Diebstähle in der Omarmoschee verhaftet 
worden. Infolge eines in Aleppo verbreiteten 
Gerüchts, daß die Mohammedaner wegen 
des Diebstahls eine Kundgebung gegen den 
englischen Konsul planten, schlössen einige 
Kaufleute ihre Läden. D as Konsularkorps 
verlangte von dem Vertreter des W alt Auf­
klärung, der die Gerüchte dementierte. Die 
Läden wurden daraufhin wieder geöffnet. 
Der Wachtdienst in der Stadt wurde ver­
stärkt.

( S e l b s t m o r d . )  I m  K ursaale Locaren bei 
B ern  hat sich am D ienstag  ein deutscher Kurgast 
Hugo S . au s Königsberg in  dem Augenblick, a ls  er 
aus Anzeige zweier Knaben wegen S ittlichkeits­
verbrechens verhaftet werden sollte, erschossen.

Humoristisches.
( V e r e i n f a c h n  n g.) Bürgermeister: „Sie

sollen gestern Nacht garnicht die zwölfte Stunde abge­
rufen haben!?" — Nachtwächter: „Doch! Als ich elfe 
gerufen, hab ich hinzugesetzt: „Und in einer Stund '
hat's zwölfe q'schlagen!"

( K i n d l i c h e s  S p i e l . )  H err: „W as spielt 
ihr da, K inder?" — Klein-Else: „W ir spielen ver­
kaufen ! Olga ist die Verkäuferin, ich bin K äuferin!" 
- -  H err: „Und Max, der dabei sitzt und ein so böses 
Gesicht macht?" — Klein-Else: „Das ist der Papa, 
der alles bezahlen m u ß !"___________________________

UstraML
feinste HusI ftZts-Li gs pstts 

2u )  bis S pfg. psnÄuck.

Eine beachtenswerte Außernng über das Ver- 
sichernngs-Vertrags-Gesetz und seine Wirkungen
entnehmen wir dem Rechenschaftsbericht der „Preußischen 
Lebens-Versicherungs-Aktten-Gesellschaft", deren Aussichts- 
rat bekanntlich Staatsminister Graf Posadowsky angehört. 
Die Gesellschaft schreibt: Das Geschäftsjahr 1910 hat für 
den Betrieb der deutschen Versicherungsgesellschaften eine 
einschneidende Änderung gebracht. Am 1. Januar d. J s .  
ist das Versick-erungs-Vertrags-Gesetz inkrast getreten. 
Dieses Reichsgesetz bezweckt, die gegenseitigen Rechte und 
Pflichten des Versicherers und des Versicherungsnehmers 
zu regeln und dabei dis Lage des Versicherungsnehmers 
gegen früher günstiger zu gestalten. Aufgrund der bis­
her in der Praxis gesammelten Erfahrungen wird man 
zugeben müssen, daß dieser Zweck im wesentlichen erreicht 
ist und daß auch die berechtigten Interessen des Versiehe- 
rers im allgemeinen gewahrt sind.

Freilich befriedigte das genannte Gesetz nach verschie. 
denen Richtungen hin die Wünsche der Versicherungsge­
sellschaften nicht und es wird erst eine mehrjährige An­
wendung des Gesetzes lehren, inwieweit diesen Wünschen 
durch eine spätere Gesetzgebung Rechnung zu tragen ist. 
Vor allem stellen die Vorschriften des Gesetzes über die M ah­
nung und die Kündigung eine zu weitgehende Belastung 
für die Versicherungsgesellschaften dar und führen damit 
zu einer nicht unerheblichen Verteuerung der Verwaltungs- 
kosten und damit des Versichernngsbetriebes.

Immerhin ist das Inkrafttreten des Versicherungs- 
Vertrags-Gesetzes sowohl im Interesse des Versicherers 
als auch des Versicherungsnehmers zu begrüßen. 
Denn wenngleich das Publikum zu der deutschen Assekuranz 
bereits vorher ein ihr mit Recht zukommendes Vertrauen 
hatte, so läßt sich doch nicht verkennen, daß durch das er­
wähnte Reichsgesetz dieses Vertrauen noch gestiegen ist, weil 
nunmehr auch die privatrechtlichen Verhältnisse zwischen Ver­
sicherungsnehmer und Versicherer, für welche es bisher an 
einer der modernen Entwickelung des Versicherungswesens 
entsprechenden einheitlichen Ordnung sehlte, eine allgemeine 
gesetzliche Regelung gesunden haben.

Es dürfte daher die neuere Versicherungsgesetzgebung 
die Erkenntnis fördern, wie wesentlich es für jeden ist, 
sowohl sich selbst, als auch diejenigen, sür welche er die 
Verantwortung trägt, gegen die wirtschaftlichen Folgen 
der Wechselsälle des Lebens im Wege der Versicherung 
zu schützet



elephon-Mehkw 
st und Neuanla

KodsrLWL, M m .
werden m it Telephon-Meßbrücke ordnungs> 
mäßig geprüft und Neuanlagen hergestellt 
von

LomWersxrssssA,
sUs klsekorr im Ooslettt doseitL^t 
s p u rlo s  vrßM v „ v ä in " ,  L 1,80 ö lk . 

d o l Läo lk  M aser, D ro ^ tz i- io .

ckustns 'U a . l l ls

I n  unserer altbewährten

Knabenpension
sind ZUM Oktober 2 Plätze ZU besetzen. 
Die besten Empfehlungen stehen zur Seite. 
Näheres in der „Presse" zu erfahren.

Einen gebrauchten, tadellos er- > 
Halter e i, betriebsfähigen

8 ist. ImKmIinIr!
umständehalber sofort sehr p re isw ert! 
abzugeben.

Gest. Angebote unter I L .  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Saubere Waschfrau
empfiehlt sich.
_________T h o rn -M o cke r, B ergstr. 53.

Frischt« Miimk,
Hiiiibker- nirS

empfiehlt

Brücken̂ '. 22.,
wünscht Beschäftigung.

Fischerstr. 17.

»  ....... ....... ................ ... M

l Stellenangebote « I  Z

Slockschneider
sucht L L « ir r L L v k  H L v e ld L e li, .

Girr Lehrling
kann sich melden bei

? . L la s e je v s k l.  Bürstenfabrikant, 
Elisabethstr. 11.

Kliere Dreher
finden sofort dauernde Beschäftigung bei

L. SrewitL, 8. in. b. H.,
Thorn.

Lrbiitl. Lmisbiirsche
sofort gesucht.

L o v l l e l r e i * ,  Baderstratze.

Persekte V«chha!!mn
per 1. J u li 1911 für Engrosgeschäft ge­
sucht. Angebote unter LL. 1 V 0 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

L L a u r s s l l
zur Leitung der Küche gesucht.
___________ R a th aus -A u tom a t T h o rn .
ßv ine  A u s w ä rte rin , die etwas kochen 
^  kann, gesucht

Mellienstraße 54, 1, r.

Aufwartefrau
für vormittags gesucht 
___________ Brückenstr. 8, Hos, p a r i.

1 Uniform-Wafsenrock
fü r mittelstarke Person nebst Mütze, bei­
des fast neu, für Zollbeamte,

1 Nähmaschine,
ganz neu, 1 Sopha nebst 4 Sesseln aus 
Seide, Rokoko, preisw. zu verkaufen

___________ B rom bergers tr. 58, 1, l.

3u verkaufen:
Paneelsopha, .Staffelei, Eßservice, Mokka­
service, Fischservice, Gypsfiguren, elektr. 
Bronzefiguren, B ilder, Säulen, Nähtisch, 
Klaviersessel, seidenes Sopha m it zwei 
Sesseln, Gaskronen m it elektrisch, Trumeau, 
Salonschrank, zwei Stühle, Tisch, Tisch­
chen (hell Nußbaum), eichenes Herren­
zimmer und Eßzimmer. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse^________

Mehrere gut erhaltene

Pferdegeschirre
zu verkaufen.

^ V r  o b lS n  s k Z ,  M e llie n s tr. 90 .
Z u  ve rkau fe n  für 250 Mk. 1 schöner

ReklMMW,
8 0 -1 0  Z tr. Tragkraft.

L .  I l o r u l l r o i v s k i ,  T h o r » .
Gut erhaltene

ZlilminWiliig
in Mahagoni und Kristallkrone soso 
preiswert zu verkaufen. Besichtigung ni 
ö - 2 .  ___________ B rückenstr. 5, 1.

4 jMW Hmck.
undKreuzung von dänischer Dogge .... 

deutschem Schäferhund, gute Wacht- und 
Begleithunde, gibt ab a Stück 10 Mk. 

Hauptlehrer Ostaszewo,
Kr. Thorn.

M ä ? L i 6 l l t

von llkirmoti lanr-Uanniikim
Neueste vollkomm oriste L̂ stomo

b i8  M  I W V  L t r .  r » M l e i 8 t ü i i x !

M  V e n k d s r  m is Ä r ig s t s r  K o k ß s n -  
N  unrS W s s s s r v v r d r s u o l , .

A E  k ^ 3 ie n i-8 p re u - und  X u p r8 ii 'o lib lä 8 e i' 
d  ZröZZrs LrlsLekisrung Ssr Vrssvk- 

 ̂ srdvtt.

Q s n e r s l v e r l r e l s r .

v a n r i g  7 K i - s u ü s m r

s in d  d ie  

s l s  k u t i s r -  

k r s s i r m i i i e !  

u n ü b e r t r o f f e n e n  

V a n  d e n  k e r g k 's c b s n  

/ H a r g a r in e - k A a r k e n

^ l e v e r s t o l r

u > » ! ^ ? i t e ! ! o
5tel8 frfrck ru haben ln allen eln5ehlZglgen (ZesehZsten.

L s ä e n B M iM ö b Ä

< W IM M L 5 M L M ° !M L S

Nne Gastrolle,
Mhle, Asche 

u«d vier PsWerbSnle
billig zu verkaufen.

< I o k » n n »  l L u l l n s r ,
Thorn-Mocker, T  h o r  n e r  s t r a ß e  95.

1 ZlgliM!!- «Iiö WeiügksGft
in guter Lage Thorns, m it großem Um­
satz, ist zu verkaufen.

Angebote unter L .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

M U M M '  M » ,
F e rn s p re c h e r  3 0 8 .  —  F r ie d r ic h s tra tz e  Ecke.

N w l . .............. . M - Ü . M U Ü .
Hauptvertreter der Wanderer-Fahrradwerke. 

Spezial-Touren-Fahrräder im Torpedo-Rücktritt-Nabe von 78Mk. an. 
, ______„ Ersatzteile und Reparatur-Werkstatt für sämtliche Systeme.

6 l ! l s l i W l ! j t t - W M s c h i l ! k  s n a s in jo n k a o  L n r g z n  für Ausführung von H a u s te le g ra p h e n , 
Verkauf bei iü b n i i i v l l ü v ü  l lm b i is t  T e le p h o n e n , U h re n  und S ig n a la n la g e n .

i n  K m Ä e r n m g e n .

Gut
nähende
steht zum Verkauf

Z?rLnI LLLstarr, Kl. Nessau 
___________ bei P odgorz .

1 GeMtzriiiHA
m it Obstgarten in Mocker ist zu verkaufen. 

L L a r n n N r r ,  Jnn ke rs tr. ? .
von m. mehrfach präm. 
Spezialzucht weiß. Wyan- 

dottes, a. Leistung und Schönheit gez., 
verkaufe L Dtzd (15 S t.) 4 M . 

Frau Oberförster U r o i n r L l L l e n ,  
Ostrometzko W p r.

» fM e r k e l
hat abzugeben

v .  v ra y k o v s k i,  Thorn, Schloßmühle.

»Iit Imufell Htjicht

Altes Holö iiiil! Silber,
Brillanten, künstliche Gebisse, A ltertümer 

kauft zu höchsten Preisen 
L". Goldwaren-Werkstatt

Brückenstraße 14, 1. Etage.
Suche für meinen Sohn ein gutes

Lmwgrmidftück
zu kaufen. Angebote bitte zu richten an 
L '. L t t l r r k e ,  Thoro 3, Mellienstr. 126.

a f nur sichere 
Hypothek zu l er­

geben. Auskunft e r l i t t
L u e Ä t k o ,  Culmec Chausse 67.

2580 Mark

m p t e  u .  r e e l l e  B e d i e n u n g .

VLOZ'GLSLZL- Schneibmiistr.,
Thorn, Schuhmacherstr., Ecke Culmerstr.

Empfehle mich zur Anfertigung von

eleg. Herrengarderobe n. Maß
und nach neuester M o d e .

Lager deutscher und ausländischer Stoffe in großer Auswahl.
Garantie für guten Sitz.

B i l l i g e  P r e i s e .

m öbt. V o rd e rz im m e r an ein 
oder zwei Herren zu vermieten 

___________ Tnchmacherflrasie 5, 2, l.

Aokiilmg.
2—3 Zimmer, zum 1. Oktober von 
jungem Ehepaar gesucht. Angebote m it 
Preisangabe erbeten unter 1 .  1 0  
an die Geschäftsstelle der „Presse"._____

W W I l M l I M l t

G u t möbk. V o rd e rz im m e r zu verm.
Neustadt. M a r k t  16. 2.

H  gut möbl. Vorderzimmer m it separ.
Eing., für 1— 2 Herren passend, sof. 

zu vermieten Neustadt. M a r k t  18. 2.

2 lüöbl. Vorberzimiiikr
zu^vermieten Katharinenstr. 3, part.
G u t m ö b l. V o rd e rz im m e r zu verm. 
W in d s ir. 5, 2, links, Eingang Bäckerstr.

ß i i l  k lk g ü ü t I i is d l. L ü c k l M I I l k l /
per sofort zu vermieten. 0 1 8 ^ 1 6 8  
OLL8N6L*, Coppernikusstr. 7, 3.

G u t m öb l. V o rd e rz im m e r zu verm. 
W iuds tr. 5. 2, rechts, Eingang Bäckerstr

Brückenstr. 5. ft Lt.
Eine hochherrschaftliche W ohn ung  von 

5 oder 7 Zimmern nebst reichlichem Zu- 
behör per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

8ül möbl. Aiümr
Frau "

sofort zu ve 
mieten.

A l l e d i e G e k d v e r l o r e n d u r c h

K a u f einer Kicenz, eines 
D. U .-G .-M . oder D 7 M U

ll!
wollen sich zwecks

m it uns in Verbindung setzen.
Genaue ausführliche M itteilungen erforderlich.

Schutzverband für Beamte, Hand­
werker, Kaufleute u. verw.Sewerbe,

V e r l in - W i lm e r s d o r s ,  X a n te n r r s t r a tz e  s y -
Z u r Rückantwort 20 P f. in Marken beifügen.

G G G G G G G G G G S G G T G G G G Z b K
Täglich frisch gestochenen ^

Z »s- Kampen-Sparge!, ̂  Z
garantiert weich und in besonders schönem Geschmack empfiehlt 3"' (A  

( A )  billigsten Tagespreise ^

G EMs» ^s« ru ko « rs8 L S ,
^  Elisabethstraße. A
^  Rechtzeitige Bestellungen werden stets prompt Haus geliefert. ^  l

GGSGGGGGZx^WZLGGGGZE

für 6en

6 s68e k ä t t 8- u n ä  k r i v a t -  O e d ra u e k ,  

mit üiiä odllk kirmklläi'llek,
empttettll in versekleäeneii Unstern 2N 

nieäriZen kreisen

G. ZZoWdroMski^b LllokäraoLsrel,
Katkarinenst,'. 4.

Die von Herrn A m t richter V rs e llL S L ' 
bew. 2 möbl. Z im . sind v. 1. n. cr. evtl. 
früher zu vermieten. Gerechtestr. 30, 2. 

möbl. 2 fenstriges Vorderzimmer 
billig zu verm. Bäckerstr. 15, 2.

Hüt möbl. A«kr nebst Kabinett, 
m it auch ohnö 

Burschengelaß, vom 15. M a i ab zu oer-, 
mieten ____S trobarrds ir. 12. Laden.

Anst. Dame oder besserer Herr findet 
bill. gut möbl. Wohn- u. Schlafzim. m it 
auch ohne Pension Gerstenstr. 9a, 2, l.

M d l. 3 i«m « ""E«Junkerstr. 4.
-3  gu t m ö b lie rte  Z im m e r zu verm. 
_____________ Coppernikusstr. 5, 2.

5 NMllM-WghMW,
Mellienstr. 89, pt., m it Zubehör, für 850 
Mk. sofort zu vermieten. Aus Wunsch 
S ta ll. Remise.

W e r  Laben
nebst anschließendem Zimmer, m it auch 
ohne großen, hellen Geschäftskellereien, 
per 1. Oktober 1911 zu vermieten.

M s W  G r a a o w s k l,
Elisabethstr. 6.

Wohnung,
3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten

__________ B r o m b e r g e r s t r .  M

6--ZiWMZr-Wichnmrg.
m it Ladeeinrichtung und Gas, von 
sofort zu vermieten.

T h o rn -M o cke r. Lindenstr. 13.

1 Wohnung,
4 Zimmer, Küche, Badestube und Neben- 
gelaß, in meinem Hause E lisabethstr. 7, 
3 T r . ,  per 1. Oktober zu vermieten.

L S L S L r ' L v L r ,
A lkLÄNÜsr M ttV v g s r. Nachfolger.

Z.
neu renoviert, im  Parterre nach Garten 
gelegen, von 3 Zimmern m it großem 
Balkon, Badezimmer, Gas, elektr. Be­
leuchtung und allem Zubehör, auf Wunsch 
auch Pserdestall, von sogleich zu vermieten

S c h u h m a c h e rs tr .  1 2 ,  1 ,  l .

4 Zimmer-Wohnung
m it Badeeinricht. u. Gas sof. zu verm.

Mocker. Lindenstr. 3.

Seglerstrechs 19:
2 helle Räume, für Kontorzwecke ge­
eignet, von sofort zu vermieten durch

Pserdestall
für 1 oder 2 Pferde zu vermieten

Tuchmacherstrasie 2.
Helle, trockene

SMcherrSilnie
vermieten per 1. A p ril LäLUh Ä Asss Sr tkr.

Liebt- «M LnltdSll
Heppnerstraßs

is t

L  z. !«l r .Ä«dt»
1 Z im . u. Küche s. zu om. Bäckers

 ̂ L Laden
nebst Keller per sofort zu vermieten 
______ Friedrichs irake  10/12,

2 Zimmer, Küche u. Zubehör verse»^ 5
halber v. 1. J u li zu verm. B äcke rs

2 Zimmer.
rsetzungsy°Küche und Zubehör, ve! 

sofort oder später zu vermieten, 
ruhige M ieter. ?

r» . G erech tes

FttüüiÜ. WshnnA
( lleubau) von 3 Zimmern mit ^ 0 ^ .  
richtung und sämtl. Zubehör zu .g 

L n i - a n s lL L .  M e M e n s t ^ ^  
Die im Hause B re ites tr. 37 i "  

Etage gelegene

bestehend aus 8 Zimmer», LLltzk z>> 
allem Zubehör, ist vom 1. 10. d. 
vermieten. i,,,

6 . ?». biettick L
G. m. b. H. __

Baderjtr. 7 '-S
und Zubehör, auch geteilt, uon '^e '̂ 
zu vermieten. Näheres daselbst 

Wegen Versetzung des S ta t ik  
Herrn D r. Kirsettbaum ist eine

3 IiMMer-WoMM-
mit Zubehör von sofort oder 1- 
vermieten, auf Wunsch auch P i^  ß..
____________L ü k N r « ,  Ulane n f i ^ e

Die von Herrn LrLLndsvkk inneg

W o h n u n g ^
B rom berg e rs tr. 33, p t., ist versetz 
halber sofort zu vermieten. ,

F r a u  N e i n d s r
Fischerstraße 5 5 ^ .

Zm Wa!dhä«sche«„.
mSbl. S o m m e rw o h E
(auf Wunsch auch Küche) zu v e r^ .

2 möblierte PaterreziurM^j.
v. 1 .4 .11 zu verm. Bäckerstr.

L Hoswohnuttg,
3 Zimmer, reicht. Zubehör, per 1- 
zu vermieten.............  ^

F riedrichstr .  1 0 l2 ^ I ^ ^ , h

L a s e r k - l le r .S ,:L .K Z
Gas, sofort billig zu vm. Gerecht e ! ^

FabrikantenLochter, 300 000 
sitzerstochter, 200 000 Kr., Osterre ^  ^  
80— 100 000 Kr. M itg ift, und v l ^  
dere vermög. Dam en wünschen Azgek 
Ernstl. Reflektanten, auch ohne Ve 
wollen sich melden. ^

Ä. lloü iovbe^. B erlin  ^



Nr. W . Tyom. vonnerstag den tt- Mai »M. 29. Zahrg.

Die prelle.
(vütter Blatt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

N«. -I?.- Sitzung vom 9. Mai, 11 Uhr. 
MinItertisch: v. B r e i t e n  Lach. 

t»ae ^  V? Glückwünsche des Hauses zum Geburts- 
^Die 7 ^  Kronprinz in einem Handschreiben.

vird fo  ̂ es t̂senvahnanleihegesetzes.
S q w a r z e - Lippstadt (Z tr.): Pader- 

^Äach ^ * * n  fordern bessere Verbindung nach

Dr. B ö h m e r  (kons.): Einer der neu- 
e^ ^ g te n  Schnellzüge Stettin—Stargard sollte 

andere Stunde verlegt werden. Bei den 
» i S o - ü b e r  die geplante Unterführung 
alk  ̂ Minister den Stargarder Wünschen gleich-

ronrmen^
^ ' r a n k  (Z tr.): Erwünscht ist bessere Ver­

eng  zwischen Köln und Trier, 
gleich*?  ̂^ u s t ^  (Z tr.): Recklinghausen bittet

nver- 
im

C a h e n s l y  (Z tr.): Im  Westerwald

^  ^le Nebenbahn Simmern—-Gemünden Litten.
a c k e n b e r g  (n tl.) : Gin durchgehen- 

Berlin—Saarbrücken—Metz über
^ . i m  Fahrplan leider nicht zu finden. 

keh^Dundsrück entbehrt noch ausreichender Ver-

e Ve- 
ipzigs

M ittel.

^ a l l e  unterstütze ich.
L i e b e r  (ntl.): Ich unterstütze die

TxMM auf Bau einer Westerwald- und einer 
"Unus-Querbahn.
N v E  U a l d s t e i n  (fortschr.): Die Verbindun, 

Altona und Hannover mutz verbesser

Deutscher Reichstag.
170. Sitzung vom Dienstag den 9. M ai; 1 Ahr. 
Die zweite Lesung der

Neichsverficherungsordnnng 
wird beim zweiten Buche, Krankenkassen, und zwar 
Lei den Bestimmungen über Wochenhilfe, fortgesetzt.

Abg. H u f n a g e l  (konservativ): Unseren An­
trag. der gestern bereits vom Abg. J r l  begründet 
wurde, halten wir für durchaus berechtigt. Die 
Ausführungen des ALg. Dr. David lassen aber er­
kennen, daß er an Klarheit zu wünschen übrig läßt. 
Wir ziehen ihn daher zurück und behalten uns vor,

§
Ab Kreis Leob-

U l i »  e "  v " - - .  L> l l  » L» v » I s - (Ztr.) :
kleinste Dorf in der Eifel und auf dem 

Dj» « Lck mutz einen Hauch des Wortes verspüren: 
^Gegenwart steht im Zeichen des Verkehrs, 

w» M  E i e m s a  (Z tr.): Kann der neue Schnell- 
m».Aerlin—Breslau statt in Frankfurt nicht in 

N'tz halten?
B u r c h a r d  (kons.): Auch im militärischen 

L iesse  läge die Fortführung der Bahn Heils- 
M -B artenstein  über Wehlau bis zur Bahn 

V - T i l s t t .
L o h m a n n  <nü.): Im  Westerwald ist 

A s  dringlich eine Bahn vom Vasaltgebiet 
Rhein, sowie die WesteruMld-Kreuzunöguer-

S cherz-P ieske  (kons.): Ich bitte um 
Überführung der Linie Schneidemühl—Neustadt 

L Hrrschtiegel nach Schwiebus.
S t u l l  (Z tr.): Der Bäderzug nach der 

M n f t  Elatz muh einen Speisewagen bekommen. 
G l a t t f e l t e r  (Ztr.): Die Schnellzüge 

^ —Köln sollten durchweg in Saalours

bq^S . Dr. E r ü g e r - H a g e n  (fortschr.): Wann 
rnmt Schwelm beffere Verbindung? 

biEtpK. Dr. W i e m e r  (fortschr.): Der Minister 
^iilb Verbindung zwischen Nordhausen und

8 ,^ 8 -  K r e t h  (kons.): Der Erschließung des
^ zwischen der ruMchen Grenze und der 

Heide trage die Regierung besonderes 
^ /M o llen  entgegen.

VnsSnIiche Srüincrungen «leer 
Russen an M M .

^ ' N n e r u n g  a n  den F r i e d e n s s c h l u ß  
10. M a i  1870. Von A. Ketk.

^ ------------ (Nachdruck verbot«».)
stz. dehr interessante Erinnerungen an die Re­
g u n g  von P aris eröffnet der Russe D. N. 
tz^bow  in der Zeitschrift „Westnik Pewiopy". 
s^M ^nte 1870 zuerst in Stzvres, dann in P aris  
»No brauchte den Krieg und wer hat ihn
^ z e t te l t? "  fragt der Verfasser. „ In  den ver- 

^  vierzig Jahren sind ungeheuer viele 
Memoiren darüber geschrieben wor- 

8ez' niemand kann eine bündige Antwort 
" schuldige gab es viele: „die unverständige 

brung'die, wie bald feftstand, nichts gewußt und 
nicht mehr regiert hatte, oder die an die 

dib ^  ^er Regierung glaubende Bourgeoisie und 
ßzy.^^gte Nation. Die französische Armee war 
- 00 Manm stark, die Truppen in Algier ein-

hinter dieser Armee stand keine Re-
einen Einblick in den „Esthnischen 

konnte man sich überzeugen, daß die
hast ^ e r  600 000 Mann ersten Aufgebots 
tzz hinter denen ebensoviel Reserve stand. 
Nicht französische Nationalstolz hielt sich darüber 
P r^ a u f :  „Der französische Soldat ist drei
!̂ch ^  urert." Die Truppen marschierten theatra- 

^ r̂ch die Straßen von Paris. Sie glichen 
^ ^gelenken Menge.

begleitete einige bekannte Offiziere auf den 
^ e r  herrschte eine nicht auszumalende 

ay^ alles rannte zwecklos durcheinander,
^rie , allen fehlte irgend etwas — die Sache 

Fleck. Zum erstenmal sah ich einen 
^««Truppentransport. „Das ist vielleicht immer 

wandte ich mich erstaunt an einen Artillerie-

. Abg. H o f f  (fortschr.): Die Verbindung zwischen 
Kiel und Berlin muß noch verbessert werden. Die 
Strecke Rendsburg—Husum bedarf der direkten 
Verbindung.

Ab 
rekte

bg. Vl a n c k e  (fkons.): Ich empfehle eine di- 
Verbindung Braunschwerg—Celle.

Abg. J a n i e
auf der strecke ^oldap—Jnsterburg ist^ zu be­
seitigen.

ALg. Wi n c k l e r  (kons.): Das Oberland des 
Fürstentums Reuß ist auf Preußens Wohlwollen 
angewiesen.

Abg. v. V o n i n - Neustettin (konst): Der Bau 
einer Bahn von Tempelburg nach Bärwalde ist

Das Triebwagensystem

im Interesse der inneren Kolonisation dringlich.

Abg. Graf E a r m e r - Zieserwitz (kons.): Das 
Projekt Kant—Strieaau muß zum Vorteil des 
Krerses Neumarkt beschleunigt werden.

Unterstaatssekretär V e h r e n d t :  W ir geben zu, 
daß im Eisenbahnnetz noch manche Lücke vorhanden 
ist. Viele der hier geäußerten Wünsche befinden sich 
schon in Prüfung. Auch die übrigen Wünsche wer­
den untersucht.

Die Vorlage geht an die Budgetkommission. 
Mittwoch, 11 Uhr: Kleine Vorlagen.

Schluß 51/4 llhr.

;ur dritten Lesung nochmals einzubringen, 
bg. Dr. M u g d a n  (fortschrittliche Volrspartei) 

empfiehlt fortschrittliche Anträge, die ebenso wie die 
sozialdemokratischen statutarisch zu gewährende 
Leistungen obligatorisch machen wollen. Eine 
Petition der preußischen Landeszentrale für Säug- 
lingsfürsorge, an deren Spitze der Kaiser und die 
Kaiserin und alle bekannten Professoren der 
Hygiene stehen, fordert dasselbe. Hier stünden 
höhere als Geldinteressen auf dem Spiele, und des­
halb dürften die verbündeten Regierungen den An­
trägen kein entschiedenes Nein entgegensetzen.

Abg. H a u s m a n n  (nationalliberal) weist die 
sozialdemokratischen Angriffe auf die bürgerlichen 
Parteien, weil diese sich nicht auf lange Debatten 
einlassen, zurück. Alle Fragen, die die Sozial- 
demorraten in ihren Anträgen auswerfen, find in
der Kommission aufs eingehendste besprochen und

Deshalb
g. hier noch einmal dieß

N c h -» ^

die Anträge abgelehnt worden. Deshalb sei es 
rflüsfia, hier noch einmal dieselben Debatten 

durchzuführen. (Lebhafte Zustimmung der bürger­
en Parteien.) I n  der vergangenen Woche sei, 

von einigen agitatorischen Entgleisungen abgesehen, 
durchaus sachlich gearbeitet worden. Jetzt scheine es 
anders geworden zu sein. (Oho! bei den Sozial- 
demokraten.) Eine Förderung des Mutter- und
Säuglingsschuhes wird vielseitig lebhaft gewünscht; 
aber alle Wünsche scheitern an der Kostenfrage. Die 
Erfüllung der sozialdemokratischen Anträge würde
eine Milliarde kosten. (Hörtl hört!) Das große 
Werk müsse zustande kommen. Seine Freunde wür­
den alles tun, um alle Hindernisse zu beseitigen. 
Es sei aber nur etwas zu erreichen, wenn möglichst 
wenig an den Kommifsionsbeschlüssen geändert 
werde. (Lebhafter Beifall bei den Mehrheits- 
parteien.)

kapitän. „Das macht nichts! Sobald wir zur 
Stelle sind, ist alles in Ordnung!" aber bald er­
fuhr man, daß an Ort und Stelle nichts in Ord­
nung gekommen war, daß das Heer sich in vollster 
Anarchie befand.

Es kam der 4. September, der Tag des Sturzes 
Napoleons und der Wiederkehr der Republik. Am 
19. September, 6 llhr morgens, kam es in der Um­
gebung von Paris zum ersten Kampfe mit deut­
schen Truppen. Um 8 llhr abends flohen die 
Franzosen vom Kampfplatz. „Am folgenden 
Morgen", erzählt der Verfasser, „las man die von 
General Schmitz, dem Stabschef Trochus, unter­
zeichnete Relation über den Kampf, die mit den 
Worten schloß: „unglücklicherweise wich ein Teil 
der Truppen mit betrübender Eile zurück." Trotz 
der ganzen Tragik der Situation lachten die 
Pariser lange über diese „betrübende Eile." Wer 
diese Eile werde ich übrigens gleich erzählen. Am 
19 September, gegen 4 Uhr nachmittags, befand 
ich mich im Norden von Paris, im Quartier Bati- 
guolles, das ist etwa 18 Kilometer in der Luftlinie 
vom Schlachtfeld. Dort stieß ich auf flüchtende Sol­
daten, einzeln und in kleinen Haufen, die, halb 
betrunken, aus vollem Halse schrien: „Die Generale 
sind Verräter! Sie haben uns an die Schlachtbank 
geführt!" Ihre Gewehre trugen indessen keine 
Spur von Pulver, und die Patronentaschen waren 
mit Patronen angefüllt. Das erbitterte Publikum 
schleppte sie anfangs zum Louvre, dem Hauptquar­
tier des Gouverneurs von Paris, man gab es je­
doch wieder auf: es wurden ihrer zu viele."

Die Belagerung von P aris begann. Wyrubow 
entschloß sich, seinen Anteil an der Verteidigung 
nach Kräften zu tragen und trat in die National- 
aarde ein. Das Bataillon Wyrubows tra t am 24 
September in „Aktion" und zog zu einer RekoLnss^ laugten

ALg. Freiherr v o n  G a m p  (Reichspartei) 
stimmt Dr. Mugdan in wesentlichen Punkten zu. 
Es müsse auf dem Gebiete der Säuglingsfürsorge 
intensiv gearbeitet werden. Diese Bewegung sei 
aber auch schon Gemeingut der Nation geworden. 
Es handle sich hier nur um die Frage: soll es ein 
Akt der Krankenfürsorge oder ein Akt der bürger­
lichen Gesellschaft sein? Ich halte es für eine

inrger- 
Pflicht

der bürgerlichen Gesellschaft/ diese Frage zu lösen 
und auch die notwendigen Opfer zu bringen, nicht 
blos an Geld und Gut. sondern auch an Liebes­
tätigkeit und vraktischsr Arbeit vonseiten unserer 
Frauen. Das ist der gegebene Weg, denn es handelt 
sich hier garnicht um Krankenfürsorge. Wir lehnen 
die Anträge ab.

ALg. Hoch (Sozialdemokrat): Die bürgerliche 
Gesellschaft tue eben ihre Pflicht nicht. Die Berück­
sichtigung der sozialdemokratischen Anträge würde 
nur 70 Millionen kosten; das habe die Regierung 
selbst ausgerechnet, und davon wollten die Arbeiter 
zwei Drittel bezahlen. Kein Arbeiter sträube sich, 
diese Last für Weib und Kind auf sich zu nehmen, 
aber die Arbeitgeber weigerten sich. Die Schamröte 
sollte ihnen ins Gesicht steigen! (Beifall Lei den 
Sozialdemokraten; Unruhe bei den bürgerlichen 
Parteien.)

Die Abgg. S t o l l e  (Sozialdemokrat) und 
K u l e r s k i  (Pole) sprechen für die sozial­
demokratischen Anträge.

I n  namentlicher Abstimmung wird der sozial­
demokratische Antrag zu § 210'm it 240 gegen 63 
Stimmen bei 2 Enthaltungen a b g e l e h n t .

Die fortschrittliche Volkspartei beantragt, dem 
§ 212 folgende Fassung zu geben: Die Kasse hat 
allen weiblichen Versicherungspflichtigen unter der 
Voraussetzung des § 210, Absatz 1, Hebeammendienste 
und ärztliche Geburtshilfe, die bei der Niederkunft 
erforderlich werden, zuzubilligen.

Der Antrag wird in namentlicher Abstimmung 
mit 183 gegen 122 Stimmen a b g e l e h n t .  M it 
den Antragstellern stimmten die Sozialdemokraten, 
die Polen und ein Teil der Nationalliberalen.

8 214 setzt als Sterbegeld das zwanzigfache des 
Grundlohns fest.

ALg. N o s k e  (Sozialdemokrat) begründet einen 
Antrag, wonach das Sterbegeld mindestens 60 Mark 
betragen soll. — Der Antrag wird abgelehnt.

Zu Z 215 beantragen die Sozialdemokraten in 
jedem Falle die Zahlung des Sterbegeldes, wenn 
ein Kassenmitglied binnen einem Jahre nach Ablauf 
der Krankenhilfe stirbt und bis zum Tode arbeits­
unfähig gewesen ist. Nach der Vorlage wird das 
Sterbegeld nur in dem Falle gezahlt, wenn der Tod 
durch dieselbe Krankheit verursacht ist.

Der Antrag wird als praktisch undurchführbar 
abgelehnt.

Sozialdemokraten beantragen auch hier den Ersatz 
der fakultativen Bestimmungen durch obligatorische.

M g. K u n e r t  (Sozialdemokrat) spricht zu dem 
Antrage und fordert statt Familienhilfe M utter­
schaftsversicherung. All die humanitäre Hilfe, die 
Margueritentage, sind albern. Wenn die Kom­
missionsbeschlüsse bestätigt würden, so wäre das eine 
sozialpolitische Nichtswürdigkeit, für die die Mehr­
heit des Reichstags und die Regierung die Verant­
wortung tragen würden.

Vizepräsident S c h u ltz r  Das ist durchaus un­
gehörig. Sie dürfen auch nicht hypothetisch eine 
solche Äußerung tun.

Abg. K u n e r t : Nein. Herr Präsident, ich rede 
über etwas, was schon geschehen ist, die Kommission 
hat das schon beschlossen, und die Regierung hat 

^  über eüdas verlangt. Ich spreche also nicht etwas,
was erst geschehen soll; es ist eine sozialpolitische 
Nichtswürdigkeit. (Unruhe.)

zierung aus, unter dem Befehle eines Beamten 
des Finanzministeriums, der nicht „den geringsten 
Dunst" vom Kriegswesen hatte. „Der Tag war 
sonnig und warm. Außerhalb der Stadt mar­
schierten wir wie Lei einem gewöhnlichen Spazier- 
gang — lärmend, in Unordnung, mit ungeladenen 
Gewehren, ohne jede Vorsichtsmaßregel. Noch viel 
erstaunter aber wurde ich, als der Kapitän, nach­
dem wir 2 Kilometer marschiert sein mochten, fand, 
daß man ausruhen müsse. Es paßte auch zwar 
ganz gut dazu, daß eine Schenke in der Nähe war, 
und so forderte er uns auf, „uns zu erfrischen". 
Hierauf traten die „Krieger" in die Ebene hinaus 
und der Kapitän schaute durch ein Opernglas nach 
einem feindlichen Pikett aus. Es war keine Feld­
wache zu erblicken, dafür stießen wir, als wir die 
Seine erreichten, auf einen sonderbar sich gebärden­
den Herrn mit einem Feldstecher in den Händen, 
der sehr eifrig die Umgebung betrachtete. Er sprach 
schlecht französisch und stellte sich als ein Grieche 
heraus. Wir hielten ihn für einen Spion und 
führten ihn sehr feierlich dem Stäbe zu. Ach! ek 
war ein harmloser Tourist, den man nach einigen 
Stunden mit vielen Entschuldigungen entlassen 
mußte."

Nicht besser waren auch die folgenden Schritte 
der „Nationalgarde", sodaß Wyrubow von der 
Sache genug hatte und zum „Roten Kreuz" über­
ging. Doch auch hier war die Ordnung nicht 
besser, die Ereignisse aber nahmen inzwischen ihren 
Lauf. „Die Franzosen überwanden die feindlichen 
Vorposten, begegneten einem unüberwindlichen 
Widerstände in der zweiten Linie und kehrten in 
größerer oder geringerer Unordnung wieder zurück. 
Auf diese nutzlosen Verluste an Mannschaften be­
schränkte sich die ganze militärische Aktion des be- 

Varis." Der Oktober ging zuende.

Vizepräsident S c h u l tz : Ich rufe Sie zur Ord­
nung und verbitte mir, daß Sie Dinge wiederholen, 
die ich Ihnen schon einmal verboten habe.

Abg. K u n e r t :  Herr Präsident, ich würde 
einen stärkeren Ausdruck gebrauchen, wenn er mir 
im Augenblick zur Verfügung stehen würde.

Vizepräsident S c h u ltz :  Es ist ganz ungehörig, 
wie Sie sich der Rüge des Präsidenten gegenüber 
verbalten.

Äbg. K u n e r t :  Wer nicht für unseren Antrag 
stimmt, beweist seinen Haß gegen die Arbeiterklasse.

Abg. H o r m a n n  (fortschrittliche Volksparter): 
Der Antrag schießt weit über das Ziel hinaus. Muß- 
vorschriften sind auf allen Gebieten populärer, sind 
das Ideal. Wären die M ittel vorhanden, wir 
wären die letzten, die nicht dazu J a  und Amen 
sagten. Aber nachdem vorhin die von uns bean­
tragten Mußvorschriften abgelehnt sind, können wiL 
auch diesen Anträgen nicht zustimmen.

Der Antrag wird abgelehnt.
Bei 8 235, der grundsätzlich neben den O rts­

krankenkassen Land- Betriebs- und I n n u n g ­
krankenkassen vorsteht, beantragen die Sozial­
demokraten die uneingeschränkte Zentralisation in 
Ortskrankenkassen.

Abg. S e v e r i n g  (Sozialdemokrat): Gegen den 
Antrag seien vor allem politische Gründe maß­
gebend. Herr von Kröcher habe am Sonnabend in 
Köln der Regierung den Vorwarf gemacht, sie habe 
heillose Angst vor der Sozialdemorratie. Nein, es 
sei Verfolgungswahnsinn. (Heiterkeit.)

Abg. Sc h mi d t - Be r l i n  (Sozialdemokrat): Die 
Innungkrankenkassen seien geradezu Maßregelunas- 
bureaus; sie führten schwarze Listen gegen die 
kranken, elenden Arbeiter.

ALg. F e g t  er  (fortschrittliche Volkspartei) 
spricht gegen die Landkassen.

Abg. B e h r e n s  (wirtschaftliche Vereinigung) 
rechtfertigt die Arbeitervertreter des Zentrums 
gegen den von den sozialdemokratischen Rednern 
gegen sie erhobenen Vorwurf des Umfalles bei den 
Betriebskrankenkassen.

Der Antrag der Sozialdemokraten wird abgelehnt.
M it § 236 beginnen die Vorschriften über die 

Landkrankenkassen. Der Regierungsentwurf be­
stimmte, daß Orts- und Landkrankenkassen in der 
Regel für den Bezirk eines Versicherungsamts zu 
errichten sind. Die Kommission hat statt „für den 
Bezirk" gesetzt „innerhalb des Bezirks". Die Sozial- 
dsmokraten beantragen Wiederherstellung der Ent­
wurfsbestimmung. 

Abg. M ö l k e

schlechtere
Abg. V ecker-A rnsberg (Zentrum) erklärt, im 

Zentrum seien die Anschauungen über die Zentrali- 
^ tion  der ̂ Krankenkassen geteilt. Er sei für größere

Die sozialdemokratischen Anträge zu den Land- 
krankenkassenbestimmungen werden abgelehnt.

Die Vorlage wird bis zu § 248 erledigt.
Weiterberatung Mittwoch 1 Uhr.

Schluß gegen 7 Uhr.

Au§ dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n , 9. M ai.
A n  Reichstage zeitigte am D ien stag die 

Beratung der Paragraphen, die die Gewäh­
rung der W öchnerinnenhilfe regeln sollen, ein« 
ausgedehnte Auseinandersetzung, an der sich 
die bürgerlichen P arteien  rege beteiligten. 
Den anderthalbstündigen Ausführungen des 
Abg. David (Soz.), der Erhöhung der Leistun-

leans war von den Preußen besetzt, Bazaine hatte 
sich ergeben. Der Militärobrigkeit von P aris  kam 
in den Kopf, das zu nichts brauchbare Dorf Vourgei 
zu nehmen. Das gelang am 28. Oktober, doch mutzte 
das Dorf nach zwei Tagen wieder den Preußen 
überlassen werden. Die Geduld der Pariser hatte 
ihre Grenze erreicht.

An den Feind dachte niemand, als ob man sich 
daran gewöhnt hätte, ihn vor P a ris  stehen zu 
sehen. „Während dieser ganzen Zeit erfüllte ich 
pünktlich meine Pflichten. Der Garnisondienst war 
unglaublich langweilig. Dort, wo SO Mann vollauf 
genügten, schickte man unsere ganze Kampagnie von 
200 Mann, anstatt zwei bis drei Wachtposten stellte 
man ein ganzes Dutzend auf. Man mutzte umsonst 
bei kaltem Regen Wache stehen, wurde natürlich 
krank, da man es nicht gewohnt war und in engen, 
schlecht ventilierten Kasematten waren wir wie 
Heringe gestopft und erstickten buchstäblich." Schließ­
lich forderte die „öffentliche Meinung" plötzlich eine 
»große Schlacht". Die Regierung schwankte lange 
gab endlich nach und erlitt natürlich eine groß« 
Niederlage.

Am 27. Dezember begann das Bombardemen! 
der Pariser Fortisikationen durch die preußisch« 
Artillerie. Die Forts hielten sich jedoch tapfer. J r  
den drei Wochen des Bombardements zahlte mar 
an Toten und Verwundeten im ganzen 300 Mann 
Am 19. Januar rückten über 30 009 von ihrer Un­
besiegbarkeil überzeugte Nationalgardisten zun 
Kampf aus, doch begann schon nach zwei Lis drei 
Stunden zwecklosen Feuerns der „Rückzug" — mar 
floh in Unordnung, Gewehre und Tornister weg­
werfend. Dieser erste mit Gefahr verbundene Zu­
sammenstoß kühlte den kriegerischen Elan definiti, 
ab. Die Schreier, welche noch vor wenigen Lager 

Or»inllter iMmerndem Applaus mit effektvollen Phra,



gen wünschte, trat der ALg. J r l (Ztr.) entgegen, 
der die Ablehnung m it finanziellen Schwierig­
keiten begründete. Der Freisinn empfahl An­
träge, die statutarisch zu gewährenden Leistun­
gen obligatorisch machen wollen. Der Abg. 
Hautzmann (nlt.) w ies die sozialdemolrati- 
schen Angriffe gegen die bürgerlichen Parteien, 
w eil sich diese auf längere Auseinandersetzun­
gen nicht einlassen, zurück. Er begründete dies 
damit, datz alle hier aufgeworfenen Fragen be­
reits in der Kommission auf das eingehendste 
beraten worden seien. Den weiteren Ausfüh­
rungen des Redners, welche die neuerdings 
beliebte Tonart der Sozialdemokraten behan­
delte, begegneten diese mit Lärm und Zurufen. 
Es könne nur etwas erreicht werden, wenn 
möglichst an den Kommissionsbeschlüssen fest­
gehalten werde. Der Abg. Frhr. von Gamp 
(Rp.) trat warm für Säüglingssürsorge und 
Wöchnerinnenschutz ein und stellte es als eine 
Pflicht der bürgerlichen Gesellschaft hin, diese 
Frage zu lösen. Um einen Akt der Kranken­
pflege handele es sich hier aber nicht. Der Abg. 
Hoch (Soz.) verurteilte natürlich die bürger­
liche Gesellschaft und stellte fest, datz die An­
träge feiner Partei „nur" 70 M illionen kosten 
würden. Um endlich hinter anderen Rednern 
seiner Partei nicht zurückzustehen und etwas 
rot in das farblose seiner Ausführungen zu 
bringen, sprach er von „Schamröte" und „Kne­
belung der Arbeiter". Dieses wiederum be­
geisterte den Abg. Bebet zu einem „Pfui!" 
Schließlich gelangte der sozialdemokratischs An­
trag in namentlicher Abstimmung mit 240 
gegen 53 Stimmen zur Ablehnung. Ebenso ein 
Antrag der fortschrittlichen Volkspartei, der 
von Geburtshilfe und Hebammendiensten han­
delt, und ein Antrag, der die Höhe des Sterbe­
geldes betrifft. Der Abg. Büchner (Soz.), der 
neuerdings die Sozialdemokratie a ls  eine Par­
tei der Wissenschaft bezeichnete, beklagte sich, datz 
die Abänderungsanträge „abgewürgt" würden, 
und sein Fraktionskollege Molkenbuhr meinte, 
datz nichts unmöglich sei. Es blieb bei der Auf­
fassung der Kommission, datz Sterbegeld nur 
in dem Falle gezahlt werde, wenn der Tod 
durch dieselbe Krankheit verursacht sei. Später­
hin war der Abg. Kunert (Soz.), der der Mehr­
heit sozialpolitische Nichtswürdigkeiten vor­
warf und auf eine Rüge des Präsidenten mit 
echt sozialdemokratischer — O ffenheit" ant­
wortete, datz ihm leider kein schärferer Ausdruck 
zur Verfügung stände. Gegen das Gefühl von 
Ungehörigkeiten ist man nun einmal in  der 
Partei der Kultur und Intelligenz und Wissen­
schaft imprägniert. Der sozialdemokratische 
Antrag, die fakultativen Bestimmungen der 
Krankenpflege usw. obligatorisch zu machen, 
wurde abgelehnt.

Die Eirteigirimgsfrage in -er 
Kommission.

Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses 
setzte am Dienstag, die Besprechung der Denkschrift 
über die Ansiedlungstätigreit in den Provinzen 
Westpreußen und Posen im Jahre 1910 fort.

Von konservativer Seite wird zunächst ausge­
führt, daß ein besonders wirksames M ittel der 
Bodenpolitik eine Parzellierungsbeschränkuna sein 
würde. Die Ermäßigung des Tempos der Mrsied- 
lunaen sei bei der Höhe oer Preise zu billigen, doch 
dürste sie nicht zu einem Stillstände führen. Be­
sonders sei die Befestigung des deutschen Gründ­

en  von der Notwendigkeit „der Verteidigung bis 
zum Äußersten" und von dem Ersähe der regulären 
Truppen durch „die bewaffnete Bevölkerung" um 
sich geworfen hatten, dachten jetzt nur noch daran, 
jeder Kriegsoperation ein Ende zu machen. Seit 
dieser „Verzweiflungsschlacht" verschlimmerte sich 
die Lage der Belagerten. Am 22. Januar unter­
nahm ein Teil der Truppen einen fruchtlosen An­
griff auf das Rathaus. Man setzte den Oberkom­
mandanten ab. Es wurde von einem Waffenstill­
stand gesprochen, aber die preußischen Geschosse 
bohrten sich ununterbrochen in die Fortifikationen.

„Am 28. Januar, dem letzten Tage der Belage­
rung, mußten wir", erzählt Wyrubow, „die Toten 
und Verwundeten aus den drei Forts um St. 
Denis fortschaffen. Auf dem nördlichen, an der 
Kehle offenen Fort herrschte die richtige Hölle. Auf 
dieses richteten sich die Kugeln der Deutschen be­
sonders und alles war von Geschossen durchwühlt. 
Der Pulverkammer drohte Gefahr, doch die untere 
Brustwehr war noch unversehrt. Der Kommandant, 
ein tapferer Artilleriemajor, versicherte, sich noch 
lange halten zu können. Auf den zwei anderen 
Forts war es ruhiger. A ls wir aus dem letzten 
dem Ostfort, herausfuhren, das mitten in einer 
offenen Ebene lag, begann der Feind unsere 
Fuhren zu beschießen. Wir waren der Überzeugung, 
nicht unversehrt nach Paris zu gelangen. Doch wir 
hatten Glück, keiner von uns wurde verwundet. 
Um Mitternacht wurde das Feuer auf der ganzen 
Linie eingestellt: nach 130tägiger, wenn auch lange 
nicht glänzender Verteidigung, als man bei dem 
letzten Stück Brot angekommen war, kapitulierte 
das kolossale Pariser befestigte Lager. In  dem 
Frankreich des Jahres 1870 gab es keine richtigen 
Soldaten. In  Paris herrschte zwischen den Zivil- 
und Militärbehörden ein ununterbrochener Kampf, 
alles befahl, niemand gehorchte." Den Parisern 
kamen ihr schlecht begründeter Kriegseifer und die 
und die unfähige Regierung des 4. September 1876 
sehr teuer zu stehen.

Die englische Kriegsverrvaltung hat bisher 
mit ihren Versuchen, die moderne M otorluft­
schiffahrt auch in der britischen Wehrmacht zu 
verwenden, wenig Glück gehabt. Nachdem 
schon einige Militärluftschiffe Unfälle erlitten 
hatten, schenkten im vorigen Jahre patriotische 
Engländer der Admiralität einen stattlichen 
Lebaudy-Luftkreuzer. Der Lenkballon voll­
führte damals einen glänzenden Flug 
über den Kanal, erlitt aber gleich nach 
der Ankunft in  England eine schwere Havarie, 
die große Reparaturen nötig machte. Diese 
wurden vor kurzem vollendet, und nun sollte 
das Nationalluftschiff wieder eine Probefahrt 
machen. Am 4. M ai verließ es seine Halle in 
Farnborough. I n  der Gondel befanden sich der

Das verunglückte englische Nationalluftschiff.
französische Ingenieur Juillot, der Komman­
dant des Luftschifserbataillons Major Vanner- 
man und sechs Mann. Anfangs gehorchte der 
Luftkreuzer dem Steuer. Bei der Landung 
aber versagte plötzlich die Steuerung den 
Dienst, und der riesige Ballon stürzte in der 
Nähe von Woodlands Totlage mit großer Ge­
schwindigkeit hinab. Zum Unglück verfing sich 
der Koloß in den Ästen einer Baumgruppe. 
Nun erfolgte eine weithin hörbare Erplosion 
und die entstzten Zuschauer sahen nur noch eine 
formlose Masse, die in  den Bäumen hing. Die 
acht Insassen wurden aus den Trümmern be­
freit; keiner von ihnen hat eine ernstere Ver­
letzung davongetragen. Das Nationalluftschiff 
ist indessen völlig vernichtet.

besitzes und die Ansiedlung von Arbeitern ẑ  för­
dern. Die Art der Ansied'lungsnovelle sei sehr be­
lästigend. Übrigens sei der Ankauf der Coburger 
Herrschaft wirtschaftlich nicht günstig gewesen.

Ein nationalliberaler Redner betont, daß die 
Enteignung im Vordergründe des Interesses stehe, 
und daß für die Enteignung sowohl die von Deut­
schen an Polen verkauften Güter wie die Liegen­
schaften von im Auslande lebenden Polen beson­
ders geeignet seien. Er mißbilligt (im Gegensatz 
zu der früheren Haltung seiner Partei und nament­
lich des Vauernbundespräsidenten Wachhofft de 
Wente-) die Bildung von Restgütern und empfahl 
den Ankauf von nur guten Böden.

Der Vertreter der freisinnigen Volkspartei be- 
harrte bei der von seiner Partei gegen die Polen­
politik beobachteten Skepsis. Er verwarf die Ent­
eignung aus politischen Gründen und billigte die 
Haltung des Ministers gegenüber dem Ostmarken- 
verein.

Der Vertreter des Zentrums gab die kurze Er­
klärung ab, daß das Zentrum immer die Gewalt­
politik gegen die Polen verworfen habe, weil sie 
die Gegensätze verschärfe; insbesondere sei das 
Zentrum Gegner des Enteignungsgesetzes und 
seiner Anwendung. Die Zurücksetzung der Katho­
liken bei der Ansiedlung sei unverändert.

Ein freikonservativer Redner billigte die Ver- 
langsamung des Anstedlungswerkes wegen der 
hohen Preise des Bodens, bezweifelte aber ob auch 
in Zukunft ein mäßiges Tempo innegehalten wer­
den könne. Landangebot ber Polen sei auch künftig 
nicht zu erwarten, weil die polnischen Besitzer die 
öffentliche Meinung scheuten. Auch der Latifundien­
erwerb sei beschränkt, und größerer und mittlerer 
deutscher Besitz sollten nach der Erklärung des 
Ministers — abgesehen von den Fällen des Über­
gangs in polnische Hände — nicht gekauft werden. 
Die Enteignung aber könne nach dem Gesetze nur 
„zur Sicherung des Deutschtums, nicht aber über­
all angewendet werden. Hier und da sei die Ent­
eignung wohl möglich gewesen und hätte in Fällen 
des Überganges von deutschem Besitz in polnische 
Hand auch erfolgen sollen. Er. für seine Person, 
könne die Enteignung als M ittel der Landbe­
schaffung nicht in den Vordergrund stellen, nicht nur 
wegen der gesetzlichen Beschränkung der Anwend­
barkeit, sondern auch, weil. wenn man diesen Weg 
beschrifte, eine Erweiterung des Enteignungsrechtes 
in Aussicht stehen müsse. Es gebe nur zwei Aus­
wege: Ankauf von polnischem Besitz, wo er zu 
haben sei, auch in polnischen Gegenden als Kristal- 
lisationspunkt späterer Ansiedlungen, und beson­
ders die Parzellierungsbeschränkung. Diese werde 
den Erwerb durch die polnischen Parzellierungs- 
Lanken und vor allen Dingen die Schädigung der 
kleinen polnischen Besitzer durch wucherische Preise 
hindern. Viel mehr als bisher müsse die inne- 
Kolonisation gefördert werden, auch mitte s la.' ^  
wirtschaftlicher Fortbildungsschulen. Besonder 
aber sei die Arbeiteransiedlung zu betonen. Die 
Bevölkerungsziffer sei entscheidend Bei den Polen 
sei die Vevölkerungszunahme /rheblich höher als 
Lei den Deutschen. Durch Anstedlu^z Bauern 
allein könne das numerische Übergewicht nicht ge­

b r ­
auch

schafft werden, sondern nur durch gleichzeitig 
stärkte Ansiedlung von Häuslern. Man sollte 
deutsche Sachsengänger in Posen und. Westpreußen 
in großen Gruppen ansiedeln. Diese würden von 
deutschen Grundbesitzern gern beschäftigt werden, 
ebenso wie die Oderbrucher und Landsberger 
Schnitter. Die Äußerung des Ministers über den 
Ostmarkenverein sei wohl dahin zu verstehen, daß 
er die Verdächtigungen in den letzten Veröffent­
lichungen gegenüber der Vereinsleitung zurück­
weise. aber die nationale Wirkung des Vereins 
anerkenne, sodaß seine Ausführungen nicht gegen 
den Ostmarkenverein als solchen sich richten.

Das polnische Mitglied wies den Gedanken eines 
Parzellierungsverbots zurück. Hohe Verdienste wür­
den auch bei deutschen Parzellierungsbanken erzielt. 
Bei den Polen sei die Zahl der Geburten zwar 
mößer. ebenso aber auch die Sterblichkeit, zumal 
die Beschränkung der Ansiedlungen ein zu enges 
Zusammenwohnen zurfolge habe. Die Statistik des 
Ostmarkenvereins über die Bodenbewegung sei 
völlig unrichtig, auch die amtliche Statistik des­
halb unzutreffend, weil sie erst mit dem Jahre 
1895 beginne.

Ein konservativer Redner betonte gegenüber 
dem freisinnigen Redner, daß seine Partei stets 
auf die Bedenken gegen die Enteignung Hinge­
wiesen und deren gesetzliche Beschränkung durchge­
setzt habe. Er wiederhole die Erklärung des Vor­
redners seiner Partei, daß die gesetzlichen Kautelen 
innegehalten werden müßten, daß die Entscheidung 
der Frage, ob die Voraussetzungen der Enteignung 
vorlägen, allein von der StaaLsregierung zu 
treffen sei und daß diese auch allein für die An­
wendung des Gesetzes die Verantwortung trage, 
natürlich unter Vorbehalt der Kritik des Landtags. 
Sodann wandte er sich gegen die negative Beur­
teilung der Ansiedlungstätigkeit seitens des frei­
sinnigen Redners und hob hervor, daß die großen 
Erfolge doch anzuerkennen seien. Urheber der An- 
siedlungspolitik sei übrigens nicht der Ostmarken­
verein, sondern Fürst Vismarck.

Der Landwirtschaftsminister 
erklärte, daß er einen Widerspruch zwischen den T. - 
klärungen der früheren Minister und seiner Auf­
fassung nicht anerkenne. Wenn die Staatsregierung 
seinerzeit die Enteignung in der Zukunft für den 
Fall, daß freihändig Stellenland nicht mehr für 
Anfiedlungszwecke zu haben sein werde, für nötig 
gehalten habe, so habe sie rechtzeitig die Ent­
eignung gesetzlich sichern müssen; die Anwendung 
sei bisher nicht nötig gewesen. Die Anschauungen 
seien die gleichen geblieben. Seine Erklärung, daß 
2 -. sobald die Voraussetzungen vorlägen, zur Ent­
eignung schreiten werde, sei nicht ein Hinausschieben 
der Enteignung, aber die Betonung der ultiraa 
rat-io, falls die Fortsetzung der Ansiedlung anders 
nicht wehr möglich sein würde. Trotz der unange­
nehmen Nebenerscheinungen sei der Erfolg der Än- 
siedlungspolitik nicht in Zweifel zu ziehen. Rest­
güter seien nur 18 ausgelegt. Zu berücksichtigen 
sei, knß in der Provinz Posen die Konservierung 
der Kreistagsstimmen von einer bestimmten Größe 
der Thäter abhängig sei, darum habe man in Posen 
Eü^ ^7 Morgen bestehen lassen müssen.

während sie in Westpreußen kleiner seiA  
Bildung von Restgütern ermögliche au Ä U  ^  
Wendung der Gutsgebäude. Zu der 
Ansiedlungen nur aus besserem Boden 
werden sollten, bekenne sich auch die 
kommission. Der Ansiedlung von Arbertern > 
wie bereits hervorgehoben, Schwierigkeiten  ̂
gen. Angelegt seien in der Größe von bis s ^  
Hektar 1248 und von zwei bis vier Hek^ Ar- 
Arbeiteranstedlungen. Die Ansiedlung 
Leitern würde möglichst gefördert werden. 'den 
lich der Seßhaftmachung von Sachsengängern

heft fänden, bleiben würden. Seit 1900 Mdet 
zwei Ein- und Verkaufgenossenschaften 
worden. S ie seien nötig gewesen, weil -n vor­
derer im Kleinhandel zumteil benachteilig ^  
den seien, insbesondere durch Ankauf zu 
teuerer Maschinen. Den Bezug guter und 

" inen  müsse man ihnen sichern.
der Entschuldung und der inneren 
würde eifrig behandelt und gefördert. ^§ii 
der Mittelstandskaffe und der Bauernbank .,e>
der Entschuldung des Grundbesitzes auch ^  durch 
naler; deshalb würde bei der Regulierung ^  

angetragenen Vermerk das Verblero > ^  
Besitzes in deutscher Hand gesichert. Seme u 
vorigen Sitzung über den O s t m a r  k e n v e

, ^ i . ,  Regulierung ^
einen eingetragenen Vermerk das Verblero ̂  ^

-enver^
abgegebene Erklärung erläuterte der Dftnist^ § 
hin, daß er sich mit seiner Erklärung lediglich 9 
die letzte Veröffentlichung, für die er die Der . ^  
leitung für verantwortlich halte, habe w ^  
wollen, im übrigen aber keine Veranlassung  ̂ ^ 
die Tätigkeit des deutschen Ostmarkenverein^^ 
kritisieren und noch weniger seine nar 
Haltung in Zweifel zu ziehen.

Hieran schloß sich eine Besprechung von ^ 
heiten der Denkschrift.

Theater. Kunst und W issen s^ '
Die Direktoren des Berliner T h e" ^  

Carl M e i n h a r d  und Rudolf B e r n a  ^ 
hoben vom 1. September 1911 bis o ^ 
31. August 1921 das ehemalige H eb b e ltk E  
B e r l i n  g e p a c h t e t ,  das sie unter , 
Namen T h e a t e r  i n  d e r  KbN 
g r ä t z e r  S t r a ß e  zugleich mit dem ^ 
liner Theater führen werden.

A u f d e r i n t e r n a t i o n a l e n  
A u s s t e l l u n g i n  D r e s d e n  fand 4) 
tag Vormittag 10 Uhr in Gegenwart 
Königs von Sachsen, der Spitzen der ^  
Horde und zahlreicher Ehrengäste die 
öffnung der a u s l ä n d i s c h e n  P a " ^ st  
I o n s  statt. Der König besichtigte z u n A  
den ungarischen und dann nach einander » 
die P avillons der übrigen Städte.

Luftschiffahrt.
Der belgische Flieger C o z i e  stieg So" 

tag Abend in M almö auf und flog ^ 
den Sund  nach dem bei Kopenhagen 
legenen Flugplatz. Der F l u g  ü b e r  o 
S u n d  dauerte 45 M inuten. B ei der ^ 
düng riß die M enge die Absperrung n > ^  
und stürmte auf den Flugplatz, sodaß "jx 
anwesende M ilitär einschreiten mußte. ^ 
gewann mit seinem Fluge einen Preis 
2000 Kronen.

Mauuigfaltiges. .
(Graf  Wo l f f - Me t t e r n i c h  wiede

im  U n t e r s u c h u n g s g e f ä n g n i s . )  ^
unter dem Verdacht des Falschspiels 
Betrugs verhaftete Graf Giesbert ^  
Mctternich ist Freitag Vormittag aus , 
Berliner Charitee, wo er auf seinen Gerb  ̂
zustand untersucht worden war, entlassen " j 
wieder dem Untersuchungsgefängnis 
worden. Er selbst hat sich bisher eiitsch^K 
dagegen gewehrt, geisteskrank zu sein. 
Gutachten soll auch in dem Sinne lau ^  
daß der Graf nicht geisteskrank im 
des § 61 ist.

( D i e  B r ü d e r  W e r t h e i m . )  
Kampf zwischen W olf Wertheim einerp ^ 
und seinen Brüdern Georg, Franz ^  
Wilhelm andererseits ist nach der »D eu tl^ , 
Konfektion" beendet. Die geschäftlichen 
Ziehungen werden vorläufig nicht davon 
troffen, jedoch dürfte auch in dieser H" ^ei 
eine Einigung unter den Besitzern ^ r ^ g e  
Riesenwarenhäuser in Berlin nur eine o  
der Zeit sein. ^

( D e r  K o n k u r s )  über das l8eU>'^ 
Monopolhotel ist wegen M angels an ^  
abgelehnt worden.

(A u ch  d a s  n och .) B ei einem ^  
bruch in eine Zigarettenfabrik in 
wurden 25000  unversteuerte Zigaretten 
beutet. Die geschädigte Firma hat 
Zigaretten auch noch zu versteuern.

( E i n  b e d e u t s a m e r  W a l d t  
e i n e r  B e r l i n e r  H o l z f i r m a ^  
Holzgroßhandlung Dav. Francke 
Berlin, welche im Auslande große WM D  
schäfte betreibt, hat die berühmten Forstn^) 
des Grafen Resftguier in Nisko (lZans ^  
käuflich erworben. Zu diesen Gütern 6^7 j§i 
etwa 35000  M orgen Waldbestände, o> 
Laufe der nächsten Jahre abgeholzt 
den deutschen bezw. österreichischen ^  
verwendet werden sollen. Der Kaufpreis 
läuft sich auf etwa 10 M illionen  
Zu den Forstgütern gehören Sägern»- 
und andere Fabrikanlagen. r>et

( D e r  A d v e n t i s t  Raum a n  n),
an jedem Sonnabend den militärischen ^  
horsam nsrweigerte und hierfür 5 -o



b - x ^ n a t e  G e f ä n g n i s  e rh ie lt ,  ist jetzt z u  e in e r  keit so n s t sein 
E in s ic h t g e k o m m e n . E in e m  f r ü h e r e n  

von ^  S e k te  ist e s  g e lu n g e n ,  ih n  d a -  
ösm m  ü b e r z e u g e n ,  d a ß  e s  m it  se in e n  r e lig i -  
iei» ^ " s c h a u u n g e n  u n v e r e in b a r  se in  m üsse ,

a r m e  M u t t e r  N o t  le id e n  z u  lassen  u n d  
^ a h r e  t a t e n lo s  im  G e f ä n g n i s  z u  v e r -  

D a s  leu c h te te  d e m  N a u m a n n  e in  
D " 5s ^ t  jetzt S o n n a b e n d s  w ie d e r  D ie n s t .

h ä t t e  b e i s e in e r  H a l s s t a r r i g -

. . g a n z e s  
z u b r in g e n  k ö n n e n .

( S c h w e r e r  W a g e n u n f a l l . )  A m  
S o n n t a g  M o r g e n  sch eu ten  a u f  d e r  H e im f a h r t  
v o n  e in e r  H o ch ze it d ie  P f e r d e  d e s  G u t s b e ­
sitzers N aecke  kurz  v o r  M a l t e r  be i D ip p o ld is -  
w a ld e  u n d  g in g e n  d u rch . D e r  W a g e n  sch leu­
d e r te  g e g e n  e in e n  B a u m .  E in e  m it f a h re n d e  
F r a u  K ä s tn e r  w u r d e  g e tö te t .  H e r r  u n d  F r a u  
N aecke e r l i t te n  S c h ä d e lb rü c h e  u n d  in n e re  V e r -

L e b e n  im  G e f ä n g n i s  le tz u n g e n , w ä h r e n d  H e r r  K ä s tn e r  u n d  e in  
K n ech t m i t  le ich ten  V e r le tz u n g e n  d a v o n k a m e n .

( D i e F e u e r b e f t a t t u n g i n D e u t s c h -  
l a n d . )  V o n  1 8 7 8  b is  1 9 1 0  h a b e n  im  
d eu tsch en  R e ich  r u n d  3 0 0 0 0  E in ä s c h e ru n g e n  
s ta t tg e f u n d e n .  W ä h r e n d  im  e rs te n  J a h r e  
n u r  e in e  e in z ig e  z u  v e rze ic h n e n  w a r ,  w a r e n  
e s  im  le tz ten  J a h r e  b e r e i ts  6 0 7 4 .

( E i n  W o l k e n b r u c h )  m i t  H a g e l  h a t  
in  P a ts c h  u n d  K o e le s d , U n g a r n ,  g ro ß e n

S c h a d e n  a n g e r ic h te t .  D ie  t ie fe rg e le g e n e n  
T e i le  d e r  O r tsc h a f te n  w u r d e n  u n t e r  W a s se r  
gesetzt, e in ig e  H ä u s e r  s in d  e in g e s tü rz t ,  doch 
s in d  keine  M e n sc h e n le b e n  z u  b e k la g e n .

Gedankensplitter.
W as einmal durch ein B edürfn is des Herzens her­

vorgerufen worden ist und zu dem sich alsdann die 
Phantasie gesellt hat, das werden w ir so leicht nicht 
wieder los. M ohr.
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öo. cr 3 81.20b
öo. neue cr 4 100.406

8edlss. altlö cr 3X
öo.Iösok.1..Xcr 4 100.306
öv. öo. öo. cr 3X 92.706
öo. öo. öo. cr 3 L270K6
8od!.ttls1.l.0 cr 4 100.008
öo. öo. cr 3X 92.606
V(sstt t.snö cr 4 102.008
öo. öv. cr 3X 91.006
öo. II. kolZs cr 3
öo.lll.polxs cr 4 100.008
V/68tpk.kit.I. cr U 90.756

öo. lk cr 3X 80.808
öo. !I cr 3X 80.306
öo. ! cr 3 80.20K6
öo. i! cr 3 80.20o6
öo. nsulö. cr 4 100.408
öo. öo. cr 3X 80.50b6
öv. öo. cr 3 80.ü0l)6

ksntsn-knisfs
Xuk-u.ttoum. ct 4 100.708

öo. P 3X 91.106
pommerrvd. cr 4 100.606

öo. V 3X 91.206
posenrok» . cr 4 100.706

öo. V 3X 91.00b
pi-oussinrdo cr 4 100.606

öo. V 3X S1.o0b6
p.dömFöstl Ä 4 101.75b

öo.
Zsodsisod».
8vtilösiseko

V 3X
4
4

91.126

cr 100.666
öo. V 3X 92.806

Soklswttolsl cr 4 100.606
öo. V 3X 91.00b6

veukods t.08v
Xußrbz.rOt
öLö.pk.X.6? d

ikv
4

. 37.25b 
171.25b

8kselm207t tkv.211.00o6
OölnUö.pk./ cr 3).-137.96K8
ttrmd. 507.1. s 3 182.50b
kübsek. öo. 4 3)
Usin.76Iö.l - lkS' 3770b
0Iövnd4V7l̂ L 3 123.75b
O.OstLfLek', cr 3)- 83.10d

 ̂ Ostsl.kisb.)̂  7 3

Xk8-in6Iö07 L 5 101.75b k
öo. 1000 p. cr 5 101.80b 1
öo. 4000 U. e 4X 99 75b6 l
öo. 400 U. c; 4X ------ >
öo. sdlOOk. cr 4X 99.506 1
öoOL.8.3.97 cr 4 89.70nc. 1
8uenXikpk08 cr 5 , 01.25b k
8ul8.8t.X.92 cr 6 7175b t
öo. mittlök« cr 6 ------f
6di!o6oIö-X. cr 4X ------s
öv. v.1906 cr 4X S3.60b6 s

6kin.XnI.v95 cr 6 104.70b x
öo. v. 86 ck 5

öo.7isnts.-p er S 101.50K6 !
öo. ». 98 0 4X 93.00b

6kvdX 81/84 cr 1.6 54.50K6 k
öo.ks.Lolök. cr 1.3 41.508 /
öo. Uonopol cr U 51.60b ^
öo. klsrns cr U LS1.80b ,
öo.plr.k.400 k 1.6 54.106
öLpX.10.1.7 cr 4X 97 256 s

öo. cr 4 W2 106 (
ItLlisn.Könt. cr 3i 103.1 Ob6 !

öo. cr 4 ------^
UsxX.10200 Si 5 100 003 ;
öo.4080U. 5 100 008 '
öo.2100U. 4

Osstskk.LIök cr 4 88.70b6 s
öo. Kkvnsnk. c 4 93.90K6 k
öo.vrnk.kv.k V 4 92.70b8
öo. Lild.knt. ck 4i — — !
öo.pso.-knt. 
öo. 60k kose

b
6

44
4 17760b k

öo. 64k kose —tk0. ----- l
kumän. 03 5 102 30K6 c

öo. 69 cr 4 92.60b j
öo. 90 cr 4 95.2üb ,
öo. 91 cr 4 92.75b ,
öo. 94 cr 4 91.90b j

öo.klsms96 e 4
öo. 1905 cr 4 Sl.SObO
ksskn§IX.59
öo.kv.Xnl.60

r
e

3
4

------1

öo 6olö.X99 Ss 4 -----
öo. öo. 94 Si 4 92 25b6 /
öo. öv. 94 Si 3X ----- I
öo. öo. 96 4r 3 ----- I
öo.k.k8X.I.!1Si 4 93.20b I
öv. öo. 02 cr 4 91.90b6 j
öv. öo. 05 cr 4X100.90b
öo. Ltsstskt. Ss 4
öo.konv.Odl. cr 3.6 S9.60d
öo.pkm.X.64 cr 5 -65.606
öo. öo. 66 e 5 —
öo.8oösnkk. cr 5 113.75b
LsvpLuloOX cr 5
8olmö81X86 / 3X
3vkd.amX95 cr 4 S7.10b6
8pLN.8ekökI Si 4
7ükk8skö.X. 6 4 68.80b6
öo. unitir.03 0 4 93.506
öo. öo. Ob e 4 86.40K6
öo. 4005k.!.. —tkv. ,77 75b
One. Oolöknt 
öo.Kkonsnkt.

cr 4 93.706
? 4

öo. 8tLLtSkt. cr 3X S2.75b6
öo.OknösntO s 4 83.206
8usn.X1000 / 4X
öv. 100 1.. / 4X
öo. Pos. cr 6 ,04.25b
öo. 1908 cr 5 101.106
öo. 1909 cr 5 100 506
kisssb. 8t.X cr 4 80.70K6
8otiL6oIö . s 5 100.506
V/ionKomm/ a 5 102.756
öo.81.-X. 9k cr 4 95.506
öütl.Kk.VOb! r 4 95.10b
poln.pfZOOcl cr 4js 94.80b
1000-100k! cr 4tz 94.80b

Vn§8oökk.p1
öo.vökoe.p!
öv.8p.K.1.l

fcr
sä

3̂
4

I cr 4 — —

XkZ.kisb.SOjcrl 
öo.Xn!. v.37lcr! 5 ! ----

krültLl.kisd.  ̂ 44
3Ä

Visksok."*!/.

8ttS8885- ü. Kielndslikm
XLvk.KIsInb. 7 7 7 7 

7 4 
7 
7 
0 
7 
7 
7 
7 
7 
7 
7

kini. kenür >i. l>is»M1°«s kirende!ii>-8ieinm-Mei>
»s-li^ssslrjr j 0 I 8I 7St> 
öo. Oöiuiss.I^IssS.i 09.506

üo. 6l>L

7 11X 
7 ' 
7 
7 
7

86.605
05.755 
89.506

! 42.7556
99.756 
39.106 
14 256  
40.9056 
75.755

93.256

8rttXV«.XXl> 
kf.ÜLNN.X XI 
0i.ttp8.»V.VI 
r!o So. XV!! 
So. öo. lcv. 
6oVIIXX«XII 
S o .X iü o .1 3  
psW .pf.XIV  Ä 
6otk. 6 k ö k .! 
clo.

2S25o3
18.505

7rj223.00°6

104.205
233.2056

68134.905 
77.256

So. 3tt88b.

bkß. c!o.

öo. Vorr.k.

78148 258 
68134.256 
68125 006  
68127.705 
68135.008 

111.5056
58135 9056

196.305 
111.256 
194 008 
92.256 

177 0056 
196 008
170.006
170.006

8rrtliMsl8-jM>8ll
98.0056 

134.0056 
164.7556 
96.4058 
83 0056

^endLkn-frios.- vbügsl.

k!o. Xs.-Pf. 
srl.v .81 .65  
o. 6oI6

Xuksk-Ok. 8. 
öo. von1689 
1i!o8ir8mI.Lb 
üivoiri Sakn 
IkLNSkLUK..
Xurrk-Xie«. 
^oseo-Xas. 
üo.X isM ok. 
öo. K iäsLN . 
öo.V/mö̂ d. 
8>bin8><8Li' 
8 iä r. Ukzlrk 
8üö-08t 98 
^ s e k H O k  
öo. öv. X. XI 
^!Löi!<8. 98
Xn.ki8.2040 
öo. kleine 
öo.k«-8.-»etr 
öo. kleine 
klLosöon. 8. 
lelwLni. 6.X

42421 4j '̂4ĵ 1
35

76.306
79006
L8206
58.1056
99.806

90.306
90.4056
82.5056
77.0056
91.6056  ̂
80.506
80.405 
91.8056
90.406 
80.4056 
30.505 
90 306  
94.256 
93.606 
90.765

100606
00.756

150.408
00.408
67.006

100.4056
Ü8Ul80ilö ljM lil.'psgsM .
86i-I.8vp.8k. 
ö o .1 I ! u .1 4  
XIII XIV u.19 
öv.XOb.lulö 
SrvsSvpuV/

0! !V 
, VI Vl! 
öo. IX v.!Xr 
öo. X v. XI! 
öo.X!Vu.16 
öo. X!u.13 
ttrmd.8p.-8. 
öo. unk. 13 
öo. unk. 16 
öo. 8.1-190 
Uekl.8tr-.ttpl 
öo. öo. 

Unttp8VI VII 
öo.XIIuk.17 
öo. konv.
öo.Xuk.13 
öo.pk.-plöb. 
ttoköö.Osökk 

IIIIV v. V 
pr-.8oö.pf.IV 
XIII X!V XVI! 
öo. XVIII
öo. XIX
öo. XXI
öo.XXuk.13 
Ps.0tt.6ö90 
öo.v.99uk09 
öo.v.03uk12 
ös.v.Oöuklö 
öo.v.07uk17 
öo. ».66.89 
öo. v. 94.96 
öo.v.04uk13 
öo.X.-0.v.01 
pr.tt/p.X.-S. 
öo. öo. 
öo. öo. 
rdSO rr.125 
öo. öo. 
öo. öo. 
öo. vk.1913 
öo. uk.1914 
öo. uk.1917 
öo. uk. 1919 
öo.Xomm.Ob 
öo.öo. 1909 
pr.ttvp.Vsi-s. 
öo. öo. 
pfplödr.XXI!« 
öo.XVIIl-XXI 
öo.XXV(14) 
öoXXVII(15) 

XXVIII(17) 
o.XXIXt19) 

öo.XXXXXXI 
öo.XX!l!(12) 
öo.XXVi(14) 
öo.XVlllM) 
öo.XXIV(12) 
öo.XIbOb.OSöo.XIbOb.O! 
öo. öo. 04 
öo. X0Vll17) 
öo. !X (20) 
öo. IV (12) 
öo.
öo. !!! (12) cL 
öo. V (17) 
kk V/stl.rue! 
öo.1XIXX12 
öo X u. 15 
öo. XIu. 16 
öo. XI! u. 20

M S.406
95.506

101.2556 
99.006 
99.0056 
82.8056 
98 608

141.566
118.2556 
101.366
99.206
89.206
99.206 
99.4056
80.506 
88.3056 
99.2056 
SS 5056 
80.5056 
86.256
89.506 
93.106 
99.806 
90.306 
92 006

135.506

96.256 
4X115.006

93.006
90.006
93.006 
99.2556 
93.106 
99.706
93.7056
99.7056
99.9056
99.9056 
89.866 
89.5056 
90.306

100.206

8i-1.kl.V/.u03 
kirmLfekd.2 
6oekum.6Zv 
Vses.OreO 5 
Ossr 6.05 5 
oi.kisd.86.2 
0t. Xt!t. 7sl. 
Oonner-smkk 
Orlmvn.100 
öo. 100 
öo. v. 14 3 

Pinsb 8ok11b 
pr-ist. ttossm 
Oslrenk^ 
Ossm.Loli! 
Ls.l.sl Vntt3 
6SMssod3 
ttrttmUseIi3 
ttrsp.kir«. 3 
XLlî v.Xseks! 
KnUrmsnI, 5 
Xkupp-Oblix 
krur-rdütto 

öo.
l.»onk. Sr-nk. 
köv l.öU«L6 
Urnnosmi-.S 
flösIrur.X.2 
ObsedlkisbZ 
öo. kis.-Inö. 
prtro»k.6i-3 
8okr!k.6sS9 
8edu!td.8i-.ö 
8ism. kl.8.3 
8iom.ttrlsk3 

öo. 3 
8ism8edek3 
IkisMnokI2 
8tsrurttm.5

Odligsr. iliriust. 697.00l)6 
83.256 

100.006 
100.606 Xllß.kleKt.O. 
93.4056 8t-l.LIF.u12

95.006 
88 206

120.006
97.0056
89.8056 
09 256
99.2556 
99.506

100.006
100.60i>6
101.256
98.806 
94.605
99.106
98.8056
99.2556 
99.6056 
9S.75L

100.005L
100.506 
93.1056
93.106
90.2556
91.006
93.306
94.306 

1L0606
101.256 

35 506
91.806
91.806

99.0056 
99.206 
99.406

100.006
100.506

99.008 
95.506 
S7 255 
95.755 

100.505 
99.505 

l *4X102.00o6 
' *4X 
 ̂ *4X103.006 

' 99.008
102.006 

4X102.755 
4X

^4X103.508

Lsvil-Lttier,

4X105.2556

97.756
95.256

Sr-l.tlnionsb. 
8oek. kv.u.n. 
Sötim. 8i-ruh 
pfieör-iedsk. 
Osr-mrnir 
ttilsabsin 
KönixstLs 
l-rnökeV/i 
Uünek8k-auk 
p r trsn k o fss  
pfsffsr-der-A 
8 o hönsd8« l 
8oku!tksiss 
8prnö rusr-6  
V ietons

97.756

99.505 
87.608 
91.5056 

101.506 
98.105 

4X104 006 
*4X101.006 
*4 99.508 
*4 84.806 
*4.4
*4
4Xjl03.7SL

4
4X*4Z103528

105 306

9S.S06

98.405

3ovk.VIeto«-. 
8kisZöt-8t.8k 
Vorlmunövr- 
öo.Unionsbr- 
öo. ViotoriL 
Osslöttöfslb 
Oermn Oktm. 
Olüokrul. . 
ttsi-kuIXrss. 
ttolston . . 
ttuLLsr- Pos. 
Xiel.8ek!osr 
XSni§8.8esk O 
keiprSisbek 0  
l.inöbs-.Unnr "  
l.inösnsf. 
kövsndi-vtm 
Ob-ksodles.

8s?MLsk/877
öo.tt>p.-8.X. 7 
8i-»unrvkv8 1 
öo.ttrnn.ttssp 7 
8kvr!.llisk.8 
6om.uviso.8 7 
vrnr. pflv.8. 7 
vrr-mrt. Uk. 7 
0t.-Xrirt.8k. 7 
0t.Xnsisölb. 7 
0«u1svks8k. 7 
öo.ktfvkt.8k 7 
öe.tt>potk.3. 7 
öo.ttstion.8. 7 
öo. llsbeks. 7 
Oise. 6omm. X 
0i-esönsk8k. 7 
6otks6r-ökk. 7 
öo. pi-ivrtdk. 
ttrmbttvp.8. 7 
ttrnnovvrnk 7 
Xöni8sb.Vf6 7

X.6.i.Uonl.2 ä
«L

888ll86tl.

lesd.V!
l.rnöornk  . » 
U rfkisetisS . 7 
UL8öeb.8V. 7 
U seklb6k40 7 
U sinins. öo. 7 
ttrt.-8k .f.l)t. 7 
ttoköö Xr-eöX 7 
öo.0kunökk8 7 
O stb.t.tt.u.6. 7 
pi-suss.böXk 7 
ö o .O sn tM i- 7 
öo.ttvp.X.-8. 7 
öo.pföbk.-8. 7 
tteiotisb.Xnt. 7 
ttd .^ s tf  öiso 7  
ttu ss .b .f.s tt. 7 
8 rv k r. b rn k  7 
8 e k rrM 6 k v  7 
I.rnöb.ObI.3 a

99.208
99.008

6
3
9

10

7
9

7
7
7
6
73
SXj

6X!162.S0n6 
'  165,55  

125 2056 
118.758 
171L556 
169.4056 
116 3056 
133.306
127.0056
145.405 
142.006
262.255 

5X1120.5056 
" 159.2556

120.206
173.406
187.0056 
156.905
174.506
132.756
107.756
152.0056
131.256 
109.2056
107.506 
115.508
124.106
148.756 
125.7556
124.0056
122.2556 
128.90b
165.106
135.2556 
125.6056 
162 8056

Oppslnsk. 
prulstwkv 
8edleeel. . 
8vd«rosn8f 
8innsi- . . . 
vlueksi-roko 
V/ivkl. Xüpp.

6.« 142.256
128.406
165.1056
1S7.2S6
137.8056

4X101 8058
7 
7 
7 
7

ösi'ünsr' Lrsusroien SkeöMlokf. 7 
6kl.XlnöI8t-.I0j12 (LSLIOS ököitonb.rm 7

!klktu8!siL-Lik.ri80

987556
120.0056
149.5056 
101.806
61.5056 
59.7558

106 0056 
132.1056 
125.256 
261.2556 ^
209.0056 ^ 
220.0656 
270965 
139.7658 
112.7556

kuswiil'tig»
127.1656
107.5056 
360.006
367.5056 
118.7556

8X169758
154.256
142.606
173.8056
196.0056
161.008
141.106
156.756
187.756 
82.006

242.505 
190006 
92.0056 
80.008 

N 1.106  
159 506

6X158 505
212.0056 
266 0056 
153.106

A töoum .prb 
öo.SosssVX. 
X.O.t.Xnilinf 
ö o .tS ru ru s f  
öo t.U nt.Inö 
XölkkOsm.k» 7  
Xötsf prkr-f. 
XIIZZerlOmn 7 
XIIZ kiekt. 6 r  
Xnkrlt. Kolli.

öo. V.-X. 
Xnnen. 6uss 
Xpler-b. Lßb. 
Xredimtzöss 
Xrenbi-Z^eb 7 
Xi-nsöorlpLp 
S rs i-L L t. U 
8k.f.8pr-.ups 
8 r ttrL 6 o  8p 
8 ru e 8 tt s u s t 
ö o .K r is ^ t i -  
Z onöixttolrd

7 1 5  
7 
7

bssz-Urkk.!. 7 
.XntiUsod 78kl.. 

öo.kIokt.-V,. 
öo. öo.
8er->. kisvrl. 
öo.Oud.ttutt. 
öo.ttlr-6mpt 7 
öo.Ursokin.  ̂
öo.8psöV.kv 
öo. öo. V.X. 
8öftko!ö8ok 
8skrslius8w 
3l8MLI'0Ktltt
8oedum.8Li» 
öo. 6usst. 

8ö88odönkX 
srL6o. 

6Sspsi-ö.V/iv 
8i-nsv!m.KKI 
öo. öuts 

6keöMrvkf.

5 0 0
25
6

14
6
60
6
5

16
9

27
21
SXlke.
2
3
4

10 
11
4X
5

14 
4X 

7 14
6X)

270.1056
6.755

385.606
107.7556
61.2556

117.405 
463 0056 
176.5056 
274.125 
144.905
1.6.005 
S3.00v6

121.0056 
134256
394.0056 
167105
410.0056 
375.755 
,52 0056
61.206
82.256
94.5056 
91.506

187.50o6
192.405 
103.705
74 0056

214.256
86.5056

243.005
170.5056
158.2556
263.006
108.2556
150.5056 
76.625

234 8056 
93.006

16 222.0056
111.005 
222 506 
222.50a6 
S0.00o6 

105 005

*4X101.808 8k!.KinöI8tp014 271.0056 SkvmFollk.
*4 87 7«;ir Nrt«lk,inn»k 7 g« 751,6 8kS8l.8pI-itf.

öo^etkink« 
8uöe>-us kis. 
8utrk« Uet. 
6 Lktl.osokv 
öo. öo. 

Orssslfsöst 
6drk!. V/rss. 
^ 8uekru . 
^öo. 8t.-p. 
sUiledpos. 
ZOr-rnisnb. 
6öln. 8s«-x>». 
LSln-Uüson 7 
Oonoor-ö 8^d 7 
öo. Spinner-. * 
6ont. V/rssv 
Nslmnk.!.in 
Oessru. 6rs 
0t.Xtl.7sIs8. 
öo.I.ux.8v.V. 
öa.ttisö.Ivl. 
öo.Osst.SM 
öo.ttsds.klö 
öo.Xspk.Lss 
öo 6rs§IükI. 
öo Ksbelvk. 
öo.V/rffsnsb 
öo. V/rsssr-v 
Oinnenörk!. 
llonnsi-smkk 
vük.L keirr-m 
öo. Vr.-X. 

OltsselöViLZ 
ö». kisan 
öo. Urredin. 
vvnrm Irust 
LoksktU.P. 
k§srt.8rlino 
kissrm.Kk-slt 
klbsr-t. prkd. 
öo prploktb. 
kiekt. Or-ssö. 
knrl. Voll*. 
O-krartLOo. 
keokU.ökLV. 
krs«n.8tnk8 
k-rrkis.Ur17 
fein-öute 8o 7 
PInrb.Sekrff? 
pr-rurt. 7uek S 
pfvunö U.K». 7 
pi-ist-Lttssm 7 
6 sis«. kis. 7 
6slrenk.8vr. 7 
öo.Kussstdl. S 
Üsrmrairpr 7 
Oe.t.s! Untkn 7 
6Iröd. Spinn 7 
6iLs8edr!ks 7 
Üöki.kisenb. 7 
öo. Ursotlin. 7 
6,-sppinFK. 7 
öuttrmUsok 7 
ttrevn.Oss. 7 
ttrlierok-U. 7
ttö lse.tO köb 

8oIIsr!I.ttrt.
ttrnno». Sru 7 
öo. Ursed. 7 

ttrskükt Lrok 7 
öo.8v.8t.-Pr 7 
ttrrpsn.Zzd. 7 
ttrttm.Urek. 7 
ttrspskkiren 
ttoinl.«km.r. 7 
ttskdkrnö!Xi. S 
ttsr-mrnnm.. 7 
ttöodst. kbv. 7 
ttoimrnrFx. 7 
ttokenlolrŝ  
ttösedk.u.8t. 7 
ttumbolöUr. 7 
Ilse 8vk8d. 7 
ŝssr-iodVX. 

össosiekrdL7

275.0056 össssnrir K. 7
365.5056
539.0056 

5X114.8056 
SX 110.2556

440.066 
2480056 
295 006
257.0056
202.0056 
204.006
287.005 
150.106
444.0058 
L0 255

305.00^
153.0056 
153 0056
303.0056
176.5056 

72130.0056 
1 134.70b 
6X117.1056 
' 234.75S

162.5056 
149.755
722.0056
141.0056 
379 02 k
101.256
48.7556 

306 0056
170.0056
112.256
276.0056 
170.00'K
132.0058 
187 008 
172 2556 
185.508 
220 0056 
494 60b
85 5056 

117755 
92.508 
47.756 

179.90b 
165 2558 
186 00b 
160.00V6
141.006 
215 0056 
307.7506
109.006 
160 0056 
203 5050 s>-

82.1056 
65 0056 

167.75b 
126 506  
224.0558 
337.505 
135.905
194.5056 
83.2556
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182.8056 .
108.256 ' 
62.606

31700b 
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147.75KO 
185 006  
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176 0056 
137.5ÜU5 
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512.0058 
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334.255
143.7556 
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Könixsbokn. 
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Obk.Köttrne, 3 
Kr-usedv». 7  26 
KMrussr-k 
8,rkms^sr-k 
I.rpp. Iretd. 
i.ruokkrmm. 
l-ruksdüttv.
I-sonk. Kr-nk. 
üs/krm öos. 
I..t.ö«oL6o. 
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öo. ksr-i
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5 101.0056 
8X ^164.506

0. öor-ê . 
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UrkienkKotr 
U.-P.Ksppel 7 
UXkin8tr-ube 
Ursssn.SLlv 
UedMIinö. 
Usoksr-n. 8rv 
UixLOenost 7 
UdisttüninA. ^ 
Uüdld.Kkxv. 
KIvplunLekt 
ttsuo8ö.X-.6 
öo.pkot.6sr. 
öo. lX/ortenö 
Uisösi-l. KKI. 
ttitkittrdkik. 
ttoröö. kisv,. 7 
öo. Oummi . 7 
öo. öute k.8. 7 
öoFollkLm. 7 
vbsekl kisd 7 
öo.kisoninö. 7 
öo. Koksni-k. 7 
öo.pttl.rsm. 7 
Oppeln.rsm. 7 
Oi-enst.LKop 7 
Ottear.kievn 7 
prnr. 6olö. 7 
psukrek U .^  
pstarrd.kl.8 7 7 
ö». V.-X. 7 

pettoiU.V.X. 7 
pkönix Ut.X. 7 15 
KrvonrdSp 7 
köivk«!tUot. 7 
ttk. Uetril«. 0  
öo. ttrss.Svr. 7 
öo.8trk!^rk. 7 
öoFrit.Inö. 7 

lodsvkUt«. -7 
0. ttisös! 7 

Nomdokttütt7 
ttositr. örnk. 7 
ttotdv kkös. 7 
ttützer-s V/k. 
TäodsSök I 7 
öo.IKSi-.Srk. 7 
Lroxsi-K. U. 0  
8rr-oiti. . . "  
Soiisfinz. .

öo. V.X. 7 
8ekl.el.u6rr 7 
öo.pkti.rsm. 7 
tt.8cknsiöek 7 
ZekombukK 
Ledoonine . 
8cl>ueksttkl 
3ssbsvk8ed 
8ismons6!.l 
Liom.Lttlsk.

12
5
0

10
4 
7
5

16
0
0
6 
6 
2 
6

35
4
3

39
0
6

12
Ire.
3

16
11
0

10
0

tr-e. 1 
11

103 256
323.006 
173.7556
9S.25N

240.5056
258.00. «
338.006 
99.5050

2.0. 505
164.0056 
13S.00-«
313.5056 
214.305 
118 406 
100 255 
208 2550 
174505
147.0056

275255
26S06
54.9056

123.1056 
120 0056 
109756  
516.756 
94.905 

128 2556 
366 0056 
56.005

119.2556
216.2556

12
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6
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7k. Okorrsed 
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ps. 7domse

101 Mb 
285.L0b 
179.2556 
81.106 

144 755 
63 9056 
88.5056 

201.0056 
226.50«

112.606

150 605 
98.1056 
85 306

175.0056 
170 756  
141.256 
223.6056 
100.0050 
160.30b
57 006

132.0056 
166 5056
22.0058 

258 805 
2XNS.75bL 
" 209 008 

93.756
319.0056
164.0056

193.25b 
225 0056 
1S4 60d 
157.75b 
N 0 5056 
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153.506 
143 006 
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215.005 
227.6056 
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8ismsnrkl.8 O 
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öo.Ustv.ttll. 
öo. Ricke!«. 
öo.IsfpsnLV/ 
Vietsr-irpLks 
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öo. V.-X. 
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öo. Kuptsk 
öo. 8tsklv 
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reitrsr-Used 
öo. «rlökot

6^133 006
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1112W 
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147.5056
162.7556
213.7556 
120.606 
136.505
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3v
v

0
S
2L

Ss
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Xmst.-Kti 8 7. 3X!169 306
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öo. 3U. 3 20.31 b
Unök.uK. 14 7. 4X 74.708
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öo. 2U.
p»kis . . 8 s. 3 82.825b

öo. 2U. 3
V/isn . . 8 7. 4 35.125b8

öo. 2U. 4
8e!moir. 87. 3X 80.958

öo. 2U. 3X
8tsokdlm10 7. 4X112.40b
ItLipiLUö107. 5 80.40dS

öo. 2 U. 5
pstgksdL 8 7. 4?
V/Lksod.. 3 7. 4̂

116 508 
210 2556 

55.756
144.5056
126.5056 
106 006
121.506
261.506
138.7556 
257.5050
257.5056 
129.0258 
140 255
120.0056 
185.2556
192.0056 
138 5056
294.7556 
149 005 
168 255
239.7556 
179.0058 
102.756 
207.003
463.0056 
463,00«
414 005
203.5056 

4X 103.006 
6 153506 
6 165.0056 
0 ,10.4058 Z Z- 
S 52.405 

ff<r.800M5 -ZL
N4S02S ao?
101006 L 5
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105.606 2.»  
29225V6 2^» 
251.7558 Z ^
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L
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3
8o!r1, 8ilbef, ösniloste»

Lovsr-srzns o.Ltuv
144.0058 20.psrnlcs.8tüeke .1 16 ,95
137.1056 tt.Nu3S.6o!<i p100N. 215.S556 
163.505 Xmekikrn. ttsten. . 4.1958 
134.5056 knzl. örnknotsn l t.. 20.4555
176.1056 kr-rn .grnkn.Uwkr-. 80.30t« 
90.256 Osst. ktotsn 100 Kk. 85.205

245.255 Kur». Roten 109 k. 216.255 
12 249.10b ' öo. lott-Kup. KI.fl2S.405

S S 4 .  K S r r k g l .  M r i r t z .  K l a s f e n l o t t e r k e .
ö. Klasse. S. ZiehnngsLag. 9. M ai 1911. Vormittag.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose 
Leider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)
. . .  131 63 336 74 401 22 (500) 43 (600) 633 609 6S 72 761 924 
«116 24 S1 227 394 (3000) 486 536 (600) 42 (600) 69 670 96 
2025 63 101 31 76 99 293 (600) 357 78 630 60 (3000) 627 98 
AS S017 137 68 421 32 532 44 (600) 771 910 18 67 4062
A7 303 49 (3000) 663 603 S 145 43 341 618 861 86 «126(600) 
A  212 400 23 60 (1000) 563 633 7075 101 353 489 954 74
«260 621 46 43 656 63 915 60 «028 60 226 35 306 (3000) 43
v0 431 604 (3000) 602 23 692 999

<0035 89 222 68 419 616 27 86 9Z5 40 11066 246 70 319 
631 716 96 845 (500) 63 1 2070 149 306 69 662 63 76 13063 

M  (500) 230 94 395 423 49 90 600 917 29 45 1 4004 447 61
/O 18171 325 62 64 70 462 737 67 63 863 991 (600) 18137 
W ?) 206 24 336 463 682 17092 266 439 66 613 46 624 32 33 
H  28 912 ^18176 (3000) 480 661 717 1 967 63 63 652 77 690

20009 140 647 61 762 814 22 900 21023 169 603 749 65
»A 45 2  2051 (600) 64 93 110 44 (600) 60 64 63 265 (1000) 74 
N  695 618 62 (600) 23011 63 352 83 (600) 93 431 621 65 692 
AS 826 935 24033 136 216 63 768 803 2 5  042 269 361 493
A  665 749 63 70 75 86 883 923 40 2S093 (600) 264 352 (1000) 

487 703 (3000) 949 90 (1000) 2  7084 207 99 303 447 762 910 
2S04S 71 239 (500) 71 303 53 (3000) 499 645 867 907 

SV294 371 622 40 (500) 355 76
S0066 209 26 324 82 88 621 (1000) 30 47 926 21033 342 
622 97/760 636 (3000) 911 3  2000 114 43 216 41 699 (600) 

?06 19 (50Ä) 30 669 2  2034 76 97 266 492 626 693 (1000) 766 
34119 266 340 88 400 26 38 606 92 606 918 3  5  033 81

^24 L01 7 9 863 553 93 621 63 64 774 916 63 (500) ZL140 221 
M  683 (1000) 603 39 40 (500) 69 975 3  7065 804 19 23 64 96 
««095 255 90 975 3S064 103 312 (1000) 670 702 
„ ^ 4 0 0 7 8  466 642 96 649 735 971 (1000) 41191 292 411 33 

601 35 63 610 46 609 967 42070  698 826 43177  80
M )  272 444 665 675 34 730 96 634 54 96 977 4  4027 181
rA  36 37 (3000) 369 743 (1000) 669 934 (3000) 45054  167 293 

604 4  6000 62 316 466 666 605 (600) 10 974 4  7044 192
M  (600) 18 407 613 334 45 926 (3000) 43018  140 279 347 666 

844 4S342 464 666 82 776 366
. .  80054 83 289 351 491 765 656 964 72 S1072 221 414 48 
?O(e00) 608 773 (1000) 922 90 52153 296 403 12 24 98 723 
M 0 1  46 842 913 5  3055 197 209 18 313 62 (600) 473 626 
M O ) 607 49 737 864 76 951 5  4037 (600) 69 161 214 18 372 
M  641 801 61 942 (500) 55140 249 71 (3000) 340 401 66 
W O ) 619 643 722 34 (3000) 50 5  6257 65 69 325 466 (3000) 

651 80 67 83 702 49 845 47 5  7161 56 206 324 34 679 81 
723 828 913 SS069 93 107 40 89 664 620 811 44 66 

tv00)S4L 80 5  S361 400 7 92
^  «0037 92 (1000) 417 64 92 617 65 647 (3000) 62 66 779 88 

81161 344 75 623 66 663 763 878 (500) 909 «2202 443
L « V 0 V « ) 61 (500) 612 69 (500) 710 (600) 76 82 655 65 916 

83037 97 106 33 419 44 632 769 67 657 «4032 49 64 159 
690 616 90 744 46 60 633 34 986 «5330  37 611 716 829 

86030 91 199 214 402 637 800 75 948 «  7325 88 94 404 
-^,643 (3000) 61 619 32 VL028 47 287 (3000) 367 511 615 39
^  859 «8170 213 65 470 (600) 653 644 723 49 64 803 
„n^O O SL 292 435 530 62 87 770 (600) 623 914 71077 66
M O ) 294 442 511 98 722 602 62 7  2042 49 227 372 427 92
«0 645 61 65 614 798 886 (500) 7  3206 65 305 602 67 (500)
r Z  77 97 730 997 74119 61 230 337 7  5050 109 41 263 335

669 777 928 7  6210 377 473 614 69 680 713 7  7043 108
271 362 97 423 (1000) 635 676 749 92 97 604 9 965 78016 

V? ^ 6*65/ 74^ 1000) Ob 70172 (500) 202 325 30 465 (600)
88199 273 323 601 76 856 927 40 67 S1264 452 597 633 
(lygy) 82179 602 19 44 774 69 979 6  3021 161 69 239 

7" « 3  (3000) 92 431 668 78 619 67 724 81 94 (500) 901 8  4001 
" 1  247 341 653 96 717 950 8  5  411 93 724 69 893 (600) 66107 
^  241 SO 393 (1000) 611 771 643 931 6  7010 79 133 43

295 347 452 568 (3000) 770 67 SO 870 944 6  626S 416 (600 
644 633 797 349 993 8  8011 76 133 54 206 44 63 363 64 699 
647 876 996

S8291 99 416 51 622 93 621 955 67 «1113 69 216 69 762 
821 49 973 «2011 20 (500) 110 21 257 332 (500) 656 629 733 
46 847 911 «3163 629 «4398 404 60 633 690 751 «5205 
65 (600) 311 526 (500) 62 661 «6086 160 95(1000) 215 354 445 
634 679 701 79 (1000) 633 (1000) «7041 146 392 667 69 609 (5001 
25 (3000) 766 77 (600) 95 (600) 831 94 916 20 64 79 (1000) 
«8045 (1000) 187 251 320 46 687 731 877 929 78 99 ««235 
48 69 321 405 03 26 73 (1000) 671 97 653 ?30 ?2 63 974

108032 624 743 906 9 101044 170 234 632 61(1000) 83 902 
18  2003 57 146 (1000) 93 203 600 736 45 (500) 93 183081
125 366 77 79 (1000) 412 60 (1000) 623 (600) *04069 349 92
632 66 724 625 185039 99 127 261 313 404 634 1SS349 707
77 76 167134 50 417 33 77 653 610 63 730 913 69^90 188163 
233 63 82 66 403 69 829 (500) 913 1 8  3073 110 286 346 411
622 703 836 42 ^  ^

118062 (600) 69 214 27 463 (500) 631 621 731 64 1**097
100 79 205 305 (10  8 6 8 )  456 593 970 112023 45 83 133 282 
312 83 424 522 38 45 704 36 (1000) 637 (3000) 975 113194 276 
348 71 635 (18  8 8 6 )  676 '« 4 0 6 9  102 27 306 417 (500) 635 
69 927 115166 226 (3000) 72 461 534 700 977 67 *16113
(1000) 310 117002 15 107 10 367 442 90 660 998 11«0o6 173
296 315 28 467 663 686 643 11S312 637 40 ^  637 ^

128215 33 (500) 311 409 43 533 90 96 612 66 944 1 2N 19
21 63 319 63 452 62 635 994 122125 474 (600) 874 920
12  3047 (500) 64 111 64 98 233 609 20 712 23 1 2  4067 d5 63
^38 229 414 693 664 996 (500) 12 5069 173 245 85 814 2.-.
126019 332 476 634 744 804 (500) 46 941 12  7037 96 242 77 
406 63 650 603 1 28024 41 86 160 269 347 61 632 (1000) 71
833 47 9 ^  23 80 1 23104 55 254 361 422 41 93 613 73 697

707 ^ 0 0 0 2  l l / 67 263 311 (600) 79 440 639 777 627 *Z*1Lf 
848 637 32 600 612 996 1 32166 206 343 54 68 627 40 1L8025 
286 328 472 602 45 1 34152 312 411 13  5074 106 30 61 260 
315 493 647 70 644 48 63 996 1 36114 33 226 50 457 63 631
64 950 1 37112 323 444 671 89 639 (1000) 666 916 (500) 19 
138087 304 30 32 472 772 625 26 1 39164 85 (1000) 200 23 
364 424 667 73 705 44 95 664 927

14Q003 65 65 134 61 241 366 485 590 612 976 141000 
(500) 244 64 93 641 602 709 (1000) 807 93 969 96 142151 467 
91 (1000) 709 17 646 143162 (500) 464 647 734 820 27 (500)
144048  63 473 699 1 45001 33 147 591 706 31 810 14T036
204 67 359 636 (3000) 671 147046 165 241 42 SO 392 503 614
73 81 369 918 148777 836 946 63 14S174 (3000) 413 70(500)
^*0 « 8 6 ^ 6 7  ^ 7 5 ^ ^ 0 0 )  yz 439 59 g2S 37 42 969 1L1034 
39 275 389 (1000) 426 76 94 657 (500) 78 152001 3 66 300 20 
701 63 345 600) 153128 (500) 438 61 666 90 713 932 1 5  4009 
44 160 240 429 68 60 969 1 5  5  096 221 435 60 650 76 661 735
89 632 926 1 5  6052 103 237 91 400 6 525 677 777 946 76 65
1^7111 33 263 73 631 764 628 932 90 1 8  8322 664 720 965

^ b  bOg0072* 63 ̂ 113^319 ^ 0 4 5 2  934 9 ? /*  161333 (500) 53 99 
43? 536 Ä2 844 936 162026 111 285 606 701 (600) 20 896 937 
(6M) 163096 130 361 449 709 (600) 999 16  4006 35 52 116
203 71000) 64 557 61 661 (500) 703 11 16  5029 104 20 59 87"
304 94 494 762 1 66041 250 (1 0 6 V S Z  90 445 65 603 745 52
984 167133 60 203 421 43 603 69 637 90 713 954 168037
1?? 95 30 337 542 69 716 93 845 974 81 16  9018 123 259 603 7 

,7 6 0 6 1  111 17 61 66 (600) 291 463 669 98 606 33 171076 
202 403 83 535 753 801 17 2001 2 86 (500) 513 805 94 921 74 
(1000) , 7  ̂ 013 158 359 67 624 621 (500) 767 1 7  4016 89 279
463 (1000) 67 (500) 617 86 1 7 5024 147 243 310 (500) 402 14
030 003 04 (1000) 17 6006 17 60 92 213 24 41 409 593 704 965
74 « 7  7023 113 25 30 279 317 63 430 98 662 826 1 7 8  201 380
650 53 635 17 «009 20 233 69 (500) 86 462 607 693 723 962

^  ^ 6 0 9 3  172 454 632 647 ( I M S « )  181118 391 419 63 667 
9? 717 931 132014 30 83 267 461 612 19 34 44 43 616 922
(500) 49 1 8 8297 (600) 341 61 430 (600) 68 70 511 941 184027 
^  366 Ä 3 602 44 679 (600) 913 135055 143 212 49 55 92
98 810 29 495 636 (1000) 46 766 930 (1000) 188015 244 420 62 
625 763 634 963 137225 92 324 440 86 670 82 (600)
65 35 961 186144 233 329 661 739 337 985 1 6LI042 
416 34 653 (1000) 645 394 (1000)

762 612 
042 279 303

2 2 4 .  K S n k g ? .  M e r r ß .  K ! a s s e u l s t t e r k e .
5. Klasse. 3. ZiehungsLag. 9. M ai 1911. Nachmittag.

D ie Gewinne fallen auf die bezeichne^:: Lose 
Leider Abteilungen.

Nur die Gewinne über 240 Mk. sind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.-A . f. Z.) (Nachdruck verboten.)

97 115 494 523 645 1261 331 444 62 517 769 63 2133 61 
(600) 208 303 412 (1000) 690 766 3110 92 (3000) 419 608 64
706 49 52 (1000) 816 943 44 SO 4178 23S 460 690 98 S095 
(600) 187 276 (3000) 361 67 497 777 826 6135 245 425 40 75 
604 974 7117 43 97 201 (500) 63 321 47 666 812 945 8100
84 (500) 422 (3000) 635 76 831 53 «012 (500) 172 39 393 444
633 926 59

1S000 280 646 S75 36 11144 357 441 84 1 2212 69 334
425 94 673 769 862 933 13271 95 (1000) 836 63 (1000) 4Ü5 751 
65 663 (600) 14210 608 36 653 (3000) 833 (500) 15237638 606
36 69 1S093 (500) 276 507 23 67 61 643 943 1 7332 434 504
69 30 96 792 830 18060 (3000) 145 72 334 61 461 660 1Z060 
(600) 463 630 657 743 605

26163 366 670 (500) 605 13 37 (500) 21041 175 271 92
370 92 421 666 644 55 912 (3000) 51 78 2  2002 47 106
13 263 317 30 65 427 94 635 43 60 58 (1000) 68 751 663 73
23034 119 75 (50M 547 901 70 24052 111 34 232 601 746 651 
25013 246 76 394 410 912 (500) 26031 258 59 60 490 509 15 
69 600 2  7043 54 ISO 303 504 27 741 858 67 2  8022 130 667
936 (3000) 40 (1000) 64 69 2  8164 (500) 359 (1000) 361 (600)
660 903 (500)

LV057 199 (1000) 266 67 350 S29 68 93 627 SO 756 605
41 96 3L040 210 71 341 453 641 762 92 369 965 62 3  2095
286 310 440 641 91 774 606 8 89 917 62 64 99 3  3033 255 
63 322 692 96 704 866 34004 57 94 230 347 69 462 665 607 
735 Z 5014 115 (500) 89 206 66 73 380 3  6035 127 66 247
369 494 643 56 671 699 653 37045 161 (600) 271 72 87 (500)
316 80 635 62 684 (500) 749 73 892 (3000) 920 3  8045 65 230
332 33 (1000) 44 453 663 635 711 314 3  3000 345 85 435 37

4V299 339 67 677 617 SS 4*471 675 (1000) 600 59 777 
42109 409 67 679 (500) 90 726 72 74 76 611 96 964 43137
240 (1000) 47 67 392 733 4  4060 113 203 (1000) 439 (1000)
60 (600) 693 4  5325 410 556 679 93 767 (500) 903 SO 46096
229 335 963 4  7020 155 (500) 453 61 686 678 706 65 963
48160 334 457 (1000) 74 621 714 39 71 838 66 4«012 (500) 
172 95 246 409 (1000) 33 616 919 24 47 61

5  0002 303 899 (600) 5*136 200 41 64 ( 2 0 «  6 0 0 )  820 
667 708 10 (1000) 69 5 2006 27 210 14 324 34 469 501 17 93 
611 51 911 5 3040 248 (500) 49 375 583 (1000) 634 63 (3000) 
5  4362 88 611 615 30 83 940 71 (3000) 61 5 5023 119 26 46
61 217 19 68 426 929 5 6342 64 601 63 76 5 7209 338 45 
(600) 471 623 5 8239 318 430 92 676 727 84 5 «011 28 169 
SS (3000) 222 39 370 444 57 533 629 SO 99 961

60013 232 394 614 760 (1000) 916 6*094 214 60 96 714 65 
863 73 (500) 903 6 2056 322 33 82 418 53 700 6 3068 71 76
116 (500) 66 246 66 334 96 482 672 6  4005 108 80 242 53 312 
23 442 67 791 862 (1000) 945 66 6  5063 149 230 423 618 26 27 
94 761 63 844 (3000) 70 V60S5 132 664 919 6  7162 223 85 303
42 69 469 557 86 611 764 6 8377 627 765 893 ««012 312 40
85 437 40 603 13 (1000) 65 (500) 773 93 877 946 96 93

7 0 (6 0  66 264 360 71 491 639 677 738(1000) 69 84 846 933 
7,116 (1000) 230 429 64 633 55 832 99 909 (500) 22 77 79 
7L000 103 48 205 323 29 32 435 507 93 612 763 866 993 
72097 173 212 334 440 621 753 964 7  4339 434 M  (5M) 40
616 67 7  5  062 145 225 347 431 646 672 7  6246 374 3?
822 63 (3000) 863 7  7039 636 637 620 74 903 7  K03? kk 
262 351 544 660 71 791 609 914 67 72 7S097 124 312 76 54?
(600) 364 (1000) 957 ^  ^  542

8  0053 120 (500) 63 347 70 643 79 648 710 50 70 33 34 
821 71 73 99 8*303 37 402 84 853 61 82171 91 235 A  ««
364 467 741 48 810 925 «3216 (500) 41 399 826 910 64
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üLorrriKi Zolls snllsrs kodwlsr- 
ssikv so IVasodkrE.

2u dabeo dsl

L s tts u fa b rik ,
M o n i e r s t .  M a r k t S

is t 628 d S L t S  und 
dilUgStS Eswürr für 
Kueksv, ^udcimgsunc! 

s lls  8ü6soek«;k»n.

Im l>»z«n 6!« dsqnvmteu,
im Ktzdrilvek äi« dilliZztsv.

i L M I l l « » '

«:i-I S M s iM

8bö5,e^,ii§5igei'

Thorn, Brückenstr. 1'

n a m m e t t - ^AahlunaSl

K v O i ^ g  V l s i k i v k
^ K Is x a » « L s k  H i t t w S ^ s r '  Is s a v L rK .,

LUssdsttistrssss 7. -WW — U E °  Ksrnspr-selisr- 23.

8 1 » K v l 8 v » -  D i 8 V N Z L « r L H V » r « I I -
L L » r » 8 -  « N Ä  I t n v I r v i i K « r ^ v >

L L « K Z « R r -  Z L s r N r -  A » « > r n » 4 v r 1 » 1 S v n

B e kan n tm ach u n g .
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

Monate April, M a i und Juni 1911 wird 
in ber Knaben-Mittelschule am Donners« 
tag den 11. d. M ts., von morgens 8V, 
Uhr ab erfolgen.

Thorn den 9. M a i 1911.
Der Magistrat._____

Bekanntm achung.
W ir haben Veranlassung, die Herren 

Hauseigentümer darauf aufmerksam zu 
machen, daß sie nach ß 5 des Vnquar« 
tiernngs-Regulativs das Recht haben, die 
ihnen zugewiesene Einquartierung auszu« 
mieten, dann aber verpflichtet sind, 
dem Servisam te das M ietSqrrartier 
anzuzeigen» damit dasselbe auf dem 
Quarüerbiliets vermerkt werden kann.

M it R ücksicht auf die bevorstehende 
Einquartierung von Fähnrichen der Kriegs« 
schule Glogau bitten wir, diese Bestim­
mung nicht außer acht zu lassen.

Auch werden diejenigen Hauseigen. 
tümer, die nicht in dem zu belegenden 
Hause wohnen, gebeten, dem Servisamte 
mitzuteilen, wo das Quartier sichergestellt 
ist.

Thorn den 4. M a i 1911.
_____ Der Magistrat.

^Willige W eißM ils.
Am Donnerstag den 11. Mai 1911,

mittags 2 Uhr,
werden Brombergerstraße 98 (Cas6 
National), nachstehende, dorthin geschaffte
Gegenstände, wie:

eine Gaßkrone aus Bronze, eine 
Vase uns Bronze, ein WeirrlrShler 
und eine gut erhaltene Wasch- 
Maschine „Weltwunder" 

meittbielend freiwillig versteigert werden.

Sauberste, schnellste 
und billigste chemische 
Wasche und F ä rb e re i

bekommen Sie bei

V . Lopp,
Thorn»

Seglerstr. 22 u. Neust. Markt 22.
Fabrik und Hauptgeschäft:

Vromberg, Berlinerst!. 33.
Vorn 1. A p ril ab befindet sich mein 
zweites Geschäft nicht mehr Neustädtischer 

Markt 22, sondern

A i s a b e t h s t r .  4 .

Tisiiuny sm 2 2 . u .2 3 .

A s o t i s n s ?

233 333 1.08b, S41S LsIögSvklnnv öl.

2 2 0 0 0 0
ttüuplggvvlnns dar okns Kdrug

Ivoooo
4 0 0 0 0

2 0 S 0 0

Ivooo
US1V. usv.

I  ^ -  IA ?orto anä List« 
K.V8V a  v  m» SOkkvvnl^e^tra, 
2 n liaden d«t KSnlgl. l-otterks Lin- 
nskmsrn unä in silsn clurok kla- 
ttats Lsnnrlieden Verkaatsstellen.

I.ass-Vsi'ipiebL-Lsz., keplinli.24 
A. Wling. ttsmivm.

Hchuh gegen U ie h -  
Seuchen!

äieten unsere garantiert säurefesten

T iilk liM » .
Alle Größen und Sorten bei billigster 
Berechnung sofort lieferbar.

Baumaterialien-
und Kohlen-Handels-Gesellschaft

mit beschränkter Haftung,
T h  0 r n  3, Mellienstraße 8. 

Fernsprecher 640 und 641.

33. Mllrikilblllgtt Wck-Merit.
Z ie h u n g  am  18. M a i  d . J s .

» 1 komplette elegante Equipage mit vier Pferden im 
H M P z g k M I M .  Werte von 10 000 Mk.

Lose L 1 Mk., 11 Lose für 1« Mk.

Thorner Leihhaus»
Brüikenslratz» 14, S. 8tag«, 

beleiht
Juwelen, Uhren, Gold- und 

Silbersachen.
Strengste Verschwiegenheit zugesichert.

Zanimien
für

Feld.
Wald

und Garten
n bester Qualität, neuester Ernte, empfiehlt

(»sorg V is t r lv d
^ - Is x L iiä s r  k i t t v - s e s r  M o k ü . ,

ENsabethstr. 7. Telephon 23.

G e l d l o t t e r i e
M  N e fd m r im m i d er Aachener M ü nster» .

Ziehnug am 22. und 23. Mai.
6419 Gewinne im Gesamtbetrage von 230 000 Mk. bar ohne Abzug.

Hauptgewinn: 100 000, 40000, 20000 und 10000 Mark.
Los« L S Mk.

Dontbrowskij königl. preuß. Lotterie-Einnehmer,
Thorn, Katharinenstraße.

MWWüsllbri!!
von

k.kllIiM8

Jnh.: Donrsll vaUmor, Briefen Wpr.
offeriert ihr ständiges

in einfachster und bester Ausführung unter langjähriger Garantie zu angemessenen
billigen Preisen.

Niederlage und Vertreter;

Wagenbauer A. Ssilsmik. Wrii-Mslber.
Grandenzerstr. 63,

gegenüber dem „Goldenen Löwen".

mit Sparbrennern
geben wir auch mietweise ab.

Die näheren Bedingungen (Ver­
günstigung § 8) sind in unserer Ge- 
schäftsstelle Coppernikusstraße Nr. 45 
zu erfahren.

Kllslveck Asr».

« » « « » «

LLlltZMsickcks» M
ia IVsssdstoFsii uaä IVoIIs.

L i r ö s s t s  v i l l i F o  I ? r v i 8 v .

« i .  r r i s r ,  »

8 p 6 2 i a 1  -  O o s o l E  M r  ^ ä s e k e ,  A

Lreltvstr. 37. ksrnruk 4S8.

«WWW WUWUW »«»

llemrick kMsck,
S r U o l L S i L l s I r .  1 S ,  p a r t .

Jahrelanger Graveur für größere Juwelier« und Uhren-Geschäfte, ins­
besondere für die Firma M ra x  I t lv lR o L f ,  vorm I'A ii I  H irs e k d e i'^ s r.

Künstlerische Ausführungen von Wappen, 
Siegeln, Stempeln, modernen Mono­

grammen nud Schriften. ^.
Verlauf von Metall und Emaille, Türen- und Firmen- 
Schildern, Schablonen, Kaulschnkstempeln und Petschaften

zu billigsten Preisen.
4 .  A r n v i l n g ,  M c k M M A W r i k ,

Brombrrg, Bahnhofstraße 66,
Telephon 715. — Goldene Medaille,

empfiehlt

Merdruck-Marate
in jeder Ausführung zu billigsten Preisen.

Umänderungen alter Apparate
«mch den neuesten Negierungsbestimmungen werden gut und billig 

ausgeführt.
k E "  ZttvsrlSffige Monteure stehen zur Verfügung. 7SH

MW »ietellsge:
1

Lsglsrstr. 3V.

33. sttlsnsnburgor
^os 1 1VI.» 11 ^oss 10 IVI.  ̂2iskung sm 13. IVisi

(korto uvä Liste 80 kf. extra) I 2S53 Vevvjvrie. kesamt^ert Zl.

S S O O O
^ . I n n . 1 1 9 6 6 6 ,  4 8 6 6 ,  ^ ^ 6 6  a.
2 S66 , 2666 , 1266 L«

Lose bot LüQixl. Lotterie - Liauedmern anä ia allen änrok klakate 
kenntllelien Verlranksstvllsn.

l - o s s - V s n t i ' i e b s - L s s . ,  S s i - l l n  G .  2 4 .

Gute »sl-reasjische AbsatzsUea
zu Zucht- und Reinontezwecken besorgt

f r .  8kdrtzibtzr, Cniiibiüiitii. ^ '-^ '2 8 ,^

^Oummi-,8tad1-,6remi-,8!8mer-,?rL8e-.H

Datum-, Lnt^ertunxs-, I^umVerier 
Dätovler-, Kontroll-, kalcölwUe-^

...................  .............  Angstg°E
Appetitlosigkeit, Gedächtnisschwäche, 
mütsverstimmung, Herzklopfen m 
schwäche, Ohrensausen, MaLtigk 
losigkeit, Schwindel, Uebelkei 
der Glieder usw. behandelt

scywacye, ^yrenfaufen, ^arn g ^ .., -  
losigkeit, Schwindel, Uebelkett, ^  
der Glieder usw. behandelt ausg 

30 jähriger Erfahrung.

Chemiker Myüeo.
M o n a  (Elbe).

tunqU
k a ä fa d r s r !

W?„den Sie sich bei B e d a r f s  
g:ten und billigen Fahrräd^ 
u rd Zubehörteilen an die

L  8 tk»8« d T »L  L S p ,

^ e l t d e k a v M  s m ä  
ä io

u n d
L p s l -

als unüdsTti-okfeii.
Da iok. keine ^Kenteu und Neiseuäe dalte, kol^edesseu Keius 

Lxeseu Lade, verkante dieselben
— unler ksdrllc -  kreisen KMigsl. —

keling»
u n d  ^ d l i r r a d - K e L e l iä f t ,  L e liille rs t l'd Z Z s  3 0 .

bedungen 8ie
.Mockklascken nurmitges. ge5clL
8pg?tropk Linnvlitung.

ll.ll.pslenl
228272. 444sö?-

 ̂2 0 . 5 0 ^ ^

I.li °  '

Lsiksnksdrik,
33 ^UstSät. Narlcl 3b,

ewxkieldt

M M «
»oivio

. IlilkN
!!. » I K  me

»«Mstisc!»! stWiste
erster dentseber, 

evLsliselier, kranrÖsiLoker Kadrikso^,
^  Gesicht, an Armen un

»L L L Ä L  V  Händen entfernt auf c h ^  
Wege sofort schm erzlos^Ln«.«'l8k4a^  
v iL E ^ e rr iv k . Flasche 1 Mark bei 

____________ N .  L 0 K

grüne, best bewurzelte, «/ M . 0.70, 0.9 
u. 1.10. Fichten v. M . L20 an gibt av

Prieschka-Liebenweroa.


